


Mennonitische Runde; 





Uasset ums fleissig sein, zu halten die Hinigkeit im Geist 


Erscheint moechentlich 
81. Jahrgang 


Einit und ieht 
Se pilegte in die Melt, in die Natur zur Schanten 
und wienals wurde ich dom Schauen fatt. 
Ein großer Schöpfer hat’3 berftanden eine Welt zur bauen, 
die mich und andere mit mir ehr oft gefejlelt Hat. 
Sing ih in Stiller Sommernadt hinaus, fe zu gentepen, 
immmehte janft mich eine Brtje feucht bon Tau, 
und trug mir gu der taurfend Blumen Duft, den füßen. 
Am boden Simmel3dome grükten Sterne wie im Graıt. 
Am Movgen früh, eh’ fi im Dften noch die Sonne zeigte, 
da laujchte ich fo. gern dem Schlag Der Nachtigall; 
and wenn die Sonne fi danıı fpät zum Weiten neigte 
ergößte ich mich noch einmal an jenem hellen Schall. 
Umd nun? Run jteht die Welt noch da, wie Gott fie einmal baute, 
To Heblich auc) tote je ift Heute noch die Sommernadt. 
&3 1it noch alles fo, wie 1ch’8 vor Zeiten fchaute; 
die Nachtigall Bringt noch, was fie vor Sahren Hat gebracht. — 
Nur ift mein Ode jo fchach, daß ich nicht deutlich Höre, 
da3 Auge fteht zu matt, was um mich ber gejchieht. 
Da3 Herz jedoch, wenn id ihm nur nicht twehre, 
empfindet, 1va8 da8 Ohr kaum hört, dag Auge jejtwad) nur fieht. 
‘So bin ich fr der Welt der Ghüdliche geblieben, 
und gebe dazu nun au andern folden Mat: 
Haben Zeit und Umstand in den Winkel dic getrieben, 
beiahre tief im Herzen, was dir Gott gegeben hat! he 


Troit im Keiden und im Alter 

Sch bin erfüllt mit Troft; ich bin überfhiwenglidh in Frenden in 

aller Trübfal, 2. Nor. 7, 4. | 

Troft it etwas Wöftliches, it wie warmer Sonmenjdein. Der 
Chrijtenglaube ijt überreich daran. Wahrer Xeoft aber Fanır erjt verftan- 
den imerden auf dem dunklen Hintergrund des Reidens und im Alter. 
Während Ti Unglaube umd Bimeifel gegen die Trübjal empören, 
aimmt der Ölanbe alles aus des Vaters Hand. Danıitt hat da Schivere 
icon jeinen Stachel verloren. Wa von Gott fommt, muß zu unferm 
Serl fein, und in unfern Triübfalen erfahren wir Chriiti wunderfame 
Nähe. Tu wird das Herz boll Zuberfiht und fan in Srieden ruhen. 
Wir toilfen ganz genau: Er wird fir um forgen; wie fönnen ihn alles 
iberlaffen und ditrfen ıgetvoft meiterarbeiten. Das it die Erfahrung 
aller ernten Shriften. — Der Upoftel werk fih ganz angefüllt mit Troft, 
jo daß die Trauer gar feinen Raum mehr hat; ja, er kanır fogar born 
einer überichivenglidhen Fremde reden. Wenn der Herr bei ung it, dann 
hoird das jo. Wir reifen in der Trülbfal und werden in ihr reich beichenft, 
io daß wir Gott nur danken fönnen. Unfer Leid, mit Gott durchlebt, 
nit Stets Gewinn und Xeoft, bejonders im Alter, wenn unfere Mugen 
trüiber iverden, unfere Glieder Ihwad) geworden find und wir ung ein- 
jom fühlen. AS der Fromme Komponiit Sohann Schajtian Bad in fer: 
nen Testen Rebenstagen völlig erblindete, war er ganz ruhig und fagte 
zu feiner weinenden Frau: „Daß meine Yugen in meinem Haupt ftehen, 
hat unfer Hinmlifcher Bater von Emwigfeit geivollt. Wenn fie mir mım 
genohrmen werden, jo it auch dies fein 'ewiger Ratihluß. Soll ich da 
nicht meine inneren Mugen öffnen und Gott danken, daß fein eimiger 
Bille-fich an nıir erfüllt?” Und fo gehe e8 mit jedem Verluft von Sreun- 
den, Cigentum oder Rırf. C3 muß alles dazır dienen, dich borauberei- 
ten ad mie zum wahren rieden zu helfen. . 
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Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 25. Juni 1958 





Brenz, Bareonver (engliih) and Br. C. E. Peters (deutich). 
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Kin christliches Hamilienbiatt 


Kummer 26 


Rundidhan: 


— Neltefter Emeritus Benje- 
in wert, 87, der weitbefannte 
Prediger und Seeljorger in Win: 
nipeg Durfte am 22, Kumi zur 
: ewigen PRırhe eingehen. 

— Sonntag abends fam eine 
Radionadhricht, dab Erwin Zadha- 
tias, 19, von Winkler, und Peter 
Siebert, 19, von Morden, Man., 
in emer Kollifion ihres Wutog 
mit einem EPR-Zug, eine viertel 
Meile weitlich von Morden, getö- 
tet wurden. = 

— as Sanadtihe Rote Kreuz 
fordert dringend .auf, mehr Vor: 
ficht beim Baden, Bootfahren und 
bei allem Mufenthat am Wafler 
zu gebrauchen. Tod Yurd Er- 
teinfen Hätte in: den meiiten Fäl- 
er = n ‚3 len verhitet werden fönnen, wenn 
at z Be nn Eltern bejler auf ihre Rinder auf- 

- : paffen würden, wenn unge und 
Wte die mohlgemeinten. Rat- 
ihläge, die befonders bon der 
Rot-Kreuz-Gejellichaft immer mie- 
der vberöffentlicht Werden, umd 
Verbote der Behörden befolgen 
wilden, 

— Pred. H. €. Born und Gat- 
tin, die 1 Jahr Urlaub von ihrem 
Dienjt in Paraguay) haben, wur- 
den am 22, Sum in Winnipeg 
in. die Elmwood-MBE aufge- 
nommen, in der fie dor 10 Nahrei 
getauft wurden. "Das Uxlaubs- 
jahr oollen fie zum Studium 
ausmigen, amd zwar will Br. 
Born in Emporia, Kanfas, aın 
Kehrercollege ftudieren. 

— Melt. &. M. Banls von der - 
Bergthaler Mennonitengemeinde 
wurde 1 Winkler, Man., am 22. 
Ssuni gelegentlich feines 25-jähri- 
gen Predigtdienites von der Ge- 
meinde mit einer Feier geehrt. 

— Die zwer Mernnoniten-Brit- 
dergemeinden in Vaneoıtver, B.C,, 
find in wenigen Sahren jo ftark 
gemachlen, daß die beiden verhält- 
nismäßig neuen Bethäufer fchon 
nicht alle Bejucher Fafien Fönnen. 
Sie planen nun gemeinfem an 








Die 48. Ranadifhe Ronferenz 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 








“ er se TER er nn ni 
twird, fü Gott will, vom 4. bis 9, Juli in diefem großen freundlichen 
Bethaufe der Nordhildonan-MBE ftattfinden. 

Vreitag, am 4. Juli, ift hier die Sikung der Prediger und Dinfone 
der MBG Kanadas und abends cine öffentliche Berfammhung mit Bor- 
trag von Bred, W, 9. nnd. 

Sonnabend, am 5. Juli, beginnen die Konferenziisngen, Mr 
Abend desfelben Tages wird das MBG-Bibelcolfege mit Darbietungen 
dienen, 

Am Feitfonntag, dem 6. Juli, verfammeln fid) alle Delegierten and 
Güfte im großen Stadtenditorium Winnipegs, das koir auf dem Bild 
unten jehen. Der geivaltige Saal diefes Haufes Hat zirfn 4,500 be: 
queme Sisplase, Kühlanlage aıd Kantfpreder, 


Die Anfprachen des Feitjonntags ftehen unter dem Hanptthene 
„sehn Chriftns, unfer Herr!” (Nömer 1, 4b.) 
Bormittag (von 10 Whr, neue Zeit) dienen als Redner Br. D. © 


NRahmittag (bon 2,30 Uhr, weite Zeit) dienen die Arbeiter der Be- 
Hörde für Nenkere Miflton, Htllsboro, Kanjas, Br. A. E, Janzen (eng- 
fc) und Br. 5. B, Toiws (dentidj). 

Abends (von 7 hr; nene Zeit) it Ingendverfammling und Ge- 
jangfeit. Leiter des Nbends ist Br, B.R, Torws, Banconver, M3 Nedner 
dient Br, Dapid Nenmanı, Virgil (englifh). Chorgefang von vielen 
Stimmen and Orgeljpiel werden geboten werden, Chöre Der bier ört- 
lichen MB-Gemeinden werden während des ganzen Tages dienen, 

Hiermit ergeht nun eine fehr Herzliche Einladung an jedermann 
zu diefern Verfammlungen am 6. Juli im Stadtanditorium Winnipegs! 
— Der Saal hat jehr viel Sikpläke, — Für die Autss ift viel Barf- 
plas. — Unter dem Schalle der Verkündigung des göttlichen Wortes, 


bei herrlicher, frommer Mufif der Sänger und der Orgel, in brüder- der Brindung einer dritten 
licher Gemeinfdhaft mit vielen Gläubigen — follte e8 ein Wwirflid gro- MBG-Ortsgemeinde in Wancon- 
Ber Tag des Herrn werden! ne 


— Die Wbichiedsfeier fir die 
Diffionarsfamilie Wm. Bärg fand 
in der MBG zu Morden, Man., 
anftatt am 22. Sumt, Son an 15. 
sun ftatt, da fi) die Neifemög- 
a plögfich berändert hat- 
en. 


— ®Die 64. Konferenz der 
Evangeliihen  Mennoniten-Brü- 
dergemeinde (EMBE) von Nord- 

(Bortfegung auf Seite 4—4) 
N 


(Der Stadtent Winnipegs Tommt 
unferer Konferenz frenndlicjft ent- 
gegen, indem cr u18 die font beirädht- 
liche Meiete Diefes Haufe fir den Tag 
erläßt. Wir erwühnen diefes nu 
Danfsarfeit gegen Gott amd gesch 
die Bchörden, die für eine Konferenz 
biefer Art Eympathte zeigen. Daß fie 
mit un3 eine Ausnahme machen, he- 
ben ivir auch dem guten Nuf zır ver- 
danken, den fi, Mennoniten in Re- 
sada erworben haben. Deffen. mullen 
tuir una aber nicht zihmen, fondern 
it „Furcht und Zittern” Yemiht 
fein, demgemäß zu wandeln.) 








Seite 2 





Ülennenitifche Kundichau 


35. Juni 1958 








Der Wertmafjitab der Liebe. 
Wie ftand Nejus zum Held? 


Zu dem Geld, das uns täglich viel Sorge und Not macht, beim 
Verdienen und beim Nusgeben, und das man doch; eben braucht fire. des 
Lebens Notöuvft, weil e8 nicht „ohne“ geht. Nun, Kefus war nicht 
meltfremd, er Fannte dieje Notwendigkeiten, er wußte, wie Torgjam die 
Hausfrau ihr Gald zahlt und zufammenhält, tote wichtig den Arbeiter 
der Lohnichedk Ht und wie forgfältig der Bauherr jein Geldguthaben 
dem Roitenarihlag gegenüberftellt. 


Aber Zefus war ferne davon, ich bon diejent Geld beherrihhen, 
fnechten, blenden, imponieren zu lajfen. Ihn beeindrueften nicht die gro- 
ben Summen, er macht Fein taftiiches Zugeftändnis an die Geldpohitif 
der VolfSoberften, die „jeine Bewegung finanzieren Fönnten” und die 
ihn, den Habenichts, verachten; bei ihm. heiligt der gute Ziwed nicht die 
unbeiligen Mittel, den „Mammon”. Den Schäßen, die Motten und Roit 
ausgejeßt find und von Ruräiturg und Sflatton bedroht find, ftellt er 
die unbergänglichen Werte, die Reich-Gottes-Währung gegenüber. Bon 
da aus ergeben fih fiir ihn die richtigen Wertmaßitäbe für Geld. und 
St. Am Opferfaiten rechnet er die zwei Scherflein der armen und do 
reihen Witwe nach dem LXiebeswert um, jo dah fie weit über den 
Sundertern und Taufenden der reihen ımd doch armen Geldleute zu 
Buche jtehen. Sn der Währung der Viebe gibt e3 Feine „Bagatellbe- 


träge”. 8 aber der finanztüchtige Budas das Glas Narde der Maria‘ 


zu 300 Stojchen tayiert und nörgelt: „Das it zuviel! Schade um das 
ichöne Geld!” — da Forrigiert ihn Sefus nahdrüdlih: „Nicht zubiel, 
fig hat getan, was fie Fonnte!” Wo die Ligbe Zahlmeiiter it, da gibt e& 
feine gu großen Opfer ımd feine geringen. 

So it die Währung des Neiches Gottes feine abfolute, nach der 
Seldfirnmne, jondern eine relative nach dem Herzen, nad dem Zein- 
gehalt an Liebe, Sinanzaufgaben unferer Gemeinde bedürfen danad) 
unmer wieder der Norreftur. 

Dies gilt aid; don der in Hrijtlihen Reeiien immer wieder erörter- 
ten Stage des Zehntengebens. Sineifello3 find die 10 Prozent eine wert- 
volle Noem für einen fröhlichen Geber, dem das Opfern nicht Rail, jon- 
dern. Luft it. Nur follten wir fein Gejek daraus machen twie einit die 
Pharifüer, die peinlich genau „Minze, Di und Kümmel” vergehnteten, 
aber das Wichtigite im Gefet außer acht ließen. Die LO Prozent follen 
audi fein ftarrer Steuertarif fein; das wäre jhon vom jogialen Stand» 
punkt aus ungerecht. Der „Zehnte” entitammt der Naturaoirtichaft der 
alten Zeit; heute macht es doc) einen großen Unterjchted, ob ein Alter3- 
perfionär von. $55 monatlich 10 Prozent, d. bh. $5.50, oder ein erfolg- 
reicher Geihäftsmam von $1,000 Monatseimmahne 10 Prozent, d. 9. 
$100 gibt. Dem eimen bleiben nur $49.50 und dem andern 5900. 
Da gilt das Wort des alten Gottesmannes: „Der Behnte, der kommt 
für mich nicht in Betracht; ich gehöre meinem Herrn mit Haut und 
Haar.“ f 

Da wird dam die „Tarifierung”"unferer Gaben au) für den 
Semeindehaushalt, auch Fir unferen Kirchenbau gang bon jelbit er- 
geben: Zeiftung nad der Reiitungsfähigfeit, veffer gejagt nach) ber Die: 
besfähigfeit. Niemand wird dann beifeite treten, „damit die 
gen vor Fönnen”, jondern es wird ein reger Wetteifer der Liebe und 
echter „Riebesgaben” fein, bei dem die Scherflein der Witwen und Nar- 
denaläfer der „Bellergeitellten“ gleichermaßen thren Blaß haben. 


„. 





Die Yet unjerer fende Menfchen Ieben aujamnten 


in einen jozialen Staatsgebilde, 


Selbitverwaltung das weder die polizeiliche noch die 
. N ichterlice Gewalt des Staates in 
Die autonomen Mennoniten Anfpru nimmt, ohne die fonft 


folonien - PBaraguays find eine 
merfwitrdige Erfheinung in einem 
heutigen Stant&bild. Die Yorm 
der Selbftverwaltung, wie jte in 
den Mennonitenkolomien in NRuß- 
fand beitand, "bat toohl in Para- 


guay ihre reinste Tortiekung ge . 


funden, mit dem Unterichied, dat 


fie hier noch ausgeprägter und- un 


eingeihräntter it. Die Kolonien 


bilden hier ausgejpuochene Staa- . 


ten im Staate, und die Zanded- 
regierumg mifcht Sich in Feiner 
Weile in die inneren Angelegen- 
heiten. 

- Befucher, dor allent Nicht- 
mennoniten, bringen immer iwie- 
der ihre Vertvumderung iiber die- 
fe Korm des Gemeinichaftäiwelenz 
zum Musdrud, und nicht jelten 
zollen fie ihre Biounderung. Tarı- 





nicht der Fleinjte Winkel der Welt 
ensfommt Tatfählii” muß der 
‘oberflächliche Beobachter den Ein- 
druck einer unberührten Harntonie 
haben. 


Bei näheren BZufehen würde 
wohl aber bald bemerft werden, 
daß aud die Mennonitentolonien 
noch in fein Senfeits geritct mor- 
den find, jondern daß e8 oft durdh- 
aus dießfeitig gugeht, ja, dab fid 
gerade aus der Beionderheit die- 
jes &eiftlich-Tozialen Gebifldes ge- 
wilfe Konflikte ergeben, die in ei- 
nem gewöhnlichen Staatsivefen gar 
nicht exiitieren. Bon einer Ge- 
meinfchaft mit chriftlichen Vorzei- 
chen erivartet man mit Nedt ein 
anägeiproden chriitlihes Verhal- 
ten: Nächitenliebe, Selbitlofigfeit, 


Nahgiebigkeit um. Sn einem 
Staot aber — and) wenn er „im 
Stante ift” — mülfen gemiffe 
Rechtsfragen berüdfichtigt werden, 
muß Fuge Wirtjchaftspolitit be- 
trieben erden, e8 muß eine 
Obriglet da Sein, die „das 
Schwert“, das Zeichen der Ord- 


rung, in Sänden hat, E3 muß im’ 


Jönterefje der öffentlichen Ordnung 
jogar Gewalt geitbt werden — 
eine ganz undritlihe Maßnahme. 
Der Konflikt, der daraus entfteht, 
liegt gar nicht jo vexdedt; er äu- 
Bert fih im Rolonieleben immer 
wieder ganz Traß. Doc toir ha- 
ben die Selbitvermaltung gemählt, 
und tpie-müffen uns mit den Fol- 
gen auseinanderjeken. 


Hier Tiegt die Urfache, daß die 
Wahl eines Oberfhulzen in um- 
jern Stolonien in den meiiten Fäl- 
len ein gang fonderbares Bild ab- 
gibt. Selten ift jemand bon fi 
aus bereit, diefes Amt zu über- 
nehmen. Die Kandidaten, die bon 
der Birrgerjchaft hevausgeftellt 
toerden, fträuben fi 613 aufs 
Blut, die Wahl anzunehmen, teil 
fe diefen Konflikt fürchten. (Oft 
tit der Kandidat ein Prediger.) — 
Wenn men unfere Wahl mit der 
Wahlpropaganda und den MWahl- 
fiegen in gewöhnlichen Staaten 
vergleidht, dann Fanı man bon 
einem direkten Gegenfag Tpreden. 
— Und wir mülfen dennoch je- 
manden wählen, der ım3 regiert, 
und jo ioied dann einer der Kan- 
didaten geziwinngerf, wenn notmei- 
dig duch, einftimmige Wahl und 
feierliche Vertrauens- und Treue: 
befundung. Das heftige Sträuben 
macht die Wähler nicht jelten nur 
noch ficherer. Wehe, wenn jemand 
zeigt, daß er Oberfchulge werden 
till; der Fan nur umlautere Mo- 
tive haben. Der wird nicht ge- 
wählt, 

Wo liegt die Alvfache fiir diefen 
ihtwierigen Zuftand, in den ımz 
jere Kolonien immer wieder fom- 
men? 


Das Sträuben der meiften it 


tatfählih echt; denn die Kandi? 


daten fürchten fich vor diefem Bo- 
jten. E3 gibt wenige Oberfchulgen 
in der Gefhichte unferer Rolonien, 
die diefes Ant — oft nad vielen 
Sahren Dienft — in Ehren nie- 
derlegten, Miele yingen mit 
Shimpf und Schmus überhäuft, 
andern riet man, rechtzeitig zu- 


rüczuteeten, im eventuell bor der 


Shlimmiten bewahrt zu bleiben. 
Die neuen Nandidaten iverden 
von ihren Verwandten und ihren 
Freunden dringlich gewarnt, weil 
thnen unmöglid ein gute3 Ende 
blühe. „Cr it zır fehade fiir diefen 
PBojten”, Hört man oft, oder „Sır 


ein haar Sahren biit du Faputt,- 


tu e3 nicht!” Und wer e3 dann 
doc) tut, tritt in die Wrena.- 


Kein beginnt das Spiegruten- 
laufen. Dem Chriften — oft einem 
ganz entichiedenen — fit ein elt- 
liches Schwert in die Sand gegeben 
worden. Er Soll regieren, er Toll 
gut wirtichaften, und er joll auch 
- umd da Tiegt der Schwerpumft — 


richten und redötiprechen. Und wer . 


in unsere heiitlichen Geneinfdhaft 
beitände nicht auf fein gutes Necht? 














E3 it nun aber eine Binfen- 
wahrheit, daß der Borteil des einen 
oft der Nachteil des andern fit. 
Der Borteil der Rooperative it 
nicht jelten der Nachteil des Pei- 
vatunternehmers und umgekehrt; 
der Vorteil des einen Dorfes der 
Kachteil des andern; der Vorteil 
der Gemeinschaft der Nachteil des 
einzelnen. Und jeder fordert fein 


gutes Recht von der Verwalhrng, . 
denn deshalb hat er doch für fie 


geitimmt. — Vielleicht gibt e8 tat- 
jährlich Männer mit falomonifcher 
Weisheit, die dann fidjer um jede 
Kippe berumiteuern. In unjern 
Kolonien var da8 Waffer meilt fo 
flippenreich, da da3 Koloniefhiff 
über furz oder Yang jtrandete, €3 
waren zu biele da, die ihr gutes 
Necht nicht fanden. 


E3 ift num eine weitere Binfen- 
wahrheit, daB fih Unzufriedene, 
olle, die fih ivgendiwte benachtei- 
Tigt fühlen, zufammenfinden, um 
fo gemeinfam für ihe Recht zu 
fampfen. Die Stimmung gegen 
da3 Rolonieamt wird immer ftär- 
fer, off ziemlich verdedt, aber jpitr- 
bar. Erblofioftoff häuft fi). leine 
Anläffe genügen dann, eine Erplo- 
fior berbeizufiihren. 


DiE Verwaltung wird ber und 
nur durch die Gunft der Bürger 
geihüßt,. und menn ih Das 
Schwergewicht auf die Seite der 
Ungufriedenen verlagert — die 


foiviefo lauter fprechen al3 die Bu-" 


jriedenen — dann wird die Lage 
für die Anıtsperfon bedenflich. Sie 
Nteht Achutlos da, Wer firechtet ft) 
nicht vor Toll) einem Ende? 


Ein Oberfhuiße, der jeher aktiv 
it,. gerät in diefe NRonftlikte, meil 
fih eine Mrbeit immer - wieder 
mit dent Sintereife einzelner über: 
Ichneiden muß. Ein Oberfchulze, 
der weniger aktiv ift, gerät ebenifo 
im Konflikte, weil er die Anfprüce 
der Vorwärtsftrebenden nicht er- 
fültt. 

Wir werden feinen Paradieje3- 
zuftand Tchaffen — auch nicht in. 
einer hriftlihen Mennonitenfolo- 
nie — eben, weil tote noch auf Er- 
den find umd weil Mennoniten 
auch Menihen find. Gäbe 3 nicht 
aber dody Möglichkeiten zur Ent: 
annung und für einen befferen 
Ausgang? — Der Erplofipftoff 
müßte weggefhafftt werden, und 
äivar beigeiten. Bür die ausfüh- 
rende Gewalt (Dberiäjulze, Roto- 
niefomitee) ift 8 in bielen. Räl- 
len jchwierig, parteilos Necht zu 
iprechen. Sir Fe wird das Sır- 
tereffe ihrer Ziele und Pläne zu 
jtarf im VBorderarund Tiegen. Der 
einzelne wird dadurd) tatfächlich 
vielleicht oft ungerecht behandelt. 
Er follte auf fein Recht zuauniten 
der Gemeinfchaft und des allge- 
meinen. Friedens bergichten, aber 
iper- wiirde das tun? ... Da fehlt 
uns eine richterliche Gewalt, die 
den Ungufriedenen anhört, ' die 
Sade aufnimmt und einen Wen 
zur 2öfung Sucht. Arrgehört und 
beachtet zu werden, wirft jchon 
entipannend. Die Deffentlichkeit 
(Rolorieberfammlung) Tann Im 


Notfalle zur Entijerdung mit- 


herangezogen werden. Der Groll, 
der fich fonft gegen das Amt rich- 


ten wiirde, werfliegt, oder die 
Deffentlichkeit trägt ihn mit. 
Selbitberitändlich Ichmälert old 
eine : richterlihe Nommtjfton die 
Entiheidirngsfreiheit de3 Kolo- 
nieamtes, doch) 3 wird aid) au- 
gleich, entlaitet und hat dadurd 
befiere Möglichkeiten zur Mrbeit. 


Beter SMafjen in „Mennoblatt” 


Derarmına 
des Gemeindelebens 


(Rolgendes jchreibt Pred. A. 
3dunef, ein Cvangehift in Weit- 
deutfchland. Wir bringen e8, weil 
manches davon aud auf unfere 


. Reife anivendbar ift. — Ned.) 


Range geit gab e3 in der Ge- 
meinfchaftsbewegung ımd in eini- 
gen Sreifirchen Feine „Zaien“. Da 
diente am Wort nicht nıre der Pa- 
for und. der Prediger, jondern 
ebenjo der Bruder, der am Wo- 
dentag an der DVrehbank ftand 
oder den Pflug über den Meder 
führte. Mber unmerflih — To 
ah und nad — it allertvegen 
der Brediger zum „Sadmann“ 
geimorden. Das ift ja jo jelbftver- 
jtandlih, da er doch Theologie ftu- 
diert oder ein PBredigerfeminar 
bejucht hat. Sn manden Brüfun- 
gen ftnd feine Senntniffe feitge- 
jtelt worden; er hat feine geift- 
the Riiftung angelegt. Der lang- 
jährige Gemeinfchaftsleiter, der 
bewährte Sonntagsichulfehrer, die 
freuten Britder, die neben. ihrem 
oft aufreibenden Beruf für den 
Seren arbeiten, werden auf ein- 
nal „Zaien”, Shore Predigteintei- 
hung mag nicht immer Schuelmäßig 
einwandfrei fein umd nicht drei 
Bunfte mit Unterpunften haben, 
auch Follten ihre Nusführungen 
fiirzer und geitraffter fein; aber 
fie bezeugen Chriftus aus der Be- 
währumg im Alltag heraus. Ge- 
wiß gibt c83 fjolkhe, die nur. aus 
vergangenen Zeiten, nur aus den 
Erfahrungen bon geftern fchöpfen, 
nur abgeitandenes Waller reichen, 
nur alte Suppen aufwärmen;: ih- 
nen müjlen wir helfen, daß fie fi 
in der Stille neu vom Herrn be- 
ichenfen Tafjen. Nulh in diefem 
Stüik haben wir einander gu die- 
nen, uns den Mgutla- und Bris- 
eilladienit zu tun. Dabei ditrfen 
wir nicht veraejfen, da auch un- 
fere Unfpracdhen und Predigten: je 
und »danı den Zuhörern etwas 
dürftig borfommen iverden. Mber 
fie haben Geduld mit ung und tra- 
gen uns; darum wollen wir auch 
Geduld mit ınferen Brüdern ha- 
ben. 


Unfere Gottesdienite nnd Ver- 
fammlımngen verarmen zufehends, 
weil nur noch der Berufsarbeiter 
Ipricht. Gewik it das angebracht 
und auch nolmendig, dak in. man- 
ben Berfammlungen nur "einer 
fpricht; wir wollen nicht das Rind 
mit dem Bade ausjchütten; aber 
man Ieje doch in diefen Zulam- 
menhang die Winfe, die die Schrift 
uns gibt. Da Tchreißt Paulus in 
1. Rorinther 14: „Nicht wahr, Tie- 
be Brüder, wenn ihr zufamment- 
fommt, dann bringt jeder ettvas 
mit, der eine einen Rfalm, der an- 
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dere ein Stück Lehre, der dritte 
eine Offenbarung ul. Necht jo, 
nur laßt alles zur Erbauung die- 
nen.” Welch eine Mannigfaltig- 
feit! Seder bringt etwas mit! Aber 
wenn jeder eiinds mitbringen fol, 
dann muß er e3 fi vorher oder 
während des Zulammenjeins born 
Herrn chenfen laljfen. Wir follten 
Doch darüber mehr nacdjfinnen, wie 
unfere &ottesdienfte und DBer- 
fammlungen nad) der Schrift rei: 
cher geitaltet werden Fünzen. 
Eine Frage am Rande jei mir 





erlaubt: Wird unfere Verfindi- 


gung, unfere Wredigt, jelbit under 
Zeugnis, nit immer jehöngeijti- 
ger? Sit „unfer Wort” immer 
Gottes Wort, oder find eI Worte 
im Stil der Bibel, theologiich ein- 
mandfrei, aber nicht aus dem Bei- 
te Gottes gezeugt? 


x 2; Nachrichten 
Jordanien. — Trocdenheit in der 
Wirte und dem Grenzgebiet Sor- 
daniens hat da3 MEE und andere 
amerifaniihe Freiwilligenbereine 
veranlaßt, ihre Spendenbertei- 
lungSprogramm an die dortigen 
Bamtlien zu erweitern. ; 
Die Berteilungen werden eiiwa 
120,00 Beduinen gugute kommen. 
Diele arabiichen Flüchtlinge an der 
tfraelit.-jordanifchen Grenze find 
als Tolhe von der UNO nit an- 










$ 





erfannt tworden, ioeil fie in ihren 
eigenen Hütten wohnen. Sedoch 
fönnen- fie wicht Ihr Zanıd beitellen, 
weil e8 auf der iraelitiichen Seite 
der Grenzlinie Tiegt. 

Die an der Verteilung Zeilneh- 
menden amerifantihen Organtja- 
tionen, außer dern MEC, find der 
Sirhenweltdienit, der Qutheriiche 
Meltdienit: und »die Satholtiche 
Miffton. Der Anteil d3 MET an 
der Gejamtfunnme it zehn Bro- 
gent. - 

Bietnam. — Sn 11 Rnftituten 
in Vietnam werden Fleifchkonfer- 
ven, die bon. nordamertfantihen 
Mennoniten geipendet murcden, 
und Ueberihiulebensmittel „on 
der USAY-Regierung verteilt. Die 
Senftitute ‘befinden filh alle bei 
Satgon und find fehs Warjen- 
häufer, ein Bildungszentrum für 
Mädchen, ein Sager für Taud- 
itumme, zwei Ausjäkigenheime 
und eine Schule fir inländifche 
Stammesangehörige. 

Ungarn. — Ssrene Bifhop (Ber- 
Kalte, Pa), MEL Leiterin in 
Wien, Dejterreih, und Andre 
Wenger (Schweiz) fuhren im 
April nach Budapeit, Ungarn, um 
mit Empfängern bon Spenden- 
pafeten zur Sprechen und mit lei- 
tenden Berfonen der Kirchen über 


aufünftige Verteilungen zu be- 


roten. Der Höhepunkt ihrer -aivei- 
tätigen Neife nad) YBudapejt mar 
ihre Anterredung mit Biihof Xa- 
i08 Ordaß, ehemaliger Erabifchof 





Einweihung des Dighland-NMBB-Bethaufes 





in Calgary, A 


Der Eimwveihungsgottesdienft für das erfte Berhaus der MBG in Cal- 


Iberta 






gary am 25. Mai war ein beionderer Segenstag. Der Leiter der _Ge- 
meinde it zur Zeit Br. X. Nembel, der Baumeifter Br. David Nak- 
laff. Redner am Feittage waren: Bred. H. Thielmann, Stadtmiffionar 
in Cdlgary, Pred. D. S. Pantrag, Leiter der Coaldale-MBG; nad)- 
mittags: Br. H. Nempel, Pred. D. Kröfer und Pred, A. P. Resier, 
bisheriger Zeiter der Coaldale-Bibelfhufe, der die Leitung der Cal- 
gary-MBG übernehmen wird. — Das Bild oben zeigt den Eingang. 
des neuen Gebäudes, das untere Befucher beim Smbik im Kellerraum. 


‚als berechtigt erfdheinen zu Tafjen, 


Alennonitifche KRundichan 


Die völlige Verdrängung des ıngari- 
ihen Bifchuis3 Ordet ans dem Fird- 
fihen Dienit befürchtet man im Krti= 
je de3 Lutherifchen Weltbundes, Das 
Beitreben der angerifchen "Negierung 
geht dahin, Durch Erffärungen Der 
Pfarrerihaft  ftaatlihe. Matnahmen 
gegen Den Bifchof vorzihereiten and 


Nachden der Bifhof durch Gingriff 
von ftaatlicher Seite bereit3 al3 Pri- 
mas der Tutherifchen Kirche Ungarns 
abgefeit iuorden tft und Bifchuf Beth 
diefed Amt eingenonmen Hat, er= 
Teint jet and) die ihm noch berblie- 
behre Stellung alg Oberhirte der fird- 
fidhen Diözefe geführdet. 





der ungariichen evangeliichen Mir- 
che, der Fich feit mehreren Sahren 
mit der ungarifhen Regierung 
fchlecht aeftanden hat. 

1951 wurde Bilchof Oxdak file 


"aivei Sahhre n3 Befängnis gemwor- 


fen, wel er Nich weigerte, ein 
Uebereinfommen mit dem Staat 
zu untevfchreiben. Der Staat hat- 
te einen anderen Bifhof ernannt, 
der auch jebt od die ehemalige 
Mohnung des Bifchofs innehat. 

Die ME - Mibeiter beiuchten 
auch einen Gottesdienft in der 
Kirche, in der Biihof Ordaf dient 
und waren erjtamit, iiber 1,500 
Neute Dort zu jehen. E83 werden 
jeden Sonntag drei Gottesdienfte 
abgehalten (9 und 11 Uhr vor- 
mittags, 6 Uhr nachmittags), de- 
nen einee Abendmahlshandfung 
folgt, weil biele Meitglieder in ver- 
schiedenen Schiehten arbeiten (die 
meiften rauen arbeiten aud)). 

Srene Bifhop und Andre Wen- 
ger brachen über biele Dinge mit 
den Biichof, aber am meiiten wa- 
ren fie von feinem bölfigen Slau- 
ben und PVertemten auf Gott ge- 
rührt, Cr fagte, daß er jeden Tag 
berhaftet werden Zönnte amd e8 
hm nicht3 ausmachen wiirde, in3 
GSefängmis gu gehen, denn feit 
1948 hätte er völligen Frieden 
mit Gott. „Betet für mid, Tonit 
habe ich fernen Wunfch“, jagte er 
zum Nbichted. 


Piönierlehrer 
in Paraatay 

Sn den meiiten mennonitichen 
Kolonien Baraguays beginnt das 
neue Schuljahr am 1. März. Sn 
der Kolonie Neuland aibt es 12 
Dorfihulen und eine Mittelfänule 
(Zentralfhule) in Neuhalbitadt 
fiehe Bid). 

Sn den Schulen der mennonis 


tiichen Anftedler Herrjeht nicht mıre 


Ntändtger Nehrermmaingel, jondern 
Keuland hat au unter Schhüler- 
mangel zu leiden, jo dab die Kin- 
der mehrerer Dörfer zu einer 
Schule gehen müfjen. Die Yami: 
Ken find infolge des Krieges, der 
auseinandergerifienen Pamilien, 
der Nuswanderung ud des Tchine: 
ren Anfanges in Baragutay oft mr 
tlein. 

Sm Vergleich gu den, vos den 













Schulen in Nordamerika zur Ber- 
fügung Iteht, find die Schuleinrich- 


tung und ac) das Lehr- und An-- 


bauungsmaterial in Paraguay 
jehr dürftig. Aber man fann doch 
fehr biel tun, wern nur die drei 
Dinge da find, die jemand einmai 
al3 unbedingt notwendig für eine 
Schule bezeichnete, nämlid ein 
guter Lehrer, Schüler und ein 
Maß, Ivo fe fi) verfammeln Tün- 
nen. Und wir haben mehr al? 
da3! 

GSevöhnfieh fit da3 Schulhaus 
von Rehmztegelit “gebaut, mit 
Rehm verpugt und hat ein Gtroh- 
dach. Mancenorts hat man das 
Stroh dur gebrannte Dahpfan- 
nen erjebt nd die Wände geieißt. 

Auch die Einrichtung ft einfach 
amd Ächlicht von Anfedlern jelbit 
bergeitellt worden. Wandtafeln 


find ein einfadhes Tehlwarz ange- 


fteichenes Brett, und ein nafler 
Lappen tut den Dienft eines Tafel- 
wifchers auf billige Weije. Ein 
Slobu3, eine oder zivei LZand- 
farten amd ein Halbleeres, zum 
Teil bon den Ameifen angefreije- 
nes VBiicherregal machen die. Ein- 
richtung Fomblett. Leihbircher für 
die Schüler find . eine geradezu 
ichreiende Notivendigkert. 

Die Schulpflicht fiir jedes Kinnd 
eritreckt Ftch uf 6 Sahre. Sie be- 
gimt mit 7 oder 8 Sahren. Da: 
nach Eönnen die begabten Kinder 
den Ajährigen Bentralfehuffurfus 
abtolwieren. Diejes Sahr find in 
Neuland 36 Schüler dazır ange- 
meldet worden, die bon 3 Xeh- 
tern umtereiehtet werden. Zufinf- 
tige Zehrer bejuchen den Yyährigen 
Rehrerkurius in der Nachbarkolo- 
nie Fernheim. 

Wegen der großen Sike beginnt 
die Schule’ 7 Uhr morgens umd 
ihlieht gu Mitten. 6 Tage in der 
Mode it Schule, und zwar acht 
Monate Sang im Sahr. Un Ende 
de3 6. Schuljahres werden die 
Schüler - bon: einer "Rommiffion 
geprüft. 

Die Unterreichtsmethoden Teh- 
nen Äh aument am europätiche 
Vorbilder an, teilmeife weil e3 fo 
itberliefert wurde und teiltveise, 


„weil die primitine Musitattung der 


Schulen dazı zwingen. Die Rin- 
der mitlfen viel auswendig Iernen 
und haben eine Menge Schul- 
arbeit zur Haufe zır erfedigen, be- 
Tonders die Zentralfchliler. RK der 
Bentralfchuile werden die Schul- 
Sicher der „Meittelfchulen” in 
Deutichland benutt. Das bringt 
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mancerlei Schwierigkeiten mit 
jich, weil viele der Chaco-Rinder 
no nie in ihrem Leben eine 
Eifenbahn oder einen Fluß ge- 
jehen haben. „Wuto“ bedeutet fir 
fie entweder ein „Seeb” oder ein 
aulammengebautes Zajtauto aus 
dem Sahre 1932, möglicheriveije 
von einem genialen Chaco-Medha- 
niker, in der Schmiede noch mit 
Teilen von einem alten Ford oder 
Chevrolet „werbeilert”. 

Die Lehrervereinigungen der 
einzelnen Kolonien geben nicht 
nur den. eigenen Lehrplan heraus, 
jondern berbielfältigen auf primi- 
tibe Meile auch biele Schulbücher. 
Um die Schulfyiteme und Lehr- 
pläne etwas einheitlicher zu ge= 
ftalten, treffen fich die Qehrerber- 
einigungen der 5 Kolonien zu einer 
Schresfonferenz, die durch finan- 
zielle Iiterftügung von den Men- 
noniten in Nordamerifn eumög- 
Ticht wird. 

Die Mennoniten in Paraguay 
Haben das gejekliche Necht, ihre 
eigenen Schulen zu unterhalten. 
Sniolgedelfen it Deutih Die 
Saupfjpracde, und Spanifh wird 
als ziveite Sprache unterrichtet. 
Keligionsunterridt nimmt einen 
befonders meiten Raum im Lehr- 


"blan ein. 


Die Schulen werden vom para- 
'guayiiden Staat in Feiner Meife 
unteritiißt, jondern nur duch 
örkliche Untlagen von den Pen- 
noniten jeldft unterhalten. Wußer: 
den haben die Briider in Nord- 
umerifo d08 Schulmejen in groß- 
zügiger Meile duch Gelöfpenden 
gefördert. 

Die wmeitdeutihe KAegierunz 
half auch durch Lieferung bor 
Lehrbiihern, Shulbühern, Lanb- 
Tarten und Anfchauungsmaterial. 

Die Schulbehörde der Kolonie 
beiteht aus 6 Mitaltedern, unter 
denen die Kolonieveriwalting, bei- 
de Gemeinderichtungen und Die 


-Zehrer vertreten find. £ 


' Muf Grumd des ftändigen Zeh- 
rermangels, dienen etliche, Lehrer 
aus Nordamerika in den Siedler: 
Schulen im paraguayiihen Chaco. 


- Di MB ohlfahrtsfomitee. 









ne 


Gruppe der MBE in Toronto, Ontario 


Sn Zoronto organilierte fih im vorigen Jahr die „Millowdale Ehri- 






Itian Sellowigip“, mit Unterjtügung der Inland-Miffion der Ontario- 
NESHKonfereng, — Das Bild zeigt Die Zeilnehmer einer VBerfamm- 
lung. Der Leiter der Gruppe, Pred. Heinrich Both, mit feiner Frau 
und Töchtern Elaine und Elifabeth, Ätehen rechts auf dem Bild. Uints 
Daneben jtehen Dr. Blod und Frau mit ihren 3 Rindern, Beverley, Niel 
und Ernie bor ihnen, die ingwilchen wieder nad) Sasfathervan autriic- 
gekehrt find. Hinter Blod3 ftehen Safe Wiens und Frl, Taylor; Inte 
daneben Ben Doell mit feiner Frau und dem Sohn Peter, hinter ihnen 
Sad Dörkjen und Frau; links daneben Archie Seide und Frau, dahinter 
Sale Koop und Franz weiter nad) Tinfs Doris Barber, Ernit Penner 


und Niel Nenthel, 
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Dineland, nt. 


Bir find | mitten im \chönen No: 
fenmonat Sunt. Die Natur fieht 
prächtig aus, bejonders nachdem 
wir in der bergangenen Woche 
einige Durchdringende Ntiederichlä- 
ge hatten, die chen jehr nötig 
fehlten. 

Br. Sohn Thieken hatte da3 
Unglüd, Sich bei jeiner Arbeit den 
Buß gu brecden und mußte ji 
deshalb einer Operation unter- 
werfen. Seine Beihäftigung, 
den euen Häufern Cleftrizität 
eingurichten, tt damit ja) unter- 
brochen ivorden. 

‚Schw. Hedi Koop, de in den 
Weihnachtsferien einen Beinbruch 
erlitt, befindet ftch noch immer in 
Toronto im Hofpital. 

Mehrere Schwejtern Haben 
franfheitshalber fon lange nicht 
mehr gır den: gottesdienftlichen 


Berfammlungen kommen Fönnen:: 


Ritme EC. Bärg, Binedland, Schw. 
Peter Penner, Sordan, Schm. 
$. Benner, Binelond, Schw. Sie- 
mens, die bei ihren Sindern, 
Nooke) Unraus, wohnt, und Schw. 

8. Sildebrand, Cambden. Yu 
der alte Br. D. Shiehnanı it ans 
Haus. gebunden. 

Am 8. Suni predigte Br. $. 
Wiebe fum., der nad einem Win- 
ter Studium am MBG-Bibelen!- 
Yege in Winnipeg hierher zurid- 
gekehrt it. 

Ym 22. Suni wieden die Ge 


ichwilter B. P. Wenner und Peter. 


Rodde zum Diaforendienit einge- 
fegnet. 

Ym 3. uni hörten hoir einen 
anterefianten Bericht bon unteren 
Miffionsfedern in Toronto (Br. 
Sen Both) und bon Coldivater 
ham. Sampihire (Br. Hermann 
Kroefer). 

Am 9. Sun Hattenwir Br. 
ZTakafhı Jeiva Sapan) unter und 
und am 11. Suni erzählte Schtn. 
Maria Yoth mandes aus Delter- 
reih und der MBGMillton in 
Binz. Wir freuten uns über. die 
vielen Erfolge. 

Bingendorf fagt: 

Die Funken günden überall 

bon deinen Riebesflammen: 

Des Gnadenmwortes füßer Schall 
ruft die ein Volk zufammen. 

Satob 9. Reimer. 


Witchener, Ont. 


 Gefhm. Beter Peters feierten 
am 7. Run im Haufe ihrer. Kin- 
der- Sacob Weterd die Goldene 
Hodzeit. Br. Peters iit nad einem 
Schlaganfall ichon beinahe 6 Sah- 
re gelähnt, Tanıı weder Nprechen 
nod) gehen. Br. $. N. Titns brad)- 
te eine furze Botihaft, und die 
Sängergruppe, die geivöhnlich iu 
Solpital fingt, diente mit mehre- 
ren Riedern. E3 folgte ein Seit- 
ejlen. Sm Raufe des Nachmittags 
waren etwa 100-Belucher gefom- 


men, um dem Subelpaar Wohl-. 


winjche zu bringen. 


An 7. Sun war Im Reeife a 
näditen Verwandten die Hochzeit 
bon Dabid Martens bon Arnold; 
8. E,, mit Mice Brurbader. 

Schw. Frieda Kätyler mußte 
eine Blinddarn-Operation haben, 
and Schw. Mariechen Miend be- 
findet ih im Srantenhans zu ei- 
ner Oberation. 

Seh. Harold Fehderan, die 
in die Keußere Miffion gehen, leq- 
ten Mittwodh, am 11. Runi auf 
der Bibelitunde ein Beugnis ab. 





- richt 


Sonntag, am 15., wurden fie für 
diejen Tpegiellen Dienft als Spra- 
henforicher oröiniert. Zu dieler 
eier war au der Heldjekretär 
der Mifjionsbehörde, Br. 8. B. 
Titv8, erjihienen. An Vormittag 
£prad) Br. 3. B. Toms ülber die 
geiltlihe Grundlage und Bediı- 
gung Tür den Dienft für den Herr 
ala Neiifionar, in befonderer Weife 
über die Bedeutung des Studiums 


der Spradhen, um den Heiden eine 


Scriftiprade zu geben. Im ge 
gebenen alle wird Br. 9. Tel- 
deranı fich mit einer Cingeborenen- 
iprache im Kongo befaffen, der fic) 
mehr aß 3 Millionen Deenfchen 
bedienen. Der Gemeindeleiter, Ka- 
cob 8. Xölws vollzog die Ondi: 
en Die Brüder Heinrih War- 
fentin, Sacob &. Törws und 3. 3 
Törvs beieten: über, Gejhmw. Seh- 
deran, E8 wurde dann noch andern 
Selegenheit gegeben, den Aus: 
gehenden bejondere Worte mitzu- 
geben, wa dann mehrere Geichini- 
iter auch taten. Geihin. Fehderau 
haben noch einen langen und 
schweren Weg, 613 die Bibel in 
jene Sprache überjeßt werden 
mid. Erit müllen fie nach Bel- 
gien um jich die Franzöfifche Spra- 
che Ibeifer anzueignen. 

An demfelden Tage, abends, 
terlte Schw. Maria Both Furz 
über ihre Mrbeit in Deiterreich 
nit. Dann Iprad) Br. 3. B. Toms 
über die Probleme und Erfolge 
unferer- Miffionen der Gegenmart. 

Drontagabend zeigte dann Schw. 
M.: Both den Scheitern Bilder 
aus ihrer Arbeit und gab einen 
ehr Haren und intereffanten Be- 
über unjere Million in 
Delterreich. 

Die Ontario - Halbjahresfonfe- 
tenz der MOSE tagte am 14. Suni 
in Bort NRowan. : &3  murden 
idjwerwiegende ragen beiprochen 
und nad Möglichkeit auch gelöft. 
653 joll mit dem Bau de Erdge- 
Ichojfes der Miffionskapelfe in Sa- 
milton begonnen werden, die etwa 
322,000 Eoiten wird. Zwei Drit- 
tel diefer Summe haben die Ge- 
meinden fhon Frei gefammelt. Mit 
ven Bau des Knabenheims beim 
Eden Chriftian College will man 
einitweilen warten. Die Schulbe- 
hörde wurde beauftragt, nad) Me: 
gen zu Juchen, die Schüler, wenn 
möglich, in Brivathanlern ınter- 
zubringen. Das Mäadkhenheim bei 
der Schule fol aufgebeilert iwer- 
den. Der Port-NHowan-MB6 gilt 
unfer berzliher Dank für freund- 
Ihe Mufnahme der Delegierten. 

Sonnabend, am 14. Sunt, jtarb 
Heinrich Rempel im Alter bon 63 
Sahren. Seine Frau Manes geb. 
Wiebe Itarb 1955. Früher hat er 
in New Hamburg gearbeitet und 
in legter Zeit im R-M-Hofpital. 
Burücdgeblieden it ein Sohn, 
Heineidh, in Kitchener und zwei 
Töchter, Slona Tichierhart, Hefpe: 
ler, und Sema Bloufe, Kitehe- 
ner. Die Begräbnisfeier fand am 
18. Suni in der Waterloo-BN- 
Küirde ftatt. Die Prediger Abram 
Dice, Waterloo, und Sacob Braum, 
Simeoe, dienten mit Anfiprachen. 

Ihn 16. Sunt ftarb Sornelius 
Töws, Waterloo, ım 59. Rebens- 
jahre, plöglih an. Sersichlag. 

Sn A-MHolpital Find gegen- 
wärtig folgende Verfonen aus der 
Waterloo - BMG: Schw. Sacob 
Enns (Manja) infolge einer ihie- 
ren Operation und Fran Beter 
Braun, Nem Hamburg. Frau NMta- 
via Sarder geb. Banfrat befindet 
fich ebenfalls im Sojpital. 

—Roır. 


Abichiedsfeit 

Sm 92, Rebensjahr feinen Vieb- 
geinordenen Wohnort Freimillig zu 
berlajfen und eine neue Heimat zu 
juchen, ft eiwas Seltenes. Mein 
Onkel Gerhard Negehr und eine 
Tochter Lydia berlaifen Seattle, 
Waih., und ziehen nad) Kalifor- 
nie, um näher bei jeinen Rin- 
dern, Seint. Negehrs, gu oohnn. 

Peil Onkel Neger Glied der 
MES zu Yarcow, B. E., war, fa. 
men fte-am 25. Mat dorthin, um 
Mofchted zu nehmen, obziwar, Di- 
fel Negehr Torberli nicht Frasık 
it, jo gedenft er Narroio nicht 
mehr zu jehen. Bei dem Morgen- 
gottesdienst fagte er unter ande- 
rem: „äh Ächeide Don Euch — tragt 
mir nit nad.” — .Vred. 9. 
Renzmann gab ihm das Troitioort 
aus Palm 138, 8 mit. Aın Rath- 
mittage, al3 Yoir ung au 32 Per- 
jonen bei Beter Löwen im Schat- 
ten einer großen „Iraueriveide” 


sverjammelt Hatten, folgte ein re- 


ge8 Programm, fiir die Scheiden- 
den. 

Die Einleitung madte PBred. 
Peter Röwen mit Palm 4, 4; 
Died: „Wir iveilen bei dem Leben3- 
walfer” und Gebet. Dann jagte 
Pred. Sakob Thieken, Barneouner, 
8. €., etlihe Worte über Sere- 
mia 31, .25, 

Das folgende Gedicht aus BP. 
Gerhardts Werten über : Blalın 
119, 19 kourde bon mir borgetra- 
gen: 
ch Din ein Gaft auf Erden. 
Riem 119,19. 

Sch bin ein Galt auf Erden 
und hier it fein Beitand.- 
Der Simmel jo! mir werden, 
das it mein Vaterland. 

Hier fonnt’ ich Arbeit haben, 
hier geh’ ich ab und zu; 

dort wird mein Gott mich laben 
mit jeiner ew’gen Ruh’. 

Hat e3 in meinem, Leben 

bon meiner Sugend an 

auch Miih” und Not gegeben. 
Solang ich denfen Kann. 

Hab’ aud Jo mandhen Morgen, 
io manche Liebe Nacht, 

mit Kummer und mit Sorgen 
des Herzens zugebract. 

Sch Tonnte mich ergeben 

in alleg — GUd und Leid; 
vie kollt ich beifer leben 

in diefer Sterblichkeit? 

Es muB ja Durchgedrungen 
amd Buechgefämpfet fein; 

wer nicht- hat wohlgerungen, 
geht nicht.zur Freude ein. 
Sp will ih zwar nun treiben 
mern LZeben durch die Welt, 
doc denk” ich nicht zu bleiben 
in diejem fremden Zelt 

Nu wand’re meine Straße, 
die zur der Hermat fiihrt, 

da mich, nach meinem Make, 
der Vater Frönen wird, 
Darın-wil id immer wohnen 
amd nit nur als ein Gaft 
bei denen, die mit Kronen 

du jelbit geihinücdet haft. 

dort toill ich herrlich fingen. 
von deinem Tun, 

und frei von Seonöden Dingen 

in meinem Exrbteil vud’n. 

. Dann fprab Br. 9. Gooken 
über Rfalm 119,166 etliche Wor- 
te, Schw. Veter Löwen und Schw. 
9. Bartich jangen ein Duett mit 
Sitherbegleitung. Dann brachte 
Prediger U. Nempel nah PBıalnı 
36, 8—10 des Herrn Güte zum 
Yuzdeud, Wiederum folgte ein 
Duett: „Herr, nur ein Strahl, ja 
nur ein helles Leuchten bon dei- 
nem heil’gen Angeficht ... .” PVre- 
diger- 9. Bartih Ya8 aus Roh. 


der Winkler-Bibelfchurle 


Mennenitiiche Rundihan 


10, 9 und wünfchte den bon und 
Scheidenden „Weide” zu finden. 
Das Duett: „Nicht im lauten Be- 
ten... .” wurde gefungen. Bru- 
der Gerhard Derfjen fprad; über 
Dan. 12,3: „Die Lehrer aber iver- 
den leuchten. . .” 

Rad einem reichlichen Mbend- 
ejlen eilte jeder heim, um abends 
an der Sraduationzfeier in der 
Hriftliden Höheren Schule teilzu- 
nehmen, &8 wurden 6 Schüler 
und 7 Schirlerinnen gradufert. 


Mit Gruß! 
Rath. Gteshredt, 
Stervart Nd., Narcow, B. €. 


Rundichan . . . 
(Sortiegung von S. 1—5) 
amertfa fand bom 4.—8. Suni 
in Meade, Kanfaz, jtatt. Wei die- 
fer Gelegenheit wurde die EMBG 
in Baraguy, SA, ghölih in 

diefe Konferenz aufgenommen. 

— Das Hauptoffice der Kon: 
go-Snland-Mifftion wird zum 1. 
Sul d. 8. don Chifago nad EIE- 
hart, Ind., verlegt. Un Diefer 
Yallton find etliche enernonitifche 
Konferenzen beteiligt, und Jie hat 
über 100 Milfionare aus den 
USW und aus Kanada in Balgiieh- 
Kongo. Mit. der Million der 
MBS hat fte dort gemeinfant. bei 
Kajtit die Schule für Miffionarz- 
finder. 

— Pred. R. E. Seibel, Harvey, 
Norddatote, der bielen Refern 
aus jeinem Cbangelifationsdienit 
in Brefilien und als Nehrer an 
befannt 
it, meldet, daß er auf jener 
Heimreife don Buritiba, Braft- 
lien, die MBG-Miffionzfelder in 
an und Mexiko beiuchen 
will. 

— Un 21. Sırnt war Taut Ka- 
lender Sommeranfanga. Der 
Seihliing brachte im Tanadiichen 
Weiten zu wenig Negen, wohl Fur 
43% der Normalniederichläge, 
und wenn der Sommer jo fort- 
macht, it nicht mit einer großen 
Setreideernte zu reinen. Späte 
Nachtfröfte und Fithles- 
Trodenheit und SHeufchreden ba= 
ben mandenort3 beträditlichen 
Schaden angerichtet. 

— Ein Brief aus Hoam Quake, 
Sast., Tautet: E83 fehlte Hier drin- 
gend Regen. Mir beteten darum 
und am 14. und 15. Sunt am ein 
durhöringender Regen und wir 
find dankbar! x 

— Das Einhermjen einer ehr 
reihen. Getreideernte begann 
vor 3 Wochen im weltlichen. Ofle- 
doma und dann tar füdlichen Ran- 
as. 
wiegt über 60 Pfund je Buihel 
und der Ertrag bom Were it 25— 
30 und fogar AO Buhel. 

— &in Blid in den genau ent- 
mworfenen Plan der Romitees, die 
in Winnipeg die Vorbereitungen 
zur Aufnahme der 48. Nanadi- 
hen MEGCHonferenz in Noxd- 
fildonan zu treffen haben, gibt in- 
tereffante Einzelheiten. 3. B. muß 
man Ähon am 3. Suli mit zu- 
gereiften Konferenzarbeitern red- 
nen und bon: dann bi8 gum 9. 
Sul taglih, außer Sonntag, 3 
Mahlzeiten verabreihen, an 5.Ta- 
gen für efiva 1500 Berfonen täg- 


lich. Wir wollen nicht verraten: 


was alles fiir appetitliche Sachen 
auf dem Speifezettel itehen, aber 
diefe8 wollen wir gerne mittei- 
len: Man befommt den Eindruck, 
da. alle, die an den Noriberei: 
tungSarbeiten teilnehmen, nicht 
nur die Speifemeifter umd ihre 
hunderte Helfer, fondern e8 gibt 
da nod) vieles andere gu beforgen, 


Wetter, 


Der meinte neue Meizen' 


‚guayern Mais auf, 
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mit großer Freude an diejen 
Dienft gehen, und nicht nur alles 
bi3 ind Sleinite planen, fordern 
auch in liebeboller Erwartung dem 
Kommen der Gälte entgegenfehen. 

— Da3 liberale Regierungsfa- 
binett, unter Bremier Campbell 
rejignierte am 23. Suni, naddem 
die Provingielwahlen am 16. Su- 
ni den Slonfervativen mehr Sibe 
mm Barlament gegeben hatte, als 
den Viberalen (26 gegen 19). Der 
Governeur-Leutnant, al8 Vertre- 
ter unferer Königin, bat datın den 
Sührer der Konferbativen, Mer. 
Duff Roblin, beauftragt, ein a- 
binett zu ernennen, 

— Sn. Grünthal, "Manitoba, 
wurde Witwe Maria Sanzen, 90, 
am 20. uni zu Grabe getragen, 
Sie war 1924 eingewandert und 
wohnte bei ihrem Sohn Weter 
Sanzen. &8 überleben fie 1 Sohn 
und 1 Tochter mit ihren Samilien. 

— Am 17. uni wurde-in Ri- 
berpille, Man., die Gattin des 
Poltneitters N. 8, Dyd, 41, zu 
Srabe getragen, ie, wie Schon be- 
richtet, am 14. Suni Faft plöglie 
durch den Tod abgerufen kourde, 

— Befucher in der Ehriftian 
Preß Maren in voriger Mode: 
Pred. D. Diteffen mit Gattin und 
Sindern aus St. Katharines, 
Ont. Sie waren auf einer Be- 
juchäreife nad, Manitoba und ML- 
berta. Bi8 1947 wohnten fie bei 
Yrnamd, Man. Aus Conldale, AT- 
berta, waren Gejdw. Peter ©. 
Unger bier zur Befudh. Wus Onte- 
rio waren Peter Giedhnecht, St. 
Satharines; Frl. Helen hießen 
aus Mitchener, und Mdolf Mopeich- 
ny aus. St. Catharines hier. 

— Dr. Arthur E. Mafien, Ab- 
joldent der medizimiihen Satkultät 
der Manitoba-Uniberiität, eröffnet 
anfangs Sul feine ärztliche Bra- 
is in der Stadt Brandon, Mani- 
toba (Ste, 15, Clement BE). 
 — Dem „Mennoblatt” aus Ba- 
raguay entnehmen fir: 

In VBolendam ift man mitten in 
der Keidernte. Der Reis ift teoß 
der jräten Wusfaat ifber Erwarten 
gut: 4000 bis 5000 fg vom ha. 
Die Ernte geht nur langjaıı bor- 
an, weil e8 fo naß it. Der Mäh- 
dreier arbeitet gut. 

€3 find aud) jchon 30.ha Weizen 
ausgejät worden, und in der näd- 
ten geit jollen no 20 ha gejät 
werden. 

Sn Friesland war am 18. Mai 
bei Shönem Metter Erntedanffeit. 
ZIroß der Mbmanderung war das 
Bethaus in Rüdenau bis gum Iek- 
ten Blab Defekt. Die Sänger hat- 
ten fich zu einem großen Chor ber- 


einigt. &3 berridte auf dem Zelt 


eine dankbare Stimmung für das 
tägliche Brot, das Gott gegeben 
bat. Au die Kollefte gengte von 
danfbaren Herzen. 

Endlich tt der Meaispreis feit- 
gelegt worden: 2.5 88 das Tg in 
der Kolonie, Die Rooperafibe hat 
etwas itber 700,000 Fa aufgekauft 
und bereit3 fajt alles gum Hafen 
Rofario geihafft. In der Tegten 
Zeit war de3 bielen Negens wegen 
Ihlehter Weg. — Set Fauft die 
Kooperative auch von den Para- 
tooranf Jie 
iehnfüchtig warteten. 

Ron Bergthal, Taaguazır, wird 
tehe viel Holz na Mfuneton ver- 
fauft. Der Preis ift gang gut. 
Leider muß man oft lange auf daß 
Geld warten. 

Sn Sommerfeld, Saaguagı, hat 
e3 jo geregnet, daß te Briücden 
meggeriffen wirrden.. Ninder und 
Schweine haben die Rlauenfeuche. 
E3 gibt immer mehr Sadrzeuge, 
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‚beionders Traktoren und Lalt- 
auto. 

Sı Menno wird der Ertrag 
der Baumwolle in diefem Dahr 
mittelmäßig fein, ebenjo auch bei 
Erdnitffen und Kafır. 4 

Der Laden in Tiege, Neuland, 
wirrde don 3 Reitern überfallen. 
Der eine blieb drauken, der att- 
dere itellte fich in die Tür und der 
dritte machte Einkäufe. MS der 
Berfäufer, der allein int Laden 
tvar, das Geld weglegte, hielt ihr: 
der Mann die Piftole bor, der 
andere griff in Die offene Kaffe 
und nahm, waß drin var. AS die 
dret die Verde beitiegen, fiel et- 
iva3 bon den Geld auf die Erde. 
Während Sich einer der Neiter be- 
mühte, da3 Geld aufzuheben, Hat- 
te der Verkäufer fi ein Gewehr 
verichafft und Schoß den Dieben 
itber die Köpfe. Dabei wurde ein 
Pferd Frei, und der Neiter Tief in 
den nahen Bujh. Etwas bon dem 
Geld ımd ein Pferd blieben gurüd. 

Auf der Miffionzitation bei 
Neu-Salbitadt fand ein Tauffelt 
der Chulupies Statt. Miffionar 
Srang taufte 16 Frauen und 13 
Männer. Um Vormittag Ipraden 
die Miffionare W. Nennert und ©. 
Sein in der Chirluptefprache. Aır 
Wafler fprad) Lehrer W. Schroe- 
der und bei der Aufnahme Mij- 
fionar R. Sjanff. i 

Am 1. Pfingittag hatte die ME 
ein Tauffeft in Neu-Habbjtadt. 
Helt. Kembel taufte 8 Berfonen. 

- An 9. Suni wurde die Bibel- 
ihule in Stladelfia, Sernheim, er- 
öffnet. E83 arbeiten die Lehrer 
$. Sufkau, Zeiter, PB. Rlaffen, S. 
Dürkfen, 9. Wiens und Heinrich 
Zöwen. 

Dr. Dollinger toll mit feiner 
Zamilie am 1. Juli feine erien- 
reife nad Deutichland antreten. 

*» + % 

Indien. — Sn Ssndien . werden 
tägl. 28 Menichen ermordet, d. I. 
10,308 waren e8 im bergangeiten 


Sabre, Die Zahl der Bebölkerung‘ 


befrägt 360 Millionen Menfchen. 
xx x 


Ungarn, —: Ein jugoflatoifcher 
Sieger it mit feinem Tlugzeug 
nah Ungarn geflüchtet und Hat 
dort um le an gebeten. 


Suntemala. — Aus dem Urwald 
in Guatemala ift eine Expedition 
zuricgefehrt, die der: Uniberfität 
Bennfylvonia nene8 Material 
über uralte Aultur der Mayas 
gebracht Hat. Amerilanifche Ar- 
häologen und Ssngenieure haben 
drei Kahre daran gearbeitet, die 
.alte Maya-Stadt Tilal auszugra- 
beit. - .. - 


* >» > A 
Finnland, — Das däniihe Rü- 
nigspaar und  Kronpringzeljin 


Margarete Haben nach ihrem 
dreitägigen Staatäbefuh YBinn- 
land Deren 

x 


Sidafrifa. — GSeretfe Ahama, 
dem nad feiner Seirat mit der 
weißen Engländerin Ruth Wil: 
liams 1949 die Würde des To- 
nigficden Negenten ilber die 300,- 
000 Bamangmatos im Britilchen 
Proteltorat Betihuanaland" abge- 
Iproden wurde, it Vater bon 
Bwillingen geworden, 

xx“ x 


Reftventichlend. — „Wir find auf 
dem Wege von der Bolkzkirche zur 
Sreitvilligfettsfiche” Tagte Biichof 
D. Rrummader, Deutichland. Wo 
die Volfsfirche der alten Art er: 
Ichüttert werde, müffe man id 
Gedanten iiber neue Formen de3 
firhlien Rebens machen. 

— Sn Landesteil Schleswig 


will man ein däntfhe FSreificdhe 
gründen. Die Schwierigkeit - bei 
der Hilding einer dänifhen Frei- 
firche feheint beim Kicchenaustritt 
zu legen, den die jest der-Zandes- 
firche angehörenden Glieder der 
däntihen Minderheit bollziehen 
miüffen, um fi der geplanten 
Srerfiche anjchliegen gu Fünnen. 

— Die. offizielle Delegation 
des Verbandes der Deutihen Stu- 
dentenfchaften ift nad) einem bier- 
zehntägigen Mufenthalt in der ©o- 
wmjetunion nach Berlin zuriidge- 
fehrt. 
“Der Torgettiche  Studentenrat 
Hat engere Rontalfte mit dem Aus- 
tausch von Stipendiaten, mit dem 
Sinwei abgelehnt, es fehle ein 
entiprehende3 jtaatfihes Abfom- 
men. 

— ‚PBlajtiihe” Muftkaufnah- 
men sollen bald de „Hit“ 
(Sigh Fidelity)-Schallplatten ver- 
drängen. Die in Kaflel, Balel, 
Zondon und Ne York heraus- 
fommende. Sachzeitihrift „Mufica 
Schallvlatte” berichtet in ihrer 
lekten Ausgabe über ein neuarti- 
ges Aufnahmeverfahren, das fchon 
hei einigen jegt in Weftdeutichlard 
berausgefonmenen Zangipielplat- 
ten angewendet wurde. Um dert 
Eindruck plaftiihen Hören3 gut er- 
veichen, wurden nicht zivei Mifro- 
Shore aufgeitellt, wie bei Ttereo- 
Yhonen Aufnahmen, Tondern drei. 
Das Geheimnis deg neuen Wuf- 
nahmeberfahrens ft die Milchung 


'der-drei Tonfpuren. 


xx x 
Kanada. — Donald Wade, Tiheg- 
fogie-PBrofeffor am Snor-College 
in Toronto, berichtet, daß die Bud- 
dhiften in Mten 2,000 Mifftonare 
ausbilden, die unter Chrilten eine 
Huddhitiiche Miffion betreiben 
Sollen. - 

xx x 
Ehrador. — Eine meitdentiche 
Nahrichtenagentur berichtet: Die 
„Stimme der Anden”, der größte 
und ältefte evangeliihe Mifftor3- 
Vender der Welt in Quito, der 
Sauptitadt Efuadors, Sendet tün- 
fi zweieinhalb Stunden in deut- 
her Sprade. Die Brogramme 
werden über Nurzivelle ausge- 
ftrahi und find. au) in Europa 
gut gu hören. 

xxx 
Franfreid. — Das große Pret- 
rätfel der meitlichen Melt heift 
zur Beit ausnahmameife nicht, 
welche Meberrafhung mohl dem- 
yädit aus dem Kreml gır erivarten 
fein mag. Merntge Wochen, nad)- 


‚dern Fich die Nuenmintiter des at- 


Yanttiihen Bindniffes in Kopen- 
hagen in dem behaglichen Gefirhl 
voneinander berabjchiedet Haben. 
da menigitens unter ihnen alles 
Hear jet, müffen fie fich nun über 
die Rolitif eines der tichtiajten 
Paftmitglieder. den Kopf zerbre- 
Sen: wa8 wird de Gaulle tum? 
Anfang Suli wird Sohn Folter 
Dulles fih de Gaulle aus näditer 
Kähe ansehen und anhören. Man 
Äpricht Ächon von einem Treffen 
Eifenhomer —de Gaulle Much 
Bundeskanzler Mbenauer und Bre- 
mierminiiter Macmillan Scheiner 
Ruft zu haben, mit dem merfwür- 
digen Mann zu Tbrecdhen, der an 
die Stelle bertrauter und beguteme- 
rer Franzöftiiher Partner netreten 


Hit Noch willen die Verbündeten 


nicht, wie das Frankreich ausfchen 
toird, das de Gaulle einzurichten 
gebenft. Mber fie wilier, dah es, 
mwenn de Saulle an feiner Spike 
bferdt, ein umlbequemer Bartner 
toiD, 

— De Gaulfe Fonferierte mit 


Alennenitifche Bundichan 


"Souftelle, dem einflußreichen Hin» 


termann de8 zentralen Wohl: 

fahrtsausjehuffes in Algier. Oou- 

ftelle wurde bon de Gaulle beauf- 

tragt, den Rabinett Mittel und 

Wege zit einer Beendigung der 

Unrıthen in Mgerien aufzuzeigen. 
« « x 2 


Algerien, — Die franzöfiche Ar- 
mee Hat ihren Einfluß auf die 
Verwaltung in Algerien und auf 
die „MWohlfahrtsausihüfje” ver- 
ftärft. Won den zwölf Prüfeften, 
die den algeriichen Departinents 
vorjtehen, Tind neun durch Meili- 
tar erjeßt worden. Aucd in die 
Spike der örtliden und regione- 
len Wohlfehrtsausfchülfe find in 
den meilten Fällen Offiziere ge- 
teten. Sämtlihe Moligeikräfte 
unteritehen jet dem Xeiter der 
Sicherheitsadteilung bei der Ar- 
ıee, 
* * * 


Maroflo, — Sranfreich hat fic 
bereiterflärt, feine Truppen inner- 
halb von drei Wochen aus zehn 
Stüßpunften in Maroffo zurid- 
anziehen. Die maroffaniihe Ne- 
gierung Sagt, die Räumung er- 
folge, „im Rahmen der völligen 
Evakuierung franzöfticher Truppen 
aus Marokko”. . 


> * > 

Zypern. — Die Süpernkrtfe hat 
Hd verihärft. Sorihen Grtechen- 
land und der Tiirkei Herriht Hoch- 
fpannung. Die britiiche Regierung 
brachte. zivei weitere Ballfchirin- 
jäger-Bataillone nad) Zypern, fo 
daß fi) die Stärke des britiichen 
Miftars auf 23,000 erhöht. Zu- 
ftandige britische Stellen bejtrit- 
ten, daß diefe Streitmacht für ein 
Eingreifen im Libanon bereitge- 
Hellt werde. Die Ballihiemjäger 
haben aud; jchhinere Maffen, Gra- 
natiwerfer und Gejchüge mit nad) 
Bypern berladen, 

Sivet Creigniffe unterftreichen 
den Eruit der Rage: Griechenland 
berief feine Offigiere aus dem tür- 
fifhen NATO-Stüßpunft Namir 
sure, und die Tirrkei Tehnte den 
neuen britiichen: Sppernplan ab. 

xx x 


UNO. — Sa einem Referat vor 
der UNESCO, der Weltorgani- 
fation der Vereinten Nationen, be- 
richtete Dr. Bourgeois Über die 
Rebenzbedingungen auf dem gan- 


zen Eröball und faßte feine Unter: 


fudung in die Säbe zufammen: 
„wei Drittel aller Menichen, die 
auf der Erde wohnen, halben nicht 
genug zu ejlen. Ein Drittel der 
rund 900 Millionen Rinder, die 
e3 auf der Erde aibt, Teben unter 
einem ausgefbeodhenen Nahrungs- 
mangel ımd aleidhzeitig tr unzu- 
reichenden Hugieniihen und Wohn- 
verhältniffen.” 

xx x 
Tichechoflotwafei. — Fiir beritärt- 
te Bemühungen un die Berhrei- 
tung. athetitiicher Vehren in den 
Schulen wie im öffentlichen Leben 
irberhaupt trat der ftellpertreten- 
de Minilterpräftdent Kopedi auf 
dem Barterlongreß der Tlomali- 
iden SRommuniften ein. 

De a 
Venezuela. — Die Regierung bon 
Venezuela unterjucht immer rod 
die Uriachen,. die vor einen Mo- 
not zu den Angriffen des Röbels 
gegen Vizepräfident Nixon geführt 
haben. Während tn der Deffent- 
fichfeit die ganze Angelegenheit 
bereit3 bergeffen ift, gibt die Ne- 
gierung noch nichts über da8 Er- 
aehnis ihrer Wnterfudungen be- 
Fannt. Man bofft in Caracas, daß 
die Vereinigten Staaten die Cin- 
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Samilie D. HD. Pauls, die in Dancouver, B. €., 
am 10. Juni ermordet wurde 





Wir Hatten die traurige Nachricht in Nr. 25 Diejes Blattes am 18. Juni. 
Bi8_ heute ift der Täter nicht ermittelt worden. Die Unteriuhung hat ergeben, 
Dat Baulz feine Gattin an dem verhängnisuoffen Abend nicht von ber Bus- 
Halteftelle adgehuft Hat, fondern fie tft an dem Abend wohl die 4 Blog zu Fuk 
gegangen. Die Bolizei Ihiuffolgert alfo, dag Vater und Torhter Thon getütet 
toorden waren, al8 Fran Baus nad) Haufe Fam und: dann auch, ein Opfer des 
BofetwichtS wiırede, — Das Begräbnis war am 21. Juni bet großer Beteiligung 
vom MBG-Berhanfe zır Clearbronf, 8. C., ans. — Das Bild zeigt dn? Ehepaar 
D.N. Rarls und Tichterhen Dorothy, al3 fie zum festen Wiale zu Bea nr 
Matitoba bei igren Verionndten weilten. 


ichränfung der Delimporte aus 
Venezuela wieder aufheben mür- 
den. Die Regierung von Venezuela 
gewinnt zue Zeit aus. der Del: 
produktion täglich nur 214 Millio- 
nen Dollar pro Tag, während Dies 
früher 3 Millionen Dollar geme: 
fen waren. 


xx «x 
Dftventichland, — Der ojtbeutihe 
fommuniftiiche Regierungschef Ul- 
bricht hat fi dem Drud der Mai- 
ferflucht gebeugt und das Neflel- 
treiben gegen die „bürgerlihen” 
Wijienihaftler an den Urüverfi- 
täten plößlich beendigt, Er erflär- 
te, Brofefforen und Togenten jol- 
len fünftig in Nırhe ihre Arbeit 
verrichten dirrfen, ohne bon über- 
eifrigen Sımktionären über Ge- 
bühr beläftigt zu werden. 

— Sr Oftberlin begannen am 
Wochenende Verhandlungen der 
amertfantichen Behörden mit Ne: 
aierungsvertretern Ojtdeutjchlands 
itber die Freilaflung der Bejatumg 
eineg amerifaniihen Hubichrau: 
bers, der vor Furrzem beim Meber- 
fliegen oitdeutjchen Gebiet3 zum 
Zanden gezwungen ioorden var. 

Bonenaubßenminjter Winger hat 
fich bereit erklärt, die Angelegen- 
heit jchnelfiten® zu bereinigen. 


Boraizfegung dazır jei allerdings,. 


daß die amerifantichen Vertreter 
von dem: füir zwiichenftaatliche Be- 
ziehungen zuitändigen Negie- 
rungsorgan der Vereinigten Staa- 
ten zu diefen Berhandlungen be- 
vollmächtigt Seien. E 

— Da: Blatt der Tozialdeno- 
Tratifh. Sugendorgentfation „Die 
Falken” veröffentlihe Folgende 
Berfe: 


„Rängit gibt es feine Chriften 
mehr, 
die leiden und verzeihen! 
Ro Formen dam die Chriften her 
der heiftlihen Parteien? 
mar gibt 28 Menfichen ohite Zahl, 
die fich noch Chrilten nennen, 
und dennod) ftch bei jeder Wahl 
zum gold’nen Kalb bekennen, - 


Ob Ratholif, ob Brotejtant, 


fie wiırhern und fie raffen: 
Mit Chriitus für das Vaterland 
und atomare Waffen.” 

xx «x 


Polen, — Eine police fommu- 
niltiihe Zeitfehrift Klagt darüber, 
dab Die Fampferiihe Gottlojen- 
propaganda genau die gegenteili- 
gen Crgebnifie erbradit Habe: 
„Durch die Probofationen gegen- 
itder den Gefühlen von Millionen 
Släubigen tt die Religion in Bo- 
den in einem Ausmaß iwieder- 
aufgelebt, wie feit Tangen nicht 
mehr. Maffen von Menschen, die 
bi3lang indifferent ivaren, wurden 
tpieder itberzeugt bon der dbor- 
dringfihen Wichtigkeit der Glau- 


* benzfrage.” 


— Rährend nur 75,3 Brogent 
der Beböfferung Bolen3 vor dem 
Smeiten Weltkrieg röniihe Natho- 
Itfen waren, macht jet der Pro- 
zentfaß der Satholifen unter den 
275 Millionen Cinwohnern de3 
polniichen und bolmiich bermalte- 
ten, Gebiets 95 Rrozent aus, 

— Entlang der 200 Kilometer 
langen Grenze zwiicdhen den unter 
polniicher und unter Tomtetifcher 
Verwaltung lehenden Teilen. vor 
Dftpreußen wollen die polntichen 

(Sortfegung auf S. 12-1) 
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Derwandte 
und Sreumde acjucht 


Die Rinder von Beter Teihrieb 
(Mutter war eine geborene Maria 
Toms) merden bon ihrer Tante 
Anna Devfien geb. Töws in Ruß: 
fand, gefucht. Srüher haben Ste in 
Rofenwald gewohnt, jegt find Ste 
auf Folgender Mdrejle zu erreichen: 

. USSR — Kupr.C.C.P., top. 
Ppynse, BOopolinMKoBcKHY pa- 
hoH, n/a A.T.9.C. Ne3, ya. 
Coserckas, A0oM Ne3, lepk- 
ceu Anna 9 i 

Eingefandt von David Unger, 
Bor 19, Baurhall, Miberta. 

Nahichrift vom Einiender: Sch 
ftamme vor Alinof, Newfamare, 
ımd Habe Briefiwechfel mit meinen 
©ejchhwiitern, diefe Suchanzeige 
fam in einen: Brief don meiner 
Schiveiter Helena. 





De. 3.P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bidg., 
Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 








Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 8. Delkers 


Arzt unb Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, 


Manitoba 






Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
173 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 







Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Bernard Rosner 
DOptometrift -— Optiker 

— Hungen werden unterfndt — 
— pridt plattdeutih — 


542 Main. Street 


Winnipeg — Phone WH 8-9798 
| (2 Block nördlich von City Hall) | 











Res. LE 38-1274 Office ED 1-0578 


DR. J. H, BÄTTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, - Winnipeg 











Dr. 7, 3. Yenfeld 


Urt ud Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


611-612 Boyd Building 








1. Georg Simon Neigum, ge- 

horen im Dorf Turafh, Krim, 
Rußland, inird don feinem Nef- 
fen Zufas Auhn geiucht. Der On- 
fel fol in Sanada Fein. Der Sı- 
chende it in Rußland, feine An- 
ichrift it: 
. USSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
roÖönuHcKan 067m, EPKHHIIH- 
AHHCKHÜ D-H, ceio DiAaro- 
naruoe, Kyn Jlykac Cemeno- 
Bay, 

3, Frau Mlivina Dregert, atı- 
eblich in Sasfatcheivan, wird bon 
ihrer Nichte Olga Range in Nuß- 
land igefucht. — Mörejje der Su- 
chenden: 


USSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
TOÖHHCKAA 067, CreiHoA 
pafioH, 1noc. ‘BaranbluHuck, 


yamıa ByaeHHoro .68, Jlanure 
Onpra. 

Einfenderin: Sda Lafer, 

600 Garfield St., 

Winntpeg 10, Manitoba. 


Wer Verwandte und Bekannte 
in der Stadt Tiheljabiuft Hat, 
wird gebeten, won thnen gu erfah- 
ven, ob fie etwas ilber Die verfchol- 
Iene Familte Mbraham Rornefius 
Reimer, feine Frau Tina geb. 
Baft, amd feinen Sohn Mbraham 
berichten Fönnen. Sie waren aus 
dem Dorf Waldheim zu Folgender 
Mdreffe verfchiett worden: 
 USSR — P.C.®.C.P., Top. 


UenaönHck, 'CeBepHasl KONB, 
ya. 2KnaHosckan, Öap. 58, 
KBapr. 1. j 


1945 oder Ipäter wurden fie 
mit unbefanniem Biel weiter ber- 
Kick. Sie werden bon Threm 
Schwager gelucht. 

. Kahrichten bitt au das MEER, 
Mron, Benna., USA zu richten. 
Eiger}. von Corn. Neartens, 

; 83. Martin Mvente, 
Minnipeg, Manitoba. 


KRornelius Aron Neufeld, geb. 
1912 in Sparrau, wird bon fei- 


RBroewn’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 


Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Dr. E. Derkien 


Arzatund Chirurg 
Telef. Besid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2-5 Uhr nachmittags 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
—_ Winnipeg, Manitoba 





Dr, 8. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreihitunden: 2>—5 Uhr nagmittags, Wiontag Bis Sreitas 
Telephones: 
Office; JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 11-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Aennenitifche Kundichau 


ner Eltern und Gejchiwiltern in 
Rußland gefuchk. H 
Ein!.: Frau Helene Peters, 
South Aberdeen Rd, N. R. 1, 
Mobotsiord, B. €. 


Chriftian Chriftian Sulber und 
Srau Karolina geb. Zapp (oder 
Rebp?) oder deren Kinder Zud- 
dvig, Chrijtian oder Karolina, die 
in Sanada jein Nolleit, werden von 
ihren Verwandten in Rußland 
gefuht, Die Sudende it Frau 
Margareije Groß geb. Dutt Ba- 
ter Sohamm Dutt, geitorben 1997, 
Mutter Meargareihe geb. Labh, 
wejtorben 1928), geb. 1894 in 
‚Stücstal, Gchtet Odefla, feit 1944 
in. Zeninabad, mit A Rindern, 

Einjfender: R. Satwahky, 
Bor 57, Viratl Ontario. 
(„Bote” möchte bitte nacdhdruden.) 


Gottlieb Nırppel und Elifabet 
Nubpel geborene Kraus (Eltern: 
Sansjdrg Kraus und rau geb. 
inter), 1911 nad Ranada aus- 
serwmandert, Werden bon Hermine 
Kraus, geb. 5. Mai 1911 (Eltern: 
Seneih Kraus und Sultanna 
geh, Surf) aus Reintvald, Wolge- 
gebiet, jegt in Mittelaften, gefuccht. 

Alle Wuskunft bitte an folgende 
Mdreife zu jenden: 


Trau David Fifcher, 
870 B 3 &. ©. €, 
Medicine Sat, Alberta. 


Eingel.-bon 8. 9. Unruh Wgench, 
: 302 Bomwer Bldg., 
Ninnipeg 13, Manitoba. 


Peter PB. Triefen mind von jei- 
nen Schweltern Lena und Tiefe P. 
Briefen, Ruklard gefudt. (Xena 
und Viele waren Vflegetöchter von 
Kranz Willmz, VBerdianif.) Seg- 
fihe Auskunft Schilde man Bitte an 

Braut Helene Haft, 
524 Stradbroof Abe,, 
Winmibeg, Manitobe. 


Frau Garhard 9. Neufeld ge- 
horene Enns, früher auf Talhenat 
hei Melttopol gavohnt, Yucht ihre 
Seihwiiter Veter, Gerhard, Sein: 
rih, Maria Enns. Sihre NMdreife 
Mt bei mir zu erfahren. 

Sacob B. Epp, Bor 44, 
Boiflevain, Danitoba. 


Die Heimatortsfartet: für Dit 
unttedler Juccht Folgende Berfonen: 

Baul Venner, geb. 5. Dezember 
1924, aug Mleranderpol, Gebiet 
Saborofhje, bon Mutter Ella WB. 
— SL 139. 

Peter Gerzen, geb. 19. Wırguft 
1928, aus Sierihau, Gebiet Sa- 
porofhfe, bon Mutter Sara (Sel- 
na) &. — SL 139. 

Bernhard Hildebrand, geb. am 


William Martens 


Dentfchfprechender Rechtsanwalt, 
Advofat und Hffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 








A. Buhr, B.A,LL.B. 


1. Oft. 1907, aus Hochfeld, Gebiet 
Sabarofhje, von Ehefrau Katha- 
rina. — SL 189. 
. Mbram und Sohann Goergen, 
beide 1926 ausgewandert, 1930 
in Ranada, bom Neffen Bernhard 
Due, — SL 140. 

Olga Funk geb. Rait, geb. etiva 
1897, von. Schwelter Unna Raft. 
— SL 140. { 


David Harder, von KSchweiter, 


Margarete Duerffen. — SL 140. 

Ahram Penner, geb. 1903, Sa- 
fob, geb. 1906, Kornelius, geb. 
1900, Woldemar, geb. 1918, von 
Schimweiter Marian Direl. — SL 
140. 

Anna Siemens, bon Schweiter 
Käthe ©. — SL 140. 

Marta Roehn, geb. 1909, und 
Kinder Mbraham, geb, 1929, So: 
dann, geb. 1934, Safob, geb. 
1938, Erna, geb. 1940, Maria, 
geb. 1936, und Qydin, geb. 1943, 
von Ahrafem R. — WR. 17751 
und SL 149. x 

Der Rinderfuhdienit des Deut- 
ihen Noten Nrenges fucht Sieg- 
Imde Bantel (Bartel?), ach. aın 
5. Jebruar 1939, aus Gnadental, 
Gebiet Saporofhie, für ihre ET- 
tern Otto, md Maria B. — WR. 
17856. 

Heinrich Cornies, geb. 1886, 
Sohann Friefen, geb. 1884, aus 


DBahnndorf, Gebiet Stafino, von 


Unna E.,geb. .— A. 12 467/ 
SR 148, ü 


Abram (Peter) Ducd, geb. 1. 
Doz. 1885, aus Chortika, Gebiet 
Saborofhfe, von Margarethe. — 
3 15 731/58 148, 


 . Rathering MWarkentin, geb, am 


27. Nov. 1923, aus Gnadental, 
Gebiet Saporofhje, von Mutter 
Natharina, geb. Sraeve. — 2. 
16 873/58 148, 

Zina SMaffen, geb. 21. Behr. 
1916, aus Seuboden, Gebiet 
Dnjebropetroinff, kon Schmefter 
Rifa Bader, geb. 2. — A2. 6745/ 
SR 148. 

Veter Epp, ach. 5. November 
1925, aus Ramenfa, Gebiet Dnie- 
probpeteotoff, hHon Mittter Maria, 
ach. Martens. — 8. 13 340 0/ 
SE 148, 

Srang Neufeld, geb. 28. Wire. 
1928, Franz Beters, geb. 21. Zuli 
1919, bon Marie N, geb. PB. — 
%3. 17824. 

Satob Slafien, ‚geb. 28. Sul 
1922, au8 Marienburg, Reis 
Rrovau, Gebiet Nikolajew, bon 
Mutter Maria. — AB. 17 829. 

Anna Siemens, geb. 27. Aug. 
1926, au8 Nenenburg, Gebiet Sa- 
borofhje, won Scmefter Ratha- 
tina ©. — AB. 15745. 

Marta Düd, Tochter Wera und 
Semi D., aus Neuhalbitadt, 
Seh. Saporofhje. — AZ. 17920. 


Beter Hildebrandt, geb. 1907,- 


aus Nordheim, Gebiet Stalino, 
bon Rena 9. geb. Cornies. — U. 
19 467. 

Satob Rogalzky, geb. 1902, 
Peter N, geb. 1911, bon Lila 
Maffen acb. R. — W8. 19 467. 

Gerhard  Neufeld,. geb. etiva 
1933, von Käthe Schorp geborene 
Soerzen. — U. 17 680. 

PBeler Cornies, geb. 1883, und 


oma" 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B, 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprechende Nechtsanmälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehail 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 
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Peter 'C., geb. 1914, aus Tiflis, 
Raufalus, vom Schwager und On- 
fel, Sohannes Wiebe. — UP. 
17 989. 


Franz Unrudh, geb. 19. Mai 
1922, Dabid U., geb. 1. Sanuar 
1933, Seinrih U, geb. April 
1936, .au3 Waldheim, Gebiet Sa- 
porofhje, don Helene Maittag. — 
%3. 18040. 

ydia Both, geb. 1921, aus 
Mofnefensf, Gebiet Odejfa, bon 
Serd. Alienee. — AB. 17541. 

Srgendiwalche Mustunft, betreffs 
die wbengenannten Perfonen, bit 
ten inir an da8 

Menorite Central Committee, 

Aeron, Berta, USA, 
zu jendeı. 


Sefucht werden Safob Sohann 
Dye, geb. 1891 in Hergenberg, 
und deilen Srau Liefe geb. Born, 
die in den 20er Sahren aus Ei- 
fabethtal, Taurien, ausgewandert . 
fein Sollen, bon Anna Tihiepen geb. 
Melk. 

Höreffe der Suchenden fit: 

Frau Anna Thieken. 
710-833 Gtreet Welt, 
Sasfatoon, Sat. 


Buhlandbriei 


Bir erhielten einen Brief von 
Nuklarıd (au Vceljabinik), bon 
Anna Stiefen, Heinrih Srielens 
Tochter von Großmweide. Sobiel 
uns befannt ift, hat Anna Stie- 
jen nod) eine Tante in Sidanme- 
vika, wohl An Brafilien, eine 
Schiwveiter ihres Vaters, Frau So- 
Hann Rreitger, aud) bon Großiweide. 

Anna Sriefen Schreibt, daß ihre 
Martter Thon lange Fran Liegt. 
und daß fie ihre Mutter bedient. 
Sie arbeitet jelbit als Buchhalte- 
rin im Konter und berdient 600 
Nubel monatlid. Sie Schreibt wei- 
ter, daß fie bon Ahrem Vater md 
Bruder Sermann Ähon 19 Sahre 
Keine Nachricht hat, und merk 
nicht, ob fe noch am Reben find. 

Der Einfender, ein Bruder bon 
Frau riefen, würde gerne mi X. 
Krüger in Briefiwechiel treten. 
Wenn fie die „Menn. Rundichan” 
nicht Kefen, önnte e3 vielleicht ein 
anderer Leer 3. NRrüger3 mit- 
teilen. 

Mdreffe:- Peter Wall, 
403 Camp. River RB., 
N. R.-3, Chilimad, 8. €. 


Rubel aeaen Dollar 


Ein Bater in Rußland möchte 
feinen Pindern in Paraguay tau- 
Send Rubel üiberiweifen. "Wer it 
daran intereffiert, auf diefem Wege 
feinen Verwandten in Rußland zu 
helfen, indem den Verwandten 
dort dte 1,000 Rubel übertpiefen 
werden und bon Hier der Gegen- 
wert in Dollar nah Paraguay 
itberiviefen wird? 

Käheres bei Heinrich Neudorf, 

Ciier, RR. 2, Ontario. 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 
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Merinenitifche Rundichan 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Die Herrgottskinder 


Von oben sieht der Herr: darein, 

Ihr dürft indes der Ruhe pflegen; 

Er gibt der Arbeit das Gedeihn 

Und träuft herab den Himmelssegen. 

Und wenn dann in Blüte die Saaten stehn, 
So läßt er die Lüftlein darübergehn, 

Auf daß sich die Halme zusammenbeugen 
Und frisch aus der Blüte das Korn erzeugen, 
Und hält am Himmel hoch die Sonne 

Daß alles reift in ihrer Wonne. 

Da stünd es den Bauern wohl prächtig an, 
Das-alles in ihre Scheuern zu laden! 

Gott Vater hat auch seinen Teil daran, 

Den will er vergeben nach seiner Gnaden. 


Da ruft er die jüngsten Kinder sein; 

Die nährt er selbst aus seiner Hand, 

Die Rehlein, die Häslein, die Würmlein klein 
Und alles Getier in Luft und Land; 

Das flattert herbei und keucht und springt, 
Ist fröhlich all zu Gottes Ehr, 

Und all genügsam, was er bringt. 


Des freut sich der Herrgott mächtig sehr, 
Er breitet weit die Arme aus 

Und spricht in Liebe überaus: 

„All, was da lebet, soll sich freun, 

Seid alle von den Kindern mein; 

Und will euch drum doch nicht vergessen, 
Daß ihr nichts könnt als springen und fressen. 
Hat jedes seinen eignen Ton! 

Ihr sollt euch tummeln frisch im Grünen; 
Doch mündig ist der Mensch, mein Sohn; 
Drum mag er selbst sein Brot verdienen!” 


Theodor Storm. 


Lu AAALDLAALAND NN Dann 


Ein guter Hausvater 
Erzählung von Z.D. 
(Schluß) 

Das hat der Jan dann auch ein- 
gesehen. Auch er ist bald aus dem 
verstockten Jungen zu einem fröh- 
lichen und fleißigen geworden, der 
sich in die Gemeinschaft gut einge- 
fügt hat. Nicht lange ist er das 
letzte Kind gewesen, das ins Rauhe 
Hause gekommen war, bald folg- 
ten andere, Jungen und Mädchen. 

Aber Johann Hinrich Wichern 
hat nicht immer nur für sie 'älle 
der Hausvater sein können, er hat- 
te bald noch anderes zu tun. Wäh- 
rend die Jahre verstrichen, man 
schrieb 1848, waren die armen 
Menschen in immer größere Not 
geraten. Vor allem die Kinder 
mußten unter ihr sehr.leiden. Und 
Wichern machte sich mit einigen 
der Brüder auf, um nun auch an- 
derswo zu helfen. Mit der Postkut- 
sche rumpelten sie tagelang durchs 
Land nach Oberschlesien. Dort 
blieben die Brüder, um dem neuen, 
von Wichern eingerichteten Haus 
vorzustehen und in ihm ungefähr 
100 Kinder zu betreuen. Johann 
Hinrich Wichern selbst fuhr zu- 
rück, aber er reiste fortan viel um- 


her. 
Er war nun weitbekannt und 
hochgeachtet. Viele Menschen, 


auch Könige und Fürsten, besuch- 
ten das Rauhe Haus und seinen 
Hausvater. Andere baten Wi- 
chern, er möge kommen, um ih- 
nen zu raten bei der Schaffung 
ähnlicher Rettungshäuser. Solche 








Geissboecklein 

Klinge, klinge 

mit dem Glöckchen; 

springe, springe, 

muntres Böckchen, 

über Stock und über Stein 

durch den Wald ins Feld hinein. 


Bitten schlug er niemals ab. Er 


reiste nach Ostpreußen, Süd- 
deutschland, an den Rhein, ins 
Ausland. 


Aber nicht nur um die Not der 
Kinder, sondern auch um die an- 
deren Menschen kümmerte er sich. 
Waren die Gefangenen in den 
Zuchthäusern und Gefängnissen 
nicht ebenso hilfsbedürftig? Ge- 
wiß, sie waren zum Teil arge Ver- 
brecher und hatten die Strafe nicht 
unschuldig auf sich nehmen müs- 
sen. Aber war es nicht Christen- 
pflicht, ihnen zu helfen, daß sie — 
wie die Kinder im Rauhen Haus 
—noch einmal von vorn anfangen 
könnten? 


Der König von Preußen, Fried- 
rich Wilhelm IV., rief ihn darum 
nach Berlin, denn er wollte seinen 
Untertanen soviel wie möglich aus 
dem Elend heraushelfen, auch de- 
nen im Gefängnis. Wichern sollte 
nun mit anderen tüchtigen und be- 
währten Männern eine Verbesse- 
rung der Gefangenenfürsörge aus- 
arbeiten. Jetzt machte der König 
ihn zu seinem Beamten, gab ihm 
Titel und Würden. Da gab es viel 
Arbeit, denn auch in den Oberkir- 
chenrat hatte der König ihn beru- 
fen. Auch Johann Hinrich Wi- 
chern wurde älter. Er war nicht 
mehr kräftig genug für alles das, 
was er tun, überlegen und einrich- 
ten sollte. Aber auch jetzt fragte 
er nicht danach, wie mühsam ihm- 
manchmal alle seine Verpflichtun- 
gen wurden. Darum war’s gut, daß 
er im Sommer aus der Großstadt 
in sein Rauhes Haus fahren und, 
dort für Monate bleiben konnte, 
bis er endlich sehr krank gewor- 
den war und wieder für immer dort 
einkehrte. 

Er hat sich noch ein paar Jahre 
daran freuen dürfen, wie aus den 
wihzigen Anfängen eine große, se- 





gensreiche Anstalt geworden war, 
in der'die Brüder seine Arbeit fort- 
führten. Und er hat seine Freude 
daran gehabt, daß überall neue 
Rettungshäuser nach dem Vorbild 
des Rauhen Hauses gebaut wurden, 
daß es in den Gefängnissen anders 
wurde. Nun hätte er ja recht stolz 
und hochmütig werden Können, 
nicht wahr? :Doch er sagte, er sei 
immer nur der Tagelöhner des lie- 
ben Gottes gewesen. Wo aber heu- 
te für arme und verwahrloste Kin- 
der gesorgt wird, wo in den Ge- 
fängnissen die Menschen betreut 
werden, überall, wo Armut und 
Not dureh die Innere Mission gelin- 
dert werden, wie wir sie heute ken- 
nen — da hat Johann Hinrich Wi- 
chern einmal den Grund gelegt. 


Wenn du noch 
einen Vater hast 


(Am 15. Juni war Vatertag, also 
kommt dieses Gedicht wohl etwas 
spät. Doch’ lernt es vielleicht je- 
mand zum Vatertag 1959 auswen- 
dig. —Red.) 

Wenn du noch einen Vater hast, 

dann danke Gott, Kind, auf den 
Knien. 

Du kennst noch nicht des Lebens 
Last, 

nicht, was es heißt sich abzumü- 
hen, 

damit für Weib und Kind das Brot 

und was dann noch den Seinen nö- 
tig, 

nicht fehle in der Zeiten Not, 

ist er von früh bis abends tätig. — 

Des Vaters Auge ruht auf dir ° 

wenn dich die Mutter sorglich pfle- 
get. 

Du bist ihm seines Namens Zier, 

den er als teures Kleinod träget. 

Er freut sich deiner Jugendlust 

und denkt: „So bin ich auch gewe- 

- sen 
Ein Dankgefühl füllt seine Brust, 
sieht er von Krankheit dich gene- 

sen. 
Bald trittst du in die Welt hinaus, 
die Jugendtage sind verschwunden; 
dein Weggang aus dem Elternhaus 
schafft auch dem Vater trübe Stun- 
den. 
Ob du befolgst wohl seinen Rat? 
die Frage stört oft seinen Schlum- 
mer. 
Daß du nicht weichst vom rechten 
Pfad, 
dies macht dem Vaterherzen Kum- 
mer. f 
Doch bist du glücklich heimge- 
kehrt; \ 
hast nirgends Schiffbruch du gelit- 
‘ten, 
bist du des Vaters Namen wert, 
dann sind erfüllt ja seine Bitten. ' 
Er drückt dich warm ans Vater- 
herz \ 
und gibt dir seinen Vatersegen; 
die Freude wandelt jeden Schmerz, 
er fühlt den Vaterstolz sich regen. 
Und hast du keinen Vater mehr, 
fehlt dir der beste Freund im Le- 
ben; 
ein fremdes Herz, oft liebeleer, _ 
kann dir Ersatz dafür nicht geben. 
So oft du an der Mutter Hand 
gehst hin zu deines Vaters Hügel, 
dann sprich, dein Aug’ emporge- 
wandt: 
„Bleib Du stets meines Lebens 
Spiegel.” 


” s 





Pusteblumen 


sind das für das kleine Mädchen 
auf dem Bild. Sie machen ihr of- 
fenbar Freude und anderen Mäd- 
chen und Knaben geht es nicht 
anders. Sie pusten und schauen 
dann den kleinen „Fallschirmen” 
nach, wie sie sachte durch die 
Sommerluft gleiten. Wunderbar 
hat doch der liebe Gott auch ein 
jedes Blümlein erschaffen. Für die 
großen Leute sind die gelben Blu- 
men allerdings Unkraut, wenn sie 
im Rasen vor dem Haus zu wu- 
chern beginnen. Dann muß man 
viel Arbeit aufwenden, um sie aus- 
zustechen. Manche sagen ‚‚Butter- 
blumen”, andere „Dotterblumen” 
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Kleine Hand 
in meiner Hand 


Kleine Hand in meiner Hand, 

ich und du im jungen Grase, 

ich und du im Kinderland 

gehn wir auf den langen Straßen, 
deine Hand in meiner Hand! 


Kleine Hand in meiner Hand, 
die einander zärtlich fassen, 

ich und du, nichts hat Bestand. 
Einmal, ach! muß ich-dich lassen, 
kleine Hand. aus meiner Hand. 


Kleine Hand in meiner Hand, 

kleiner Schritt bei meinem Schritt, 

kleiner Fuß im weiten Land, 

einmal geh’ ich nicht mehr mit, 

einmal gehst du ohne mich, 

wie ein Traum mein Bild verblich. 
Friedrich Schnack 


und richtig heißen sie: „Löwen- 
zahn”’, weil die Blätter so gezahnt 
sind. Die jungen Löwenzahnblät- 
ter geben sogar einen recht wohl- 
schmeckenden und sehr gesunden 
Salat. So ist das in der Natur: 
Dieselbe Pflanze ist einmal zur 
Kinderfreude, einmal zum Bestau- 
nen über Gottes Wunderwerke, 
einmal sogar zum Nutzen und ein 
andermal ein böses Unkraut — je 
nachdem auf welchem Platz sie 
wächst. Wir sehen daran, wie 
wichtig es doch ist, daß auch je- 
der von uns auf dem rechten Platze 
sei, wo er Seiner Umgebung und 
den Mitmenschen zum Segen sein 
kann. 





Soeben eingetroffen! 


. & 


me 


Neue Sg Jersterne” 


« 


*  %* 


De. 


8 Hefte, je 16 S., Textzeichnungen, vierfarb. Umschlag, geheftet. 


W. G. van de Hulst: „Getrocknete Aepfelchen.“ — Für Knaben und 
Mädchen, 6—10 Jahre. Großmutter erzählt ihren Enkelkindern ein 
Erlebnis aus ihrer eigenen Kindheit, daß sie gar nicht mehr recht 
froh werden ließ, bis sie alles eingestanden hatte. 


W. G. van de Hulst: „Das wahre Weihnachtsfest.“ — Für Knaben 
und Mädchen, 6--10 Jahre. Die Geschichte führt die kleinen Leser 
zum Verständnis des Weihnachtsgeschehens. In der zweiten Erzäh- 
lung steht im Mittelpunkt ein kleines Negermädchen. 


Irmgard Muske: „Wie Brigitte zweimal in die Zeitung kam.“ — 
Für Mädchen, 10-13 Jahre. Eigentlich hätte Monika in der Zei- 
tung stehen sollen, aber durch die Eitelkeit von Brigitte sind da 
manche Aegernisse entstanden, die beinahe die Freundschaft der 


beiden Mädchen zerstört hätte. 


Elisab. Meyer: „Das Zornkästchen.“ — Für Mädchen, 8—12 Jahre. 
Zornige Kinder gibt es manche, aber so schlimm wie bei Lene ist 
es doch selten. Deshalb wurde ein Kästchen erfunden, in das man 
allemal einen Zettel stecken kann, wenn man meint, es sei einem 
Unrecht geschehen, über das man ärgerlich und zornig wird. 


Friderun Lange: „Der Pfeil am Fenster.“ — Für Knäben, 8—12 
Jahre. Hier ist frisch erzählt, wie ein Junge einen anderen in den 
Jugendkreis hineinführt, auf mancherlei Umwegen und mit selt- 
samen Mitteln, so auch mit einer Botschaft, die an einen Pfeil 


gesteckt ist.. 


Johanna Spyri: „Am Sonntag, wenn’s läutet.“ — Für Mädchen 8 bis 
12 Jahre. Nicht alle Kinder kennen die Bücher von Johanna Spyri, 
und das ist eigentlich schade.Eine kleine Geschichte aus den dicken 


Büchern ist hier in diesem Heft. . 


J. M. Neale: „Das Edikt des Kaisers.“ — Für Knaben, 12—16 Jahre. 
Eine eindrucksvolle und spannende Erzählung, die den Lesern einen 
Einblick in die Verfolgungen der Christen vermittelt. 


D. G. Johnston: „Ferien in Alaska,“ — Für Mädchen, 10—14 Jahre. 
Ein nettes Erlebnis aus dem Norden Amerikas. Die Begegnung der 
Mädels mit den Bären, die sie beim Lachsfang beobachten können. 


Preis pro Heft 


der ganze Satz 


— Portofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Die Offenbarung Jobannes 
34. Vortrag bon Pred. W. 9. Unenh im MBG-Bibelcollege in Winnipeg 


Tert:Dffb. 14, 6-13: „Und ic jah einen Engel fliegen mitten 
ducch den Siuumel, der hatte ein eiwige3 Evangelium, zu verfündigen 
denen, die auf Erden wohnen, und allen Heiden und Gejchledhtern ud 
Sprachen und Völkern. Und Sprad nit großer Stimme: Fürchtet Gott 
und ıgebet Hın die Ehre, denn die Zeit feines Gerichts it gefommen; 
und betet au den, der gemacht hat Simmel und Erde und Meer und die 
Waflerdrunnen. Und ein anderer Engel folgte nach, der ipradh: "Sie 
it gefallen, fie it gefallen, Babylon, die große Stadt; dem fie hat 
mit dem Wein ihrer Surerei ıgeträntt alle Heiden. Und der dritte En- 
ael folgte diefem nad und Sprach mit großer Stinnme: So jentand das 
Tier anbetet und fein Bild und ninımt das Malgeichen an jeine Stirn 
oder an Teine Sand, der wird von dem Wein des Zorns Gottes tein- 
£en, der lauter eingefchentt ift in feines Zornes Keldh, und wird gequält 
werden mit Feuer und Schwefel wor den. heiligen Engeln und vor 


dem Ramım; und der Hauch Ihrer Dual wird auffteigen bon &migfeit 


zu Ewigkeit; und te haben Feine Ruhe Tag und Naht, die da3 Tier 
haben angebetet und fein Bild, und jo jeınand hat das Malzeiden jeinet 
Namens angenommen. Hier it Geduld der Heiligen; Hier find, die da 
halten die Gebote Gottes und den Glayrben an Selunt. nd ich hörte 
eine Stimme bom Simmel zu mir jagen: Schreibe: Selig find die 
Toten, die in dem Heren fterbeit, bon nun an. Da, der Serlt Thricht, 
dah fie ruhen don Ihrer Aubeit; denn ihre Werke, folgen ihnen nad.“ 


Wir haben gelefen, dab der Apoftel Tohannes die 144,000 in einer 
bejonders bevorzugten Stellung, in der Nähe des Zaruınes, ihn rad)- 
folgend und bon im getröftet, Tieht. Sie haben des bejte Zenanis deö 
Seiligen Geiftes. Sohannes aber darf dabei nicht itehenbleiben. Der Herr 
Hat ihn auch eine andere Seite gu zeigen, die in einer bejonderen Wetje 
in der Schrift immer wieder borher angefündtgt wurde, namlich daS 
Gericht. Kohannes befommt nun einen Gejamtüberblid über da8 &e- 
richt am Tier amd feinen Unlhängern. Dos ganze Gericht üit bier aut- 
iammengejaßt, vom Unfang 6i3 Ende. Sohannes jeldit bezeichnet diefe 
Zeit, die er num befchreibt, al3 die Stunde des Berichtes. 

Die befondere Botjchaft, die er jet hört, hat drei Seiten: Einmal 
die Warnung bor dem ericht, dann Die Yusführung des Gerichts .urıd 
drittens die Seiligen in der Stunde des Gerichts. 

„Und ih jah einen Engel fliegen mitten durch den Simmel.” Die 
Warnung bor der Stunde des Gerichts kommt ducd) einen Engel. Wir 
hilfe, daß Gott das Evangelium bon der Gnade in Chriito Seht immer 
durch Menihen verfündigt hat. Gerettete Menfchenfinder hatten die 
Fähigkeit, Den Veuten gut erzählen, daß e8 wirklich eine Erlöjung bot 
der Sünde gibt, und dak es eine Seligfeit gibt, die unfer Denfver- 
mögen iberfteigt, eine Seligfeit, die ja font in Teines Menihen Herz 
gekommen wäre, tern Gott fie wicht gegeben hätte. Nun aber hören 
wir hier auf einmal einen Engel eine Botihaft verfündigen. UI8 der 
Serr Sefus zum eriten Male tan, danıı trat der Engel hervor und ver- 
fündigte die felige Aufgabe des Seren Gefus; und die Menge der 
dinmliihen Seeriharen befang das Werk unferes Herrn hier auf der 
Erde. Keßt aber, bor feinen zweiten Kommen, vor dem Kommen zum 
Gericht, Täht der Herr einen Engel mit einer ganz anderen Bolfhaft 
durch den Himmel fliegen. 

„... mitten durch den Simumel‘... .“ wird verfchteden ülberjeht. 
Bullinger überfegt: „SH Jah ihn durd den Mittelginmel fliegen.“ ; 
Wiefe iiberjegt: „Scheitel des Himmels”; eine andere Veberiegung 
fagt: „... hoch oben iin Simmel“. 

Kohannes tourde jedenfalls daS Auge geöffiet, und er Jah den En- 
gel mit der Botjchaft flegen. Dag er fliegt, zeigt, dab die Botihaft Eile 
hat. €8 hat Eile: denn die Stunde des Gerichts ft gefommen. Gott eilt, 
der Welt no dor der Stunde des Gerichts eine Warnung gulommen 
au Iafjen. Wir müffen annehmen, daß Diefes vor den Auftreten de8 
Antihrift wor Kapitel 181) geidhieht. Mi3 Lot einmal gerettet werden 
folfte, Schiefte der- Serr einen Engel gu Rot in der Nacht. Dann hiek e3: 
Eile, eile, vette deine Seele! Der Here bermiiht Fich Tehr, Menthen zu 
retten. Mir ift daran bon neuen groß geworden, da Gott die Men- 
ichen wirflic Tieb hat und nicht will, daß jemand verloren gehe, jon- 
dern, dab jedermann ft zur Buße fehrt. Deshalb warnt er fie bi8 auf$ 
Aeußerfte. Gerade bor der Stunde des Gericht Ihidt er noch einen 
Engel, der dur; den Simmel Fliegen amd ein erpiges Changelium ber- 
fündigen muß. Wenn tatr «8 anders ausdrüiden: mit einer ervig-frohen 
Botichart liegt der Engel Due den Strmel. 

Manche Leute haben an diefem einigen Evangelium geftanden und 
haben geglaubt, hier Handelt es Fi um ein Evangelium, da3 ewig fort: 
aejegt terden wird. Yuch wenn die Leute in der Hölle find, werde ihnen 
diefes Evangelium verfindigt werden. Sie fehen hierin die Vehre bon 
der Allverföhnung und der Wiederbringung aller Dinge. Wir haben ein 
ichr Hares Wort, dab ung fagt, was diejes Evangelium ft. Es it ein 
ewiges Evangelium, meil 63 jeit dem Anfang da war. Von Anfang an 
ft Gott ala Schöbfer gepriefen worden. AL er einmal den Grund zur 
Erde Tegte, jauchzten die Morgeniterne, d. h. die Engel jauchzten. Ste 
Haunten darüber, was der Herr huf, und da haben fie Ahn in der tie- 
fen Gottesfurdht angebetet, und das ft der Stern des Coangeliums3 für 
alle Zeiten: „Biicchte Gott und bete den an, der, Himmel und Erde 
geiharfen hat. Ohne Gottesfurdt und ohne Anbetung des Schöpfers 
gibt e8 überhaupt Feine richtige Einftellung zu Gott. Das it das Fun» 
dament. Das ift alfo ein Cvangelium, das von Anfang ar da war, und 
e8 it ein Evangelium, das da ewig Ihleiben wird. 

13 der Engel dem Nohannes alles gezeigt Hatte, twollte Sohannes 
niederfallen und den Veberbringer der Botihaft anbeten. Da Tagte Ddie- 
fer Meberbringer der Botihaft: „Bete Gott an!" Das bleibt fiir alle 
Zeiten da8 tuumderbare ‚Evangelium, das wir Menihhen das Kecht 
haben, Gott in einer FZurdt anzubeten, die und nicht von Tün Wweg- 
treibt, fondern die ung zu ihm Hingieht. WISE Adam und Cha gefündigt 


Alennenitifche Rundfchau 


hatten, itberfam fie eine Burcht, daß fie von Gott fliehen wollten. Hier 
wird aber eine Gottesfurht geprediet, die zu Gott Hinlocdt. Ehret 
Sott als den Schöpfer Simmels ımd der Erde, der für den Menjhen 
einen Erlöfungsplan bat, in deiien Natfcehluß jeder einzelne Menich 
eingejchloffen Mt. 

Diefed Changelium jteht im Gegenjaß gu dem Cbangelium, das 
der Antihritt bringen ivird. Das Coangelium, das das Tier und der 
talfhe Prophet bringen, lautet: „Betet das Tier an und betet dei 
Draden an!“ Hier auf Erden wird gejagt, daß die Erde aus ic) 
ferbit entitanden fei. Da gibt e8 feinen Gott: über der Erde, und da 
heißt 8: „Wir wollen Fein Sinemelceich haben! Wir toollen. da3 Reid} 
des Menfchen haben, und da3 werden ivir ung jelbjt einrichten!" Das 
ift das Cvangeliun, dag dider die Erde gehen toird. Durch alle Völker, 
durch alle Zungen, itberall toird diefes falfche Evangelium berbreitet 
werden. 

Ein Vater fagte einmal: „AB wir an Gott glaubten, dann haben 
fich die Minder immer gefürchtet, befonder3 vor dem Tode. ALS wir es 
den Rindern aber einmal beibraditen, daß «3 feinen Gott gibt, dann 
iwinden die Kinder bon dieler Furcht frei.“ Solche Botichaft it da Evan- 
gelium auf Erden. Ih traf einen jungen Mann, der einmal Glied 
einer gläubigen Gemeinjhaft ivar. Er jagte: „Nachdent ich diefes alles 
iweggemorfen habe, habe ih Friede und Ruhe.” &3 Tteht sejchrieben: 
‚Und fie zittern nicht einen Argenlblid dor der Hölle.” Ca gibt Tolch 
eine Ruhe. Das it das Evangelium auf Exden. ö 

Aber im Geaenlat zu diefem vergängliden, vorübergehenden 
Ehangelium, das Tich mu Furze Zeit behaupten wird, twird das Evarn- 
gelium verfündigt, das da ewig Kleibt. Durch alle zufüinftigen Zeit- 
alter twird diefer Ton erfehallen: „Bürchtet Gott, und betet den an, der 
Simmel und Erde geichaffen hat.” Der Herr Sefus Sagte Telbit: „Sch 
preife die) Bott, der Herr Stminels und Erde, dab du jolche8 den 
Weiien und Mugen verborgen haft und e8 Unmündigen offenbart.” Die 
Berfindigung der Frohen Botichaft it gleichlam das Außitreden der 
Sand des gütigen Gottes nad) der Menfchheit, die dabet it, in den Ab- 
arumd hineinzurollen. Geradefo, tote der Apoftel Paulus in dem Ge- 
Fangniffe in Philippi feine Sand ausitreete und na dem Manne griff, 
der bereit3 dabei war, Ah in ein Schwert au ftürzen, um Fi für 
alle Einigfeiten in den Mbgrund Hinunterzurolien. Wie der Mpoftel die 
Sände außitreefte und dein Mamne Tagte: „Tue dir fein Leid, wir find 
alle hier“ und ihın Tomit vom Rande der Hölle rettete, To bverfucht hier 
Gott, noh einmal durch diefen einen Engel, der mitten durch den Him- 
mel fliegt, die Menihheit dor dem Leßten Sturz zu reiten. Da. ertönt 
ein Changeltum, und ih will annehmen, daß diefes Evangelium nicht 


"nur den Kohennes offenbart wurde, fondern daß einmal bom Hint- 


mel aus eine Stimme erihallen wird, um die Menfchen bor demLetten 
Sturz, zu dem der Antichrift fie bewegen wird, zu warnen. Diefer Tegte 
Ruf an die hHinabfahrende Menfchheit bringt die Menfchheit zur Tetten 
Entiheidung. i 
(Schhuk de3 34. VBortrages in nähjter MR.-Nummer.) 


Sott geftraft fühlte, für mein ei- 
genmächttges Handeln. Sonntag, 
am 28. Suli 1946 hieß die Xo- 
fung: „Sollte dem Seren etima3 
unmöalih Jen?“ (1. Mofe 18, 
14.) Sch hatte mir Schon den Plan 
für diefen Sonntag gemadt, 31- 
aaretten und Tabak berfauft, um 
Paraeld zu befommen, damit ich 
im Notfall Cifen Zaufen Konnte, 
um auf jeden Fall an diefenm Taae 
in eine Pirche zur gelangen, Telbit 
wenn Tre Fatholiich fein follte. Sol 
aroße3 Verlangen hatte ich, unter 
Sottes Wort zur fommen. E3 Fam 
mir das Wort der Xofung, wie die 
adttliche Verheikung an Cara, 
Yächerlich vor, doch tröftete es mich, 
& gina ic chen Früh um 8 Uhr 
108, auf mein Geld bertrauend. 
Doh da3 Wort: der Bofung Tiek 
mic nicht lo3. Nach Feiner halben 
Stunde Wegs traf ich einen Yar- 
mer auf dem Selde, den ich im 
Sefpräc fragte, ob er mir jemand 
Tagen Könnte, der zur Hirche gehe. 
Er nahm mic mit und fekte mid 
an einer Farm mit der Erklärung 
ab, da diefe Leute zur Mirdie 
gehen wiimden. Nun begann "Für 
mich die Erfüllung des Qofungs- 
worte. Eriten3 Tpracdhen die Leute 
Deutfch, Awettens waren fie eban- 
aeltich. pffegten Gemeinschaft, und 
ihre PBredinten tvaren in Deutich. 
Was das alles umfihliekt und noch 
ithertetfft. und mich noch heitte Ihe- 
mwegt, war die Gemeinjchaft der 
Rinder Gottes, die ch beripiirte, 
iiber die Grenzen der Familien, 
Ränder, Sitten und Spraden hn- 
weg. ; 

. Sch wurde nicht, tote e8 andere 
erlebten, Fiir die betreffende Ge- 
meinde angeworben, fondern zu 
Gott und zu feinem Wort gerufen. 


Aus Leferbriefen 


Schönborn, Simmern/Hunsrüd, 
Weitdeutihland. 
Danfend, und für mid über- 
raihend, erhielt ich die Mitterlung 
bon Shnen, daß das Mbonnement 
der ‚Menn. Rundihau” für mic 
bezahlt fet, and ih habe auch fchon 
aiwei Exemplare Gefommen. Sie 
erinnert mid en die Tage und 
Moden, die ich 1946 inmitten 
der Mennoniten Bridergemeinde 
au Coaldafe, Mlberta, al8 Kriegs- 
gefangener verbringen durfte. 
Darf ich auf diefen Mege den 
Brüdern ımd Schweitern drüben, 
bejonder8 natürlich der Gemeinde 
Coaldale herzliden Gruß und 
Dank übermitteln? Werde einen 
Yıszug aus meinem Tagebuch ge 
ben, ipie Gott e8 wunderbar führ- 
te, daß ich) die Gemeinde fand. 
Am 23. September 1942 fan 
ich ins Lager Dcada bei Calgary. 
lberta. Am 30. Nob. 1942 Um- 
zug ins Rager Zethbridge. Vom 
19. Dez. 1944 bi3 31. Mat 1946 
al3 Wafdarbeiter am „Rejfer Siave 
Safe" gearbeitet. Am 4. Sumi 
1946 abdgeitelt zum Mrbeitslager 
Pad Lake bei Reifriöge. Von 
dort am 22. Sufi 1946 auf eine 
Sarın in der Nähe des „Craht 
Mile Zafe” bei Lethhridge gefom- 
men. f 
Hierher Hatte ich mich Freiwillig 
gemeldet, da die ganze Zeltbeleg- 
Ihaft ging, in der Hoffnung An- 
ihluß an eine Kirche gr befom- 
men, und bertrauend auf mid 
und mein Engl. Dod in der 
Koche wurde id füchtig enttäufcht. 
Dbwohl ich viele Zibiliften fragte, 
feiner mußte mir eine Ricche zur 
nennen, jo daß ich mich Jchon bon 
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Daher au men Wunfd, jekt 
noch mitzuerleben, vie e3 diejen 
Brüdern und Schiweitern im Seren 
drüben ergeht. Bei Gott it auch 
heute noch nichts unmöglid, wir 
müffen ihm nur die Möglichkeit ix 
unferem 2eben geben, uns alles 
zu» Sein. Das größte Hindernis 
dazu find wie Telbit und unfer 
Geld. und. Gut. 

Someit die Grüße und der 
Dank von einem Ihnen unbelann- 
ten, aber im Seren verbundenen, 

Emil Thomas. 


RB. ©.: Senden Sie mir bitte 
die Mdreffe Shrer Mennoniten- 
Brüdergemeinde in Neuwied, Weit: 
deutichland. 


(Die Adrejie it: Pıed. 8. WM. 
Dogs, Wiedbadjitraße 11, Nen- 
wied/NRhein, Germany.) - 


Sitchener, Ontario. 
Sn Namen der MUS-Bibel- 
ihhule bon Ontario fpreche ich mit 
diefem der Chriitian Preg, Ltd.. 
unfers heral. Dank fiir die Zufen- 
dung der „Menn. Rundidau” md 
de3 „Mennonite Dbjerber” aus. 
Wir haben e3 geihäßt und Hoffen, 
dab Sie una die Vlätter mit Be- 
ginn des nächiten Schuljahres, am 
15. Dftober, wieder gütigit gu- 
fommen laffen werden. 
Brivderlich guüikt, 
3... Rub. 


Bildung als Ideal 
sder Sweit 


Ein Sputnik läßt fi nicht mit 
„Berjönlichkeiten” bauen, dazu 
braucht man Fadhleute. Sie ho- 
len fich ihre Kenntniffe in Aus 
Kildunasanitalten und nicht mehr 
en Mademien, die dur Bildung 
Charaktere formen follen. Die or- 
ganiiierte Maflengefellihaft hat 
aus der Univerfität, die einmal 
uniberfal iwar, Tängit emen Werf- 
raum mit Fachleuten gemadt. 
Sier Herrihen Ziwedwiffen und 
Spezialifterung, mie das der 
Sortiritt verlangt. 


Der Lernende Takt fih immer 
ipeniger auf die geiltige Mußein- 
anderjeging mit, den Lehritoff- 
maffen ein. Er übernimmt die 
Dloßen millenichaftlihen Tat- 
jachen, jofern er meik, dab man 
ihm nur diefe bei den Mhichlup- 
prüfungen albberlangt, und er 
jammelt die praftiihen Ergebniffe, 
von denen er annimmt, daß er fie 
im Beruföleben beriwenden Fann. 
Bon der Grundlagenforfhung hat 
er. fih der. Zimeforichung zuge» 
ke die heute gleichberechtigt 
it. 

Der Bildungsauftrag der Uni- 
berfität bollgog fi einitmals dor 
allem in der Begegnung mit der 
Wahrheit in der Forihung. Ne- 
ben dem Bildungsideal ift heute 
die tehniihe Fortichritisgläubig- 
feit getreten. Der idealtjtijche DBe- 
griff der Mllgemeinbildung — der 
unter Bildung untverjales Willen 
veritand — forwie das traditionelle 
Kitbild der Einheit non Wilfen- 
idaft und Ethik, find in der Hod- 
Ichule auseinandergefallen. ’ 
Bei allen Tolhen Feititellungen 
follte jedoch auch bedacht werden, 
daB die Univerfität nur eine bil- 
dende Macht innerhalb des menih- 
Yien Semeinschaftslebens it. Sie 
fteht im Spannungsfeld der gei- 
ftigen Strömungen unjerer Neu- 
zeit, mit ihrer Oelonomieiterumng, 
Tehnifizierung und Bürsfratifie- 
rung aller ihrer Rebensbereiche. 

dpa.! 
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Arauendienit 


Die Hotteslicbe 


Sott jentte tief in unfer Herz hinein 

die Fähtgteit, gu geben und gu Lieben. 

Der reihe Schak, der helle Simmelsichein 
it aus dent Paradies ung noch geblieben. 
Denn ohne Liebe wär’ da3 Herz wie tot, 
und bettelarn: wär’8 dürfte e8 nicht geben, 
berichloflen in Fich Telbft — 0 große Not — 


wär nur. ein finft’rer Kerfer ımfer Reben. 


Doch reicht die Kiebe der Natur nicht hin, 

um unfre Riebesfhulden gu bezahlen; 

drum Will der Getit nach Sefu Sinn 

das Herz mit Gottesfiebe ganz durdhitrahlen. 
Gibt dur dein alles, wa3 du haft und biit, 
Legit e8 al3 Danfesopfer: Gott gu Füßen, 
dann weißt dur erit, wie reich das Leben lt; 
und Segen3itröme werden von dir Fliekeit. 


(Eingefandt bon D. Mlafjen, Nordfildonan, Man.) 


Derishbiedenartiger 
Woehlitand 


Angujtin Toll einmal geäußert 
haben, daß zum Gutestun ein ge- 
willer Wohlitand nötig wäre. Wohl 
fann der Wohlitand die Möglich- 
feit sum Gutestun bieten, aber 
er beranlaßt jeinen DBeftker Teider 
nit immer dazu, ihn zum Guten 
zu verivenden. Nicht immer ber- 


bürgt ex das vermeintliie Glüd,- 


iondern Tann oft im Gegenteil zu 
EHBEeN Sorgen: Veranlafjung ge- 
ben. : ü 

Sch lernte verfchiedene einjame 
Bergbeivohner Tennen, die jich ohne 
Geld. in einer einjahen Sitte 
reich fühlten, weil fie eine wun- 
derbare Zandihaft, Wärme und 
Sonne, ein eiwig blauer Himmel, 
da3 Ziitihern der Vögel, Teuch- 
tende Blüten, duftende Srüchte 
und ein angenehmes Klima um- 
gab. Stets. reichte die Sonne ihre 
herrliche Wärme dar. Schöne Seen 
fuder zum Baden ein, und alles 
war in einer paradiefiichen Fülle 
vorhanden. Diefer Wohlitand war 
mit all den Banknoten, mit dem 
vielen Geld, den Autos, den Eis- 
ichränfen, dem eleftrifchen ‚Licht 
und anderen Annehmlichkeiten, die 
der zibikifierte Merich befiken 
mag, nit aufzuiwägen. Cr ber« 
Ihtoindet. nicht, wenn au der 
Sturm einmal eine Sütte nieder- 
legt, oder wenn fie dur) des 
"Teuer! Macht verjengt wird. So- 
gleich Fommen die Nachbarn her- 
bei, um mit.willigen Händen einen 
einfachen Erfah zu eritellen. Seine 
Prämie oder Lebensverfiherung 
fönnte guberläffiger. jein al die 
Hilfe diefer Ichlihten Menfchen. 
Sein Serumltreiten mit irgend- 
einem Agenten ift erforderlich, um 
ein neues Haus erjtehen zu Inffen. 
Selöfthilfe und Selbitverftändlich- 
feit Schaffen da8 neue Seim, da3 
den Verhältniffen völlig entipricht. 

Keine großen Umitände tverden 
gefordert, Fein Silberbeftet, kein 
Meibener oder Sapaner Borzellan 
muß Stimmung Ihaffen und Fein 
langes Gefhirrabmwaichen tritt als 
Folge in Erfcheinung. Nur die 
Sande, unfere natürlichen, bon 
Schöpfer gejhenften Werkzeuge, 
dienen zur Zubereitung der Nah- 
rung. Nein Song, feine Glode 
muß zum Ejfen mahnen, denn man 
ist, wenn ih der Sunger meldet, 
und man i&t nur jobiel, al3 man 
bedarf, um ihn Stillen zu fönnen. 
Da nur das Rötige vorhanden ift, 





muß nichts aufgegejjen werden, 
weshalb fich nad) dem Eijen auch 
fein Aufgetriebenjein meldet. Da3 
Deffert wird bejtimmt Fein Baudh- 
weh verurjadhen, denn der under- 
dorbene Gaumen fordert weder 


Sebäd, no Schlagjahne oder Ei8- 
Treme,. Alles ijt felbitverftändtich, 


einfach, natürlich. 

Wir mögen über die Lebens. 
weile und Bedürfnijle den Kopf 
Ichiltteln, aber vielleicht iuäre da8 
Erjtaumen diefer Qeute noch weit 
größer über uns, wenn fie unfere 
Kompliziertheit fehen würden. Se- 
denfallg wäre da3 Ropfilitteln 
an ühnen, wenn jie feitftellen: miß- 
ten, mit wieviel Lajten wir uns 
berumzuplagen haben. Ste würden 
e3 ivohl faum beritehen, daß ein 
Reben fo umftändlich fein Fann, 
ivie daS uniere bon der Geburt an 
bis zum Örabe e8 ijt. Was wiljen 
fie von Formularen, Steuerredh- 
nungen, Nebifionen, Progentred)- 
nungen, Dividenden und all den 
bunderterlei und taufenderlei Din- 
gen, die fih) im Laufe der Sahr- 
hunderte als Bipilifationsgut an- 
gehäuft haben. Raum würde ein 
Rind der Natur . Wertihätung 
aufbringen Fir ein Bankkonto, 
das init jobtel unliebfamen Laften 
verbunden it. : 

Wir Fonnen allerdings da Rad 
der Zeit nicht guvitcdrehen, um 
wieder alle3 auf einen einfachen 
Nenner zu jehen, aber eine jtille 
Stunde des Weberlegen® ımd 
Ueberdenfens fchadet gleichwohl 
nit. Das Reben einfacher, natiir- 
Hch denfender und empfindender 
Menden it dazu anaetaı, uns 
au zeigen, dak da3 Sliif und der 
Herzendfriede nit von dem ab- 
hängt, wa8 wir Bei nennen. 
Mertüollere Güter find oft gerade 
jene Dinge, die wir mohl genießen 
Törnnten, ivern wir fie nicht al3 zu 
gering erachten iwiirden, teil fie 
nichts Foiten. Wir find nicht mehr 
gewohnt, Die um ung waltende 
Natur als foitbaren Befik; ala 
Seichent des Schöpfer aller Din- 
ge zu werten. Dann und warn mir 
fallt unfer Blief auf Die mannig- 
faltige Schönheit, die unjer Muge 
erfreuen Ton in Form, Duft und 
Tarbe. Dann .aber verimwiceln mir 
uns wieder in all dte vielen La- 


iten des Mlltags, die unjer Mohl-. 


fand mit fich bringt, und die una 
oft faum Zeit Iaffen, jenen Zoit- 
baren Reichtum der Natur, der ung 
nichts Foltet, dollanf zur genießen, 


U Bogel. 


Witwe Anna Beraen!, 
sed. Bahr, Chifituad, 8. C. 


Unfere liebe Mutter. erblickte 
am 4. September 1875 im Don- 
gebiet, in Siiörußland, das Licht 
der Welt. 

Son ihrem 20. Lebensjahr. wur: 
de fie don Melt. Seinridy Ebp ge- 
tauft und in die Mennonitenge- 
meinde zu Neu-Norf aufgenom- 
mer. k 

1896 verehelichte fie fi mit 
unferem Vater, Dietrih Höbp- 
ner. 22 Sahre und jech3 Monate 
hat unfere Mutter mit ihrem er- 
tten Mann Freud und LXeid teilen 
dürfen. ES wurden ihnen alt Ain- 
der geichentt. 1918 ging Vater 
heim. 

1926 wanderte auch Mutter al 
Wihve mit bier Mindern nad) Ra- 
nada aus und Tam nad Mani- 
toba. 1929 fand fie in den Wit- 
wer Daniel Bergen, der aud) bon 
Ruplanıd eingewandert tvar, ihren 
äiveiten Man, der weitere fieben 
Kinder mit in die Samilie brachte, 

sm Sahre 1936 zogen die EI- 
tern nad) B. &. und erwarben eine 
eine Tarın bei Sardi2. 1945 30- 
gen fe zu ihren Sindern Mbram 
Bergen nah Chillimad. 1953 
ging aud, Vater Bergen nad) 24 
Sahren und drei Monaten gemein- 
janmen Wandern zum feligen 
Srieden ein. 

Unfere liebe Mutter bat 24 
Sabre lang an Zuderfranfheit ge- 
Titten. Die Leiten zivei Sahre Hat 
fie im Altenheim zu CTearhbronf 
zugebradt. An 26. April 1958 
durfte fe im Sofpital gu Chili- 
wad heimgehen. 

€3 befrauern ihr Scheiden, aus 
eriter Che 6 und aus zweiter Ehe 
7 Sinder, 38 Großfinder und 40 
UÜrgroßfinder, und gmei Schme- 
itern, eine hier und eine in Bra- 
Alien. 

-Die Trauerfeier fand am 2, Mai 
unter geoßer Anteilnahme in der 
Kirche der Eait Chillimader Men- 
nonitengemeinde Statt. 

Mährend des Liedes „Unter 
Lilien jener Freuden” wurde der 
Sarg in die Rirche getragen, und 
Br. H. Neufeld fpradh die Begrit- 
Bungsiworte und Ibetete, Eine Sän- 
gergreubpe jang: „Mein Sefus, 
der trägt mich durch Fluten und 
Wogen.” Dr. Beter Sröfe, Ib- 
bot3ford, Thrach dann Über 2. Kor. 
4, 7—18, derjelbe Text, den er 
vor etwa bier Wochen Der lieber 
Entichlafenen beim Simusgottes- 
dienft borgelefen und auslegen 
durfte. Sie hat Fich an ihren Seren 
and Erlöfer  Hammern dürfen, 
und im Ölauben beharren Eörnen 
bis ana Endel 

Semeinfam wird dann das Lied 
gelungen: „Die Zeit it Kurz, 0 
Mensch, Tei weile...” Dann rid)- 
tet Br. 9. Neufeld an Hand des 
Wortes aus 1. Petri 13 —25 ein 
Wort der Warnung, der Cinfa- 
dung, der Crmahnung und de8 
Trojtes an die Reidtragenden. und 
die ganze Trauerberfammlung. — 
„enn-zulebt ich daheim...“ fragt 
datn die Gruphe umd „Sch möc- 
te heim... .“ alle Antejenden zu- 
fanmen. 

Unter den lang de3 Liedes: 
„Geht nun bin und grabt mein 
®Srab... .” wird der Sarg wieder 
aus dem Gotteshaus getragen. Um 
Grab wird noch ein Teil aus 
1. Kor. 15 verlefen und der ©e- 
‚gen gelproden. Die Sängergrupbe 
ichliegt mit dem Lied: „Lebt wohl, 
Yebt wohl... .” 

Sir alle eriviefene Zeilnahıne 


beim Heimgang unferer lieben 
Mutter danken wir herzlich! 

. Die Familien 

Höppner und Bergen. 


Simmerpflanzen 
jelbft ziehen 


E3 gibt viele Möglichkeiten, 
Zimmerpflanzen jelbit zu bermeh:- 
ren. Mber nicht alle Topfpflangen 
laffen fich im Zimmer aud Samen- 
£orn, Stefling oder Teilitüd zie- 
hen. Die günstigste Zeit zur Ber- 
mehrung find die Srühjahrs- und 
Sommermonate. Der größte Teil 
der Zimmerpflanzen kann dur 
Steflinge, die bon der Mutter- 
Hflanze gejchnitten werden, ber: 
mehrt merden. Dazu gehören: 
Bimmerlinde, Efentüte, Ballionz- 
bhunme, Wachsblume, Chriftusdorn, 
Efeu, Buntneffel, Myrthen, GIof- 
fenblume, fleißige Lieschen, Dle- 
ander, Zuchjften, Begonien und an- 
dere. Wichtig bei der Vermehrung 
it &8, zu erfennen, ob der ent- 
jprechende Reifegrad des abauneh- 
menden Stedlings vorhanden it. 
Zu jung geiähnittene Stedlinge 
faulen Tehr leicht, während zu alt 
oder Ihon werholgte Steelinge 
ichlecht oder gar nicht wurzeln. 
Bon den meilten Pflanzen werden 
Triebiteklinge, die außer -dem 


KRobpftrieb noch 2—3 Blattpaare' 


haben miffen. Unterhalb de3 Ieb- 
ten Blattpaares wird mit einem 
Iharfen Meifer ein glatter Schnitt 
toaagerecht ausgefiihrt. Die ziel 
fetten Blätter werden bi3 auf ei= 
nen EZurzen Blattitielreft wegge- 
ihnitten. Das Blattiverk zu großer 
Blätter am Stedling wird, um die 
Berdunftung herabzumindern, ein- 
gefitrzt. Die Steeilinge werden in 
einem Sandgeminch in einem Topf 
zu gleichen Tetlen gefteet. Da die 
Steflinge gu gutem Beiwurzeln 
möctidit aeipannte Feuchte Zuft 
brauchen, it eine GYasglode oder 
ein Einmwedalas Über die Sted- 
finge zu ftülpen. Der Standort 
fol Hell und mearm, -aber Ttet3 
bor prafler Sonne und Sıraluft 
aeihüst fein. Defteres Yeichtes 
Spriten verhindert zu ftarfes 
Welten. Nad der Benurzelung, 
die in. zunehmendem Wachstım 
der Steklinge au jehen ift, mer- 
den die jungen Pflanzen in Tleine 
Töpfe eingepflanzt. Mir) hier ilt 
eine nicht zu Schtvere, möglichit far- 
dine Erdmiihung oder Cinheit3- 
erde zu nehmen. Blnttitellinge 
von den berihisdenen Prefferge- 
wächjen. Uamnbarabeilden und an- 
deren Pflanzen werden mit dem 
Blattitiel 613 zum Blattrand ge- 
fteeft und wurzehr schnell. md 
Aider. 

Durh Teilung kann man jehr 
Tchnell nd ficher zu jungen Pflan- 
zen fommen. Dazu wird die Mut- 
terpflanze ausgetopft, die Topf- 
balfen ausgefchiittet und mit jehar- 
fem Meffer die Pfanze fo geteilt, 
dab zedes Teilftüf noch genitgend 
Wurzeln zum Anwachlen hat. Zu 
beachten fit, daß das Verhältnis 
sworchen Wurzefn und Blattmerk 
ausgeglichen jein muB. Cventuelf 
‚muß bei Schwaden Wurzelbermö- 
gen ein Teil der Blätter eninont- 
men iverden. Diefe VBermehrung3- 
art wird 3. ©. bei Bierfpargel, 
Sarnen und Bogenhanf atıgemwen- 
det, 

gaben, Cliben und Mnanas- 
aermächte werden durch Sindel- und 
Seitenfproffe vermehrt. Diele Sei- 
tenfproffe ditrfen erit dann bon der 
Mutterbflange entnommen iver- 
den, wenn fie Telbit Wurzeln ent- 
wickelt haben. Much Tie find zuerit 
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Spuren an der Wand 


Dinterfalfen die Nüdenlehnen um- 
ferer Stühle, die eine Neigung 
nad hinten haben, wenn man fie 
dicht an die Wand heranschiebt. 
Und men Tann nicht, wie hinter 
einem Bett oder einer Couch, ilber- 
all Ihonende Wandbehänge an- 
beingen. Wber man Tann etimas 
anderes zum Schuß unternehmen. 
Die gleihen Gummipuffer, die 
man itberall da in den Bukboden 
Ihraubt, wo eine Tür nicht gegen 
ein Sindermis jtoßen foll, bringt 
man an der Nüdfeite der Stuhl: 
lehre an. Wählen Sie möglihit 
Eleine, die wenig atffallen. 


Menn der Sorfen 
in die Plafche geruticht ift, 


dann tit guter Rat teuer. Schüt- 
tein oder angeln find da vergeb- 
fies Liebesmwerben. Binden Gie 
an eine |tarfe Schnur einen Knopf, 
der ein Elein kvenig größer al3 der 
Korfen und ein Elein wenig Flei- 
ner al3 der Flaihenhal ft. Bug- 
fieren Sie den Snopf umter den 
Korken — ein Rud, und der Sor- 
Ten ruticht heraus, 
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in Zleine Töpfe einzutobfen, da- 
mit die Durchwurzelung erleich- 
tert wird. 

Beim Bummibaum ift da3 Wb- 
moojen als zwerdmäßigere Ver- 
mehrungsart borzunehmen, Da 
das Schneiden und Steeen bon 
Stedlingen oftmals Schiwierigfei- 
ten bereitet. Zur Gtedling3ber- 
mehrung beim Gummibaum ge- 
hört entipreende hohe Boden- 
wärme, die in den wenigiten Zäl- 
fen optimal borhanden it. Beim 
Mbmoojen wird der Stamm ded 
Summibaumes in der gewinic.- 
ten Söhe waagerecht 613 zur hal- 
ben Gtammitärte eingeichnitten 
und in den Schnitt ein Taubered 
Steinden eingelegt, um da3 Zı- 
lammentivachien gu verhindern. Mit 
feuchten Moos it die Wunditelle 
zu umbinden und mit Zellophar- 
pabier einziwideln. Diiefes. MEo03- 
politer darf nie eintroenen. Ssn 6 
bi: 8 Wochen Haben Mich an. der 
Wunditelle Fräftige, weiße Mur- 
zeln entiwmidelt, die bald durch daS 
Movspolfter Hindurhiwachien. Un- 
terhald de3 MooSpoliter8 wird, 
fobald ft genügend Wurzeln ent- 
widelt haben, der Steling abge- 
ichnitten und in weinen Heinen 
Topf in ein Topfiandgemtih ein- 
gebflangt, Ivo er bei mäßiger 
Feuchtigkeit und öfterem Mbipri- 
hen bald meiterächit. 

Sehr einfach ift die Vermehrung 
von Bilanzen, die jelbit Nuslau- 
fer bilden, 3. B. Biliengrün oder 
rantender Steinbreh. Stier mwer- 
den'nur die Musläufer, Die fih an 
den Mutterpflangen gebildet ha- 
ben, abgenommen, und unter Ver- 
wendung möglihit Teidhten Erd- 
Tuditrates oder Cinheitzerde zut- 
nächlt immer in Kleine Töpfe ein- 
gepflanzt. Bei genitgender Durc- 
wurzelung Tann das Umpflanzen 
in größere Töpfe mit mitteljchine- 
rer Erde erfolgen. 








Mennenitifche Bundihen 








8 Lunme, Die wunderbare 
Rebensfiihrung 

£ des Arztes 

| Segel, Martin Retfer 
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G.H. von Schubert 





(9. Fortfegung.) 
Cr Kennt Sehr gut dein. Be- 
trag der Einkiinfte feines ber- 
Storbenen Verwandten, Ueber die 


Ausgaben, namentlich ilber dte 
Verwendung des dor der Zeit auf: 
gefimdigten Kapitals, wird er 
itrenge Rechenschaft fordern. E3 
fteht nicht me mein Haus und 
Heine Befigtum, fondern meine 
Ehre und mein guter Name auf 
dem Spiel. Denn mir ift mohlbe- 
Eonnt, dog der Mann jchon bei 
feinem’ berftorbenen Vetter mic 
verdächtig machen wollte, daß ich) 
mit meinen bielen Rindern und 
dem großen Haushalt gewiß mehr 
brauchen mibte, ala ich einnähme, 
und deshalb wäre es gefährlich, 
mir fremdes Geld angubertrauen. 
Seht, mein junger Sreund, das it 
da3 Anliegen, das mich heute jchon 
den gangen Tag antreilbt, nicht die 
Hilfe der Merichen, Tondern da3 
Angeficht Gottes mit inbrünftigem 
Slehen zur juchen. Denn fein Nuge 
fteht ins Verborgene und Ienfel 
aller Menjchen Wollen und Han- 
dein mie die Waflerbädhe. Er allein 
kann e3 fügen, daß die Pabiere 
noch wohlerhalten nieder in mei- 
ne Hände kommen, an deren Aırf: 
finden jeßt mein üußeres Glüd 
hängt. Sa, ich Hoffe auf hir und 
weiß e3 gewiß, daB mein Hoffen 
nicht auffchanden werden wird!” 
Diefe zutberfichtlihe Hoffnung 
meines Freundes Fam mir freilich 
in meiner damaligen Stimmung 
etwas Tonderbar, ja, ih möchte 
fait Tagen, lächerlich vor. Sch ber- 
barg jedod), um ihn wicht zu Fran- 
feır, meine Bedenken und Smeifel 
und ging auf mein Simmer. 
‚Der arme van Zeuden dauerte 
mid wirflih don Herzen. Meh- 
vera Tage waren Teit unferem ®e- 
ipra) vergangen. Seine Nlienen 
wie feine Worte berrieten zivar 
feine Unruhe, aber er ah und 
jchlief jehr wenig; die Bläffe und 
der Ernit feines Arrgefichtes deu- 
teten auf den heftigen Kampf, der 
it feinem Sunern tobte. 
Mein Freund”, Tagte ich eines 
Tages zu ihm, „draußen herricht 
der Frühling mit feinen ballami- 
ichen  Züften; etwas Bewegung 
im Freien märe der Erhaltung IH- 
ver Gejundheit . gewiß, Tehr 1ot- 
wendig und mohlltätig. Sie willen. 
ich Habe gerade jeßt chva3 Selb, 
da8 mein freies, Telhitertmorberes 
Eigentum tjt, und habe große Lurft, 
eine Fleine Neife bon mehrerer 
Tagen zu unternehmen. Sch neh: 
me ein Fuhriverf, da3 für mehrere 
Kan hat. Da bitte ih) Sie mun 
herzlich, maden Sie mir die große 
Sreude und begleiten Sie mid.“ 
Dan Zeuven hatte feine bejon- 
dere Zuft, meinem Wunfche zur 
twillfehren. Seine Frau und Rn: 
der aber drangen jolange und jo 
ernätlich in ihn, dak zu endlich 
nadigab. Schon am näditen Mor- 
gen Saken wir im Wagen. Wir 
fuhren gegen Wtreht hin. Dem 
Franken Mann tat die warme 
Srühlinasluft fo wohl, daR er 
ganz heiter wurde. Er erzählte, 





wie er Ichon fo aft und gerit ge- 
tan, bon feinen Sugendjahren, vor 
allem von feinen Zufanımenleben 
mit meinem . trefflihen Prlege- 
vater. Wir hatten am Mittag, 
inte ehren das PRflicht gegen den 
Kranken, forwie bei mehreren an- 
dern Gelegenheiten ung lange 
aufgehalten. Die firhlen Mbend- 
jtunden nahten, wir müßten ei- 
Ien, un no) gur guten geit ind 
bequeme Nachtlager zu kommen. 
Da Hemmte auf einmal in der 
Safe eines Klemen Dorfes ein 
Bulammenlauf des Molfes unfere 
Fahrt. „Ein Fataler Zufall“, jag- 
te ih. — „Brauchen Sie doch heu- 
te”, jhbrad mein Freund Halb 
icherzend und hafd ernithaft, „das 
fatale Wort nicht, mit dem Gie 
mic) To oft gefränft haben; es 
toiirde mir meine heitere Stim- 
mung tritben.” Sch jhivieg und 
wartete geduldig, denn e3 war 
nicht® anderes zu machen, weil 
zu beiden Seiten des Dries fein 
Weg duch die Gärten Foiwie dte 
unterhalb des Tirnftlichen. Daimmes 
fiegenden MWiefen und Sümpfe 
führte, Söden wir To Dielten, 
brachte das Volk ein altes Weib, 
eine Diebin, fo nannte fie das lau- 
te Sejchrei; man wollte fie an um: 
lern Wagen vorbei zu ihrer Stra: 
fe abführen.. Ih Ihaute — - zu- 
fällig Fam fie ganz nahe an meine 
Seite des Magens — dein Weibe 
in the dom Mlter. drrchfurechtes 
Sefiht und erkannte alsbald bie 
Bigeunerin, mit der ih al3 Anabe 








Der Wbichnitt der Transfanada- 
Ternberfehrsitrabe ziotichen Field 
und Golden in Britiig-Nolumbien 
gehört zu den beiten Sonfteuftio- 





die Aräuter geficht hatte. „Salt“, 
tief ih den Männern zu, die fie 
firheten, „was hat das Weib ge= 
ftohlen ?” — „Eine Gans, Herr“, 
fasten die Männer. — „Sch gebe 
euch einen Durfaten für die Ganz“, 
fagte ich, „Laßt die Mime gehen.“ 
— „Herr“, erividerten jene, „da3 
kann nicht geihehen, denn echt 
muß Net bleiben!” — „Das it 
wohl wahr”, jagte ich, „aber Habt 
ihr e3 denn felbit gejehen, daß die 
Alte die Sans geftohlen hat?“ — 
„Nein, Here”, exmwiderten die 
Bauern, „aber die Gans Hit ber- 
fchwunmden und uns it Icon mehr 
meggefommen! Wer Toll e3 denn 
font genommen haben al3 diejes 
alte Zigeunertveib, da8 wir da 
draußen am Gebüfch herumjchlei- 
ben fanden?” — „Sehet”, fagte 
ich, „ihre Font ihr den Diebitahl 
nicht einmal beweilen, md ic) 
wollte fait dafür reden, Ddah fie 
der Tat unfchuldig it. Sch Ferne 
das Meih; bedenkt mir, tote Fol 
fo eine alte, ihmwache, an der Kritk- 
fe Schleihende Meurtter imitande 
fein, eine Oan3 Weggitfangen.” 


„Der Here bat freilich recht“, 
fagte einer der Bauern, „da3 Weib 
fönnte unfhuldig fein, und ein 
Dufaten für eine Gans tt doc 
auch Tein itbler. Tauflh, darum 
wollen wir die Alte Fire diesmal 
gehen lafjlen.” 

Während diejer Unterhandlung 
hatte das Werb ihr zitterndes 
Haupt emborgehoben und nich 
aufmerflan betradjtet. Diefe Art 
Reute find Iharffinnig im Wieder- 
evfennen und Erraten. „Ci Mähr- 
ben”, rief fie mir zu, „Eennit du 
nic no) und erzeugft mir die 
Guttat?” Sch befchentte fie noch 
auf ihren Schreden, und narnte 
hr ein Haus auf dem Lande, vo 
fie fih nad) einigen Tagen melden 

Sollte, damit ih weiter fir fie for- 
gen Töime. 

Das Molfsgedränge hatte Ti 
verlaufen; die alte Zigeiunerin 
Ihlih Tanglam Ihres Weges dem 
Sebäfch zu, und unfer Fuhrwerf 
Hatte fich wieder in Gang gefekt, 
da Fam mir Schnell noch ein Ge- 


Unfer fchönes Ranada 


Autofahrer nun möglich fein, die 
ganze Wracht de3 Feljengebivges 
au genießen und troßdem mit 





nen diefer Art. E8 wird dem 


danfe. Sch Kat meinen Nteijege- 
führten, er Tolle die Bügel des 
Pferdes ein werrig halten, ich wolle 
der Zigemmerin noch etwas jagen; 
er tat dies, und ich Thrang aus 
dem Wagen. Mir war eingefallen, 
dab, -al3 ich noch bei den Bigen- 
nern war, öfters Bauernfrauen 
zu diefen Tamen, indem fie Wuß- 
funft begehrten über allerhand 
Dinge, die ihnen geftohlen oder die 
berloren waren. Wenn bei folden 
Segenitänden der’ Breiß, den die 
Bauersfrauen auf da3 MWiederge- 
winnen jeßten, anjehnlih) genug 
wor, gaben gewöhnlich die Zigen- 
ner einen Drt im Walde oder 
jelbit in der Wohnung des Betioh- 
Venen an, two der Dieh! die Saden 
verborgen babe. Sch bin zivar 
mehrmal3 Zeuge dabon geivejen, 
wie die Bigemmer, die Telbft die 
vermißten Sachen Hatten, dieje 
während der Zeit, in der man die 
Bauernsfrauen mit ben bald Tärt- 
ger, bald Fiirzer dauernden Wahr- 
fagefüniten binhielt, an den Drt 
binteugen, den fie ihnen nadıher 
nannten, umd dort beriteeten. C3 


fam aber auch vor, dat die Bi-- 


geimer die Dinge, um die man fie 
fragte, wicht Telbit entwendet hat- 
teit, aber dennoch ganz gut darum 
Beiheid wußte. Denn diejfem 
allenthalben bei Naht und Taq 
heumfpähenden Volk entging Tel- 
ten eine Tat des andern, minder 
Kitigen Diebsacfindels, und nicht 
felten jtanden fie mit diefern Jelbit 
in gutem VBernehmen Das war 
nie ‚eingefallen, und da ich mich 
noch iberdie8 erinnerte, daß ın 
Tolden Ritmiten meine alte räu- 
terfucherin wohl die geichicteite 
war, fo wollte ih fie fragen, ob 
fie nicht Befcherd mwille, über die 
eiferne Rilte und die darin befind- 


chen Babiere, 


Die Me lieb Ttehen, als fie 
mich zu ihr hinlaufen jah. „Mas 
wilfit du, Mährchen”, fragte fie 
mich. sch entdeckte ihr mein An- 
Tieren. Sie verzog das runglige 
Geficht wie zum Lächeln md Tag- 
te danıı mit halblauter Stimme: 
„Da Kann ih die Helfen, Mähr- 








ziemlicher Geihwindtgfeit fahren 


zu Fönnen. rüber galt diejer 
Mbichnitt der Strabe als ganz be- 
fonder8 gefährlich, 
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hen. Zwar haben die Zigeuner die 
Kite nicht, aber ich weiß, wo fie 
jteeft: in einen Seller Hinter Stroh 
und Sortoffeln. Einen Dufaten 
wird dich die Nadyfrage Eoiten oder 
wohl gar zwei, und das Geld, das 
in der Site war, befommit du 
nicht wieder, die eiferne Fiite 
vielleicht auch nicht, denn die wird 
der Dieb, wenn ev’3 nit gar 
ichon- getan, heute oder morgen 


De Nachts im Waller verfertken.” 


Sch erfchrat iiber die Möghi- 
Zeit diefe8 Verjenfens ebenfotehr, 
ioie Äh mich borher iiber Die Hoff- 
nung, die Papiere miederzube- 
fommen, gefreut hatte. Zwei Du 
taten zum Wuslöfen derfelben 
and einen ach) Für ihre Miihe gab 
ich ber Alten, damit fie eilen möge, 
fo jehr ihre Kräfte e8 erlaubten. 
Morgen nahımittaq ollte fie wie- 
der an derielben Stelle fen um 
mir die Papiere zu gebei. 

Wir fuhren jet nad unferen 
Nachtlager; mein Herz war fröh- 
ti über die qute Botichaft, die 
ih morgen bielfeicht meinem 
Freunde bringen Fornnte. Seute 
fagte ich ihm noch nichts davon, 
ic) wollte ihn mit dem Geichenf 
überrafichen. „Rum“, fo fragte mid 
ban Zeuben, al3 wir am Mbend 
ruhig beifammen faßen, „nentten 
Sie es jebt auch noch einen blo- 
Ben Zufall; daß der Volkshaufe 
ans aufhielt? War dies nicht eine 
Alqung höherer Art, die Xhnen 
Gelegenheit neben imollte, eine 
hilflofe arme Seau bon der wahr- 
iheinlich nicht verichuldeten Miß- 
handlung zu retten amd zugleich 
derjelden Berfon noch einen Be- 
meis Khrer Dantbarfeit zu ge- 
ben?” Sch fchtwieg, denn ich muß- 
te noch mehr über diefe „Bitgung“ 
au berichten al3 mein Freund batı 
Zeuven. „Morgen“, fagte ich, 
„Ipreche ich mit Shrren über diefe 
Vrage; heute abend Firhle ich sich 
zum Sprechen zu ermüdet.” 

Sch machte am andern Morgen 


Iehe früh auf: die Freude, mie auf 


eine Chriftbeichherung, die Freude 
auf die Meberrafchung, die ic) mei- 
nen Retfegefährten heute zu nta- 
heit gedachte, Te mich nicht Yäıt- 
ger Schlafen. Mein Freud war 
auch Schon munter, ic) hörte ihn 
anhaltend, obwohl ganz leife, fpre- 
den, er Ichien zu beten. MI8 wir 
ung zum Morgen begrüßten, fand 
ich - fein Musfehen ingemöhntich 
heiter. „Meier it heute”, To jagte er, 
„zu Mute, als Fönnte ich nur Yo- 
ben und danken, Jo fröhlich in 
meinem Get war ich feit Sahren 
wicht; Die Hilfe, fo hoffe ich, it 
nahe." Auch ich hoffte und alaub- 
te an eimas, das ih aleichlauı 
ion Tah und in den Sänden hat- 
te; er glaubte, wo er nicht Tal. 
Mein Nerfegefährte wollte bon 
dein Dr, wo wir übernachtet 
Hatten, Togleich wieder umfehren 
nad) Lehden. Much ich hatte an- 
fangs Ddiefe Wbficht gehabt, nur 
fand fich jedoch ein autter Grund 
näntlich die Beitellung der Mitten 
auf den heutigen" Nachmittag an 
den Ort unferer aeftrinen Begeg- 
nung —, die Seimretle noch zu 
verjpäten. Mit Mishe beredete ich 
den Fremd, jocdh einen Kleinen 
Mölteber mit mir zu madeı. 
Cndlich jehler e8 mir die rechte 
Zeit zur Unkehr zu fein. ur be- 
tunmten Stunde trafen wir an 
der Stelle eiit, wo ich geitern zu- 
legt mit der Alten aeiprochen hat- 
te. Sch Bat den Ketlegefährten. 
abermals, die Zügel au halten ımd 
itieg aus und trat allen auf die 
Wiefe. ch hatte mich Faum dort 
hingeitellt, da famı auch die Alte 
Ihon aus dem Gebirjch hervor, 
(Zortfekung folgt.) 
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Die Steppe von Kafashitan 


Ueber die Steppe don Rafahjtan 
brübet die Sonne. Dann und wahn 
tönt aus den Lüften ein beiferer Schrei, 
mag fein, daß e3 ein Möferpaar fei. 


Eben da3 Rand, berdorrt da3 Gras, 


mand) 


mal regt fih Ichlichtern etivas,. 


jonft nu Weite, Stille, viel Rau, 
nirgends ein Hügel, nirgends ein Baum. 


Durjtig die Erde, geboriten in Sprüngen, 
Selten Getvitter, die Abkühlung bringen. 
Meißblau der Himmel, Tonft alles nıre grau, 
nirgends ein Blümchen, morgens fein Tan. 


Staub auf der Erde, Staub in der Luft, 

ein Steinharter Boden nad) Waffer ruft. 

Rogen tt da fast unbefannt! 

Hierher hat uns da3 Schiefal verbannt. 


Quer durch das Rand Täuft ein Schienenftrang, 
auf th fahren dviel Züge entlang. 

Kohlen und Erze, Erze und Kohlen 

rollen über ächzende Bohlen, 


Seden Mittag — jo gegen givei — 

brauft der Exrbreßzug nach Taichfent vorber. 
Sonst aber Stille, Weite und Raum, 
überall Sonne, Kein Schatten, fein Baum! 


Selten ein Menich, auch felten ein Tier, 
unheimlich einfanı ift-es hier. 

Sremd jehen Siunmel und Erde bich an: 
Das ist die Steppe von Kafadhyitan! 


Yuz: „Und büngen ihre Garben“; bon Golliviker. 





De. med. E Tavonius! 
18721927 


Dem Beritorbeiien ala Nadhruf 
geoibmet Eingefandt. von Sohn 
S. Billmz, Qeamington, Ontario, 
Yet diefen Bericht von feiner Tan- 
te, Sean Peter Willms, aus Ruf- 
land erhielt.) 


„Heute, am 29. Moril 1927, 
verihied umier immiggeliebter Ba- 
ter, unfer väterfiher Zreund,. der 
Hodhageihhäkte Leiter unjeres Mun- 
tauer Srankenhauies, Dr. med. 
Eridh Taborius, im 55. Leben3- 
jahr. Unter dem Eindruc der Nit- 
erfetlichfeit des Verluftes für und 
und fir die Gejellichaft, beugen 
toir und doch unter dem Ratihlurh 
des ewigen Herrn über Reben und 
Tod und gonnen dem TVahinge- 
Ichtedenen die Ruhe nach jchwerem, 
reich gelegneten Tageiwerf. Die 
Tranerfeier Joll am 3. Mai, um 
1 Uhr nachmittags, in der Salb- 
ftädter Kirche Stattfinden. Um ftille 
Teilnahme wird gebeten, 


Die trauernden Hinterbliebenen.” 
= 


Diefe Einladung ging in jeden 
Dorf bon Haus zu Haus, Wir 
fuhren om bejagten Tage früb- 
morgen? nad Todmad, dann nad) 
Salbitadt zur Beerdigung. Viele 
wollten noch einen Yegten Bli in 
dag Angefiht des Dahingejchtede- 
nen tun und hatten Fuhrierke 
vemietet oder waren per Bahır ge 
fommeh. 

2 Stunden zogen sie Menfihen 
duch den. Rirentaum, wurden 
im Gedränge nad born geihoben, 
um einen legten Blid in das Ant- 
ik de8 Toten zu tun, dann ging 
e3 guc anderen Tiir ivieder hin- 
aus. 2.80 Uhr brachte man den 


Lone fl. Wolch 


B.Sc., R.O. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
2372 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 






Sarg dor die Tür, Für die vier 


Töchter und die bielen Angehöri- 


gen wurden Bänke aufgeitellt. 
Die anderen Menfchen ftanden auf 
dem Hofe. Der Sängerchor blieb 
in der Rirdhe und fang dur die 
offenen enfter. Die Prediger 
ftanden auf der Erhöhung bor dem 
Eingang. 

Baltor Hahn von Hodhitadt Tiek 
das Lied „Stein und dornig it 
der Pfad” fingen und predigte 
itber den Text: „Sch Habe einen 
guten Kampf gefämbft.” Nach dei 
Chorfied: „Sterben ift mein Ge- 
winn” Sprad PBaltor Mut. Nach) 
ihm Iprach Weltefter Rlaffen, Halb- 
tadf, über Offb. 14, 13. Nach dem 
Chrlied „Wenn ih einmal Toll 
icheiden” Thrah Cornelius Mar- 
tens aus Großmeide (bom Komitee 
für Eirhlfihe Angelegenheiten). 
Sein Tert war: „Sch merk, daß 
mein Erlöfer Lebt“. Er erzählte 
mande Begebenheit au dem Le- 
ben des Beritorbenen, und machte 
e3 wichtig, wo der Doktor feine 
Kraftfülle herbefommen hatte, ©e- 
rade in Tegter Zeit war er au ei- 
ner Schmwerfranfen in ein Dorf ge- 
rufen worden. Nach der Unter- 
fugung ging er hinaus. Weil er 
Yange wegbieb, it ihm der Mann 
nachgegangen und fand den Dof- 
tor betend auf den Anien im Vor- 
derhaus. Nach einer Weile Fam der 
Meat und fiihete mit des Herren 
Silfe eine Fchiwierige Oberation 
aus, ımd der Herr gab das Ge- 


Aennenitifche Rundichan 


Tingen, fo daß die Jrau vom Tode 
gerettet wurde. Marten fagte un: 
ter anderem: „Wer wird jekt wohl 
der Sonnenihein voll Liebe ei, 
der jeden Morgen die Rranfen- 
itırde bejucht?” Na dem Sählup- 
gchet Tora no ein rufiticher 
Paitor. Dann folgte das Lied 
„Baht mich gehen”. Der allgemeine 
vierfimmige Gefang war fo jchön 
feierlich, daß ich dachte: Mie fhörn 
wird's im Simmel fein. 

Der Leihenivagen wurde bon 
einem Viergefpann Tchiwarger Pier- 
de gezogen. Siränze waren jo biel, 
daB bom Sarg nichts mehr zu fe- 
ben war, e3 war ein einziges 
Blumenmeer. An beiden Seiten 
gingen die Merzte und trugen 
große Krängze. Hinter dem Magen 
die bier Töchter de3 DVerftorbeiien. 
Dann Folgten die Rrankenfchive- 
tern. 

Dei der Fabrik Franz hielt der 
Leihenzug, und die Arbeiter hiel- 
ten innige Nahrufe. Sie hatten 
mit Sörnern Teauermäriche bla- 
fen wollen, dber e8 wahr borher 
verboten worden. 

Hm Rrankenhaus hielt der Zug 
nochmals an und biele bon den 
Kranken Tamen heraus. Ein 
Mann, der als lekter bon Doktor 
Teaboniu operiert morden Spar, 
iprac jo 'beivent, dah alle einen 
mußten, fein Muge blieb troden. 

Ber Sonnenuntergang ging’ 
zum Muntauer Friedhof, wo Dr. 
Tabontus auf. einem Sigel e- 
ftattet tuuede. 

Dr. Tabonius war am Srün- 
donnerstag mit der Bahn von Me- 
Yitopol aefommen, dann im Re- 
gen her Buhrwerf nad Haufe ge 
fahren, tmolbei er fic‘ erfältet hatte, 
fo daß er Ofterfonnabend und 
Sonntag Sehr Trank mar. Min 
Dftermontag ging e3 ihm Dbefier, 
io da er jenen obenermähnten 
Mann od) operierte. Dann urrde 


e3 wieder fchlechter, bi8 er am“ 


Treitag Narb. Er hatte Grohe, 
Zumgenentzimdung und Bhriber- 
aiftıma am Mem. Man bet hm 
ichr wiel Spriken geaeben, bie 
er bat, fie möchten endlich damit 
aufhören ımd tn Sterben Taffen. 

Zu feiner Torhter hatte er ge- 
jagt, daß er in aller Stilfe hegra- 
ben fein möchte. An feinem Sarge 
follen Taufende Menfchen gemwefen 
fein. 


Br. Iakab Tanke, 
-Salem, Dregon, USW. 


Seine Eltern waren Beter Ian- 
fes, die 1885 aus Nukland had 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spieleni 
durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


FERNSCHULUNG 
P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 








Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, aud) 
Befchäfte - „Orocery Stores“ -— „Apariment”-Hänfer - Barmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfihjerungen, Lebensnerfiherung oder Beldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Sie au beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Hacney 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2- 58835 — Residence GRover 5-6360 
nn 


den Vereinigten Staaten und im 
Trovenrber. desjelten Sahres in 
Rehigh, Kanfas, anftedelten. 


Schon als junger Mann er- 
tannte er feinen verlorenen Zu- 
Htand, nahm Sefus Chriitus im 
Stauden als feinen perfönlichen 
Seilend an, empfing die Taufe 
und wurde Stited der MBG zu 
Rehigh. Er ging aus bielen inne- 
ren Kämbfen dur) Gottes Gnade 
als Sieger herbor und baute ganz 
auf den Herrn. Sin den lebten 28 
Sahren fonnte er Tranifheitshalber 
nicht die öffentlichen Gottesdienite 
befuchen. 

An 27. Sebruar 1908 trat er 
mit rl. Chijabeth Neufeld bon 
Marion, Kanfag, in die Che. 
Bis 1945 wohnten wir in der 
Rehigh-Sillsboro-Gegend. in Kar- 
jag. 1945 zogen wir nad) Salem, 
Srtegon, two twir 6i8 zu jeinem 
Ende wohnten. 


28 Sahre var er Snbalide. Bor 
etiva 1 Sahr erlitt er einen Schlag- 
anfall, der fein Gedächtnis und 
eine Zunge Yähmte. Un 16. Mai 
twiederholte fich der Schlaganfall, 
umd er mußte ins 3 Sofpital gebracht 
werden. Am 2. Sunt 1958 erlöfte 
&ott ihn bon fe Leiden md 
nahm ihn beim. Wir find danf- 
bar, daß er nun beim Herrn fein 
darf allezeit. 
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Ein Töchterden und ein Sohn 
{ind vor ihm geftorben. 

Er Hinterläßt feine Gattin, eine 
Tochter mit Yamilie,. eine Schwie- 
gertochter, ein Entelfind, drei 
Sähiveltern und zwei Britder, alle 
in den Vereinigten Staaten. 

Die Hinterbliebenen, 
10321, Elm Street, 
Salem, Oregon, VUSU. 


Empfehlenswertes 
neues Büchlein 





11 christliche 
Eigenschaften 


von John Derkien 


Gejammelte Sinniprüde über 

Glaube, Hoffnung, Liebe, Lei- 

den, Beten, Kambf, Gnade, 

Buße, Reinigung, Zeugen und 

Friede, 

23 Seiten. — Gebdeftet 20€ 

— Rortofrei — 

The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 





OAKLAND 


WHITE 
ROSE 


en 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverjtändige Bedienung, 


fahmänn. Beratung, 
Eigentümer: Henihy 3. Epp 


erafte Arbeitsleiftung 


Telefon ED 1-3253 





® 
St. Lawrence Oil 
 — ein reines Maissl in einem 
zum Giehen bequemen Behälter! 


St,-Laiurenee-Speijel it Elar und 
mwohlihmedend — ein unbermijchtes 













Port Credit 


Pflanzenöl — und gibt dem Eifen Fei- 


nen Beigeihmad. 

Kür alle Verwendung, die 
Speifeöl hat, it St, Lainrence 
beifer: als irgendeines, da Ste 
je gebraucht Haben. Kanadier 
haben diefes Del fchon biele 
Sahre mit Vorliebe und Er- 
folg genoffen. 


Send for FREE 36-page RECIPE BOOKLET 
(printed in English or French) entitled l 
“COOKING WITH CORN OIL”,...writeto . | 


THE ST. LAWRENCE Bun COMPANY LIMITED 


Ontario 


Makers also of BEE HIVE SYRUP_DURHAM CORN STARCH— 


me 


and IVORY LAUNDRY STARCH (White and Blue) | 
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Mennenitifche Bundichan 
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Rundichan ... 
(Fortfegung von Seite A—5) 


Behörden in diefem Sahr zahl- 
reihe zeritörte Dörfer wiederauf- 
bauen und das Gebiet neu befie- 
dein. In annähernd 50 Ortihaf- 
ten gebe e3 heute noch fchivere 
Kriegsgerftörungen. Much Die 
Stadt Braunsberg am Frifchen 
Haft, zwiichen Elbing und Königs- 
berg, joll künftig wiederaufgebaut 
merden. 


xx x 
Gatbritannten. — Wenn die bri- 


tige Sndufteie jeit dem Konjunk.. 


turrüdaang in den USA nod) fei- 
ne wefentlihen SKrifenmerfmale 
gezeigt hat, jo tit die nicht zurlekt 
den Automobilheritellern zu dan- 
fen. E3 it ein Eleines „Wirtichafts- 





Adrefienveränderung: 
Alte Woreffe: 850 E37 Ave,, 
Bancouver 15, BE. 
Neue Adreife: 241 EC—46tH Woe., 
Baneouber 15, B.C. 
VBred, 8. ©. Kihießen. 








6 1. Juli 
zu vermieten 


Mod. 5 + Bimmer - Bımgalov mit 
neuen Kodhofen, 3 Schlafzimmer. 


Telefonieren Sie ED 9-0903 


wunder“, daß die USW und Ka- 
nada in der Rezeifton die beiten 
Kunden für britiihe Mutomöbile 
geblieben find, obwohl die beut- 
Ihe Konkurrenz beionders itart 
geworden it. Da die britischen 
Autontobilwerfe trog ber allge- 
meinen NKreditverfnappung thre 
Snpeftitionen weiter fortgejekt 
haben, darf man wohl annehmen, 
dat fie auch Hinfichtlih der meite- 
ren Mbfagmöglichkeiten opfimiftiich 
find. 

— Die beitiihe Bibelgelellihart 
fieht fich zum eviten Male jeit ih- 
rent Beitehen gezwungen, ihre 
Produktion aus finanz. Gründen 
herabzufegen. Sie Gejellichaft 
mußte Neubeftellungen bon Bibeln 
ablehnen, deren Drud einen Ro- 
ftenaufwand bon ungefähr 2,75 
Pellionen Dollar erfordert hätte. 

— Die engliihe Stahlinduftrie 
hat infolge enttäufchenden Bejtel- 
Yunggeingäangs Betriebgeinihrän- 
kungen vorgenommen, Auch in 
Stalien iit die Stahlerzengung im 
April unter das Rorjahrsnivean 
gejunfen. 

xxx 
Sidamerifa. — Brofiliens „Cru- 
zeiro“, der vor einem Sahr im- 
merhin noch mit 5.4 Cent hewer- 
tet wurde, ift auf! weit weniger al 
einen Cent gejunfen. Urgentinier 
leidet unter den Folgen der pero- 
niftichen Mißwirtichaft. Aber auch 
das Mufterland Uruguay hat es 


Kaufen Sie vomBaumeister 
moderne 5, 6: und 7-Simmer-Bungalsıws 


mandje «mit angebauter Garage, Steinfafjade, Gemäkhsurnen und 
atio“ 


[2 ° 


„Ihermopane“> and „Rusco”-Fenfter in Metallvahmen., 
Rarbige Badezimmerausftattung mit eingebautem „Vanity 
Bentilationsfchraube, moderne 


und „Lazy Sufans”. 


a 


Vanity”. 
Sichenfehränfe und Holgbefleidung 


Niedrige Stenern. — Geringe Anzahlung. 
Diefe Bungalows find tweitlih vom Henderfon Htoh., an Ölencoe Ave., 


in einem chönen Wohndiiteilt bon Caft Kildonan gelegen. Alle Ver- 
en des Difteikts find beendigt'und bezahlt. 


Telefonieren Sie HE 2—0559 
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Zollfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 
Stoffe — Eiwaren — Meditamente 
Beite und fchnellfte Außlieferung. 


Rreife jehliegen Zoll und alle Gebühren ein. 








N — 101 — 20188. Schmalz 20 168. Zurer s31.50 
NR — 102 — 20158. Zufer 20163. Reis : u 24.70 
R— 103 — 20 168. Schmalz 10 168. Neis 10 168. Zuder .... 34.60 
RK — 104 — 20163. Mehl 10 168. Schmalz 10168. Zuder .... 26,90 
NR — 105 — 10 163, Seife 10108. Schmalz 10168. Zuufer 

ö STERNE ED rn. nn 32.20 
MH — 106 — 10 168. Mehl 10 168. Zufer 10 158. Reis 

10 Ke nt ee ni 
— 107 — . Honig ‚Me h. 

oe 5 168. Bilnumen, 5 168. Nofinen „nennen 39.75 


Bir fihiefen auch felbitgeparkte nene Sachen Bis 17, 168. Ye 


Kähmalchinen „Eifer“ 


Fahrrad „Remington“ für Männer und rauen 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET ' WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: f 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-84. 


VE 


561-565 Melbourne Ave, E. Kildonan 
1,050 Quadratfuß groß, drei Schlafzimmer, Delheizung. 
Preis $12,900. 
Befignahme ab 1. September. 
— Vebernehmen auch Tontraftlihe Bauaufträge — 


Uene Häufer zu verkaufen 


Telefonieren Sie abends ED 1-6435 oder ED.4-5760 


Thiwer, den Niedergang feiner 
Währung, deren Wert neuerdings 
bon 25 auf 15 Cent zurüdging, 
durch rigorofe Droffelung der Ein- 
fuhr gut bremien. 

Sugollawien. — Bor den Berg- 
arbeitern de3 ilteiihen Koöhlen- 
rebier8 von Zabin gab Marjhall 
Tito die zufammenfaflende Ant- 
wort Bugoflawiens auf den’ neuen 
Teldzug des Lommuniftiichen Dft- 
blod3 gegen Sugoflawien. Er-gab 
unmißberitändlih zu beritehen, 
daR die jugoflamwiihen Kommit- 
niften auch, in Zukunft nicht bereit 
find, vor den politischen ımnd wirt- 
Ihaftlihen Drohungen Moskaus 
und Velings gurüidgzumeichen. Er 
fagte: „Wir haben dur Stalin 
biel gelitten, und e8 trifft urn 
ichwer, da Genoffe Chrufhtihom 
fi nun au) mit Beihimpfungen 
gegen ung wendet.” Wie im Sah- 
re 1948 werde fih Sugoflawien 
auch zehn Sabre jpäter Feinem 
Du beugen. Tito beteuerte, daß 
Sugojlamten dad Vertrauen der 
Soipjetunion gelucht habe, in fei- 
nem VBeitreben nun aber ivieder- 
um enttäuscht worden fei. Si Be- 
zug auf die amertfantihe Waffen- 
hilfe jagte er, daB. auch die So- 
wfetunion und andere Oftitaaten 
diefe Hilfe nicht ablehnten. Was 
andere kun dürfen, Fönne aber au 
Sugoflamien nicht verboten wer- 
den. Stoniih bemerkte Tito, daß 
dem jugeflamwiichen Volk der ame- 
rifaniiche Meizen, den e3 erhalte, 
lieber jet al3 der ruffifche, dein e8 
nicht erhalte. 

u Mer 


NSW. — Die Vereinigten Staa- 
ten haben ziwei neue Mommwaffen- 


verfuhe durchgeführt. Eine Ytom- 


bombe explodierte beim Bifint- 
Atoll, der zweite Verfuch fand eine 
Stunde fpäter beim Erimetof: 
Atoll Statt. 

— Außenminiiter Diulles fagte, 
die Vereinigten Staaten mwirden 
mit Rothina oder Oftdeutiähland 
Kontatt aufnehmen, „wie md 
mwen'es unferen Smeden dient... 
Wir erfennen fie nicht ir einer 
Reife an, die den Vereinigten 
Staaten undienlid; wäre.“ 

— Ten Borfik in der neuge- 
geiindeten Ntandigen internationa- 
len Raffee-Studiengrumpe, die zıt 
einer, Stabilifierung de3 Melt 
Raffeemarftes beitragen Toll, mer- 
den die USW als Land mit dem 
arößten. Raffeeverhraud, der Melt 
führen. 

— Da3 Budgetdefizit Für da2 
fommende Biskalfahr der Ber- 
einigten Staaten wird nunmehr 
auf 8 bis 10 Milliarden Dollar 
gefhäßt, nenenüber 4 Milliarden 
— legte Schätung bor einem Me- 
naf. 

— Zu einen Gehaltsherzicht 
für ein bi8 gwmei Wochen hat die 
Chrhiler Corb. ihre Teitenden An- 
aeitellten aufgefordert, um Ein- 
fparııngen zu erzielen. 

— Die amertfaniichen Miuto- 


mobilfabrifen merden ihre Be- 


triebe bereit8 Ende Sunt zmede 
Inftelung auf die neuen und 
Moverfauf der alten Typen jchfie- 
Ren. Die Wiederaufnahme der 
Erzeugung tft exit im September 
voraejehert. 

— Simei Drittel aller proteitan- 
ttihen PBaltoren der PVereininten 
Baitoren find verfchuldet. In den 
meiiten Fällen müllen die Srauen 
der Paftoren eine Arbeit anneh- 


- men. um die Unterhaltsfoften für 


die Iomilien aufbringen zur Fün- 
nen. Dftmal3 merden die Rafto- 
ren obdachlo8, wenn Nie in den 
Nuheltand treten, weil fie feine 





Eriparniffe machen Zonnten, ımm 
für ihre alten Tage zu Jorgeit. 
— Mm 14. Sumi traten 700 
Arbeiter und Angeitellte von New 
Norfer 3008 und Mufeen ti den 
Streik, wa zur Schliefung eint- 
ger der hbeliebteiten Biele de 
Sommerlichen remdenberfehrs im 
Stadtgebiet führte. Sin den Tier- 
parfs und im NMguarium it aber 
no genitgend Perfonal borhan- 
den, um die Tiere zu füttern ımd 
zu Pflegen. 
Riffenichaftiide Experten 
aus 13 Ländern haben einen Be- 
richt über Strahlengefahren für 
die UNO - Vollverfammlung fer- 
tiggeftellt. Die Willfenfchaftler find 
einftimmig der Arndt, daß die ge- 
genmwärtige radioaktive Strahlung 
gefährlich it, inSbefondere für die 
Möglichkeit einer Vermehrung der 
Reufämie und des Anochenfrebies 
und die Schädigung finftiger Ge- 


"nerationen dur Strahleneinfluß 


auf die Zeurgungsorgane. 

— Nah) acht Monaten Rroduf:> 
Honsrüdgang in den Vereinigten 
Staaten hat der vom Bundes- 
tejerbeamt erreihnete Snder der 
amerifaniichen Snöuftrieproduf- 
tion im Mai zum evften Male tvie- 
der um eine Bımft zugenommen. 
Die höhere Produktion wird in 
amtlihen Rreiien al Befräftt- 
aung für die Anlicht gewertet, 
daR der aegenmwärtige Tunjunftu- 
relle Mbichwuna im Mpril feinen 
tiefen Buntt überjfchriten hat. 

— Die Regierung der VSW tit 
gegenwärtig mit der Yusarbeitung 
eines neuen Planes fiir die Nid- 
gabe der im Sriege als Feindber- 
mögen beichlagnahmten deutjchen 
VBerngendiwerte beichäftigt, der 
dem Kongre zugeleitet worden 
it, nachdem er rund ein hafbes 
nu Mal abgeändert worden 
it. 

— Sa den Werfen der drei 
Sroßfirmen der Mutomobilindu- 
itrie aeht der Betrieb weiter, ob- 
wohl der geltende Arbeit3vertrag 
ohne Erneuerung abgelaufen war. 
Diejes unfiiere Snterreguum ent: 
ipriht dem Yabtlen Zuitand der 
ameritanifhen Wirtihaft. Die 
Bahl der Ermwerbslofen Hält fich 
weiter. auf dem 5-Milfionen-Soch- 
Hand. Immer Härfer tritt die Er- 
fenntis in den Vordergrund, dat 
e3 fich bei der „Meceflton” nicht um 
ein binnen-amerttanifches Problem: ” 
Dandelt, Tondern ım eine Teil. 
eriheinung der Mwirtfchafftlichen 
Ummwälzung, dte feit 1914 alle 
Rontinente in Mitlerdenjchaft zieht. 
Den arökeren Zufammenhang die- 
fer Dinge mit dem Flutartigen 
Bahstırn der Erdheböfferitng be- 
handelten viele Reitredner bei den 
afademiihen Schlußfeiern der 
berfchiedenen Sihulen in den Ber- 
einigten Staaten. 

— Vier nordamerikaniiche Rif- 
fenfchaftler haben im &ehiet Der 
Penfacola-Berae, etva 600 Rilo- 
meter bom Sitdhol entfernt, ein 
Zaaer bon wertüollen Erzen ent- 
det. 


* * “ 


Atalien. — Nur noch 500 Son- 
deln atbt e3 heute in NVenedie, 
veraliden mit 10,000 im 17. 
Sahrhindert. Das den Rücdaana 
N88 Sondelnerfehrs entibrechende 
Anwaclen des Motorhootverfehrg 
in den Annäfen behroht aber nicht 
nur die Griitenz her Gomdofiert, 
Inndern Venedig felhlt. Schon vor 
Nohren haben. Sarberitändias 
feitaeitellt, daß der Wellenjchlan 


‚ser Motorfahrzeitae Tangfam. aber 


ftetia an den Sundamenten der 
alten PBalätte nagt. Er dringt in 





die Riten der Steine, Töit dei 
Mörtel und verurfadht fchlieglid 
gefährliche Senfkungen. 

— Die Nuswirkungen der ame- 
rifantichen Rezeilion machen Ti 
au in Stalien bemerkbar. Deut- 
Ycdher als alles andere hat das die 
Senkung des Visfontjakes don 4 
auf 3,5 Prozent gezeigt. 

Pa ae ° 


Kfraef, — Frankreich wird Jirael 
ichs Ditfenfagdbomber vom Typ 
„Bautone” Tiefern. 


BR Ze Tu: 
Soujetrnfland. — Ein amerika 
nifcher Stahlinduftereller Hat mit 
einer Delegation die Sowjetunion 
bereiit und fagte, er Tei beein- 
druckt von der Technik md dem 
Umfang der jowjetruffiih. Stahl- 
produftion. Die Delegation hat 
feit dem 283. Mai eine Reife von’ 
6,700 Meilen durch da3 Land ge- 
macht. Die Stahlwerfe in Magne- 
togorft, Sperdlowff, Stalinft, 
Ruznekf und. Leningrad wurden 
hefichtigt. Die fowjetruff. Stahl- 
produgzenten haben auf alle ra- 
gen freimütig geantwartet, ftell- 
ten aber auch threrfeit3 viele Yra- 
gen. 

— Sr Raufe der lebten Sahre 
it die Zahl der einfagfähigen jo- 
mjettichen U-Boote fo angeitiegeit, 
dag auf ein amerifaniiches U- 
Boot Fechs fowgetische U-Boote 
fommen. Die Gefamtitärke, der 
dem Möntiral Sorjehfow unter- 
ftellten foiwjetiihen &lottenitreit- 
Fräfte beläuft ih auf rund 23,600 
Einheiten, während die amerifa- 
nische Sriegsmarine heute nur 
iiber. fnapp 1,000 Einheiten ver- 
fügt. 

— Der erite Torvjeltiiche Sour- 
nalitenfongreß foll nad) einem 
Deichluß des jomjetiihen DBourna- 
(iftenberbandes im Februar/März 
1959 Ytattfinden, 

— Radio Mostau bracite Türz- 
Yich eine Sendung über das in den 
Dftbloditaaten heute Fehr biel er- 
örterie Thema de3 Alfoholmip- 
brauches. Dabet erklärte der Spre- 
cher wörtlich: „Sranfane Yusben- 
tung, Schwierige Qehensbedingun- 
gen und die Htandige Gefahr der 
Nrbeitslofigfeit — das find Die 
Sritiwde, weshalb Fich die Deenfchen 
in den Tabifaliitiihen Ländern 
dem Mlkohol zuwenden.” Sodann 
meinte der Sprecher, daß autd) der 
Sowjelbürger trinke, aber tur, 
„weil er fidh über die böfen Aus- 
wirfungen des Teinfens nit im 
Elaven it, und weil er glaubt, daR 
Wodka den Mppetit anrege md 
Krankheiten heile.” 

— Die Preile Fiir Flugreifen 
113 Muslandıfind. von der Jomwjeti- 
ichen Ruftverfehrägejellichaft 
Xeroflot um 150 Prozent berauf- 
gejeht ivorden. 

xx x 
Ihailand. .— Die zur Zeit in 
Thailand wütende Cholera hat Seit 
dem 23. Mai 402 Todesopfer ge- 
fordert. 3,072 - Erfrankungsfälle 
find bisher regilteiert worden. 

x u x 


Kibansı. — Die Straßenkänpfe, 
die in der Abaneftichen Hauptitadt 
Beirut ausgebrochen find, dauern 
an. Mit Sandgranaten und Ban- 
zerfauften gingen die Rebellen ge- 
gen die gepanzerten Fahrzeuge 
der, Negierungstruppen bor. Sn 
einer Rundfuntrede erflärte Mini- 
iterpräfident Sami C3 Soft, da 
feine Regierung fich bon der Obbo- 
Atton miht dazu zwingen Taffen 
werde, eine Bolitif der Neutrali- 
tät einzufhlagen: „Die Boltif 
Keguptens und Syriens Mt nit 
die Politik des Libanons.“ 
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Mennenitifche Rundfchen 





FürArbeiter am ort 








Knüppel und Sinorren, Gottfried 
Sankhaujer. 10.12. Zaujend 
des befannten Buches, rıeu be- 
arbeitet und dur) „Bolzen und 
Pfeile” ergänzt. Empfehlens: 


wert zum Borlejen. Nurz, Fräf-. 


tig, leicht verjtändlich und ent- 
Ichiedener Kriftlihen "Lebens- 
mwandel fürdernd. 198 Seiten. 
Sangzleinen 5 


&ott redet im Wetterfturm. Eine 
Auslegung des Buches Hiob 
von Gottfried Studer. Ge- 
Ihmadboff ausgejtattet, mit 
eindrucdsbollem Umichlagbild. 
Ballend für jeden ernten Bi- 
belfefer. 104 Seiten .... —95 


Bureraneesonnnennonnen + 





Gott, Menfehheit und Ewigkeit. 
Erih Sauer. Eine Ueberjchau 
über die wichtigiten geidhichtli- 
hen Srundlinien der bihlifchen 
Heilsentfaltung. Sochaftuelle 
Fragen der Entitehung, Slaub- 
würdigfeit und vollen Snipi- 
ration der Heiligen Shhrift 
werden mutig angefaßt und be- 
friedigend tbeantwortet. 3 
folgt eine Anleitung zum tech- 
ten Zejen der mehrfarbigen pro» 
phetiichen SHeilsfarte (18°%X 
18), die beigelegt if. 202 
Seiten, Ganzleinen, Schugum- 
Ichlag 3.95 


IN 
DER 


KAMPF 
BAHN 


DES 
GLAUBENS 





Si der Kampfbahn des Glaubens. 
Erihd Sauer. Ein Wedruf zu 
neuem Zeben, nad) Hebräer 12. 
175 Seiten. Gebunden. Schuß- 
umfjclag 


Propheten, Wie Propheten Selum 
fterben fahen. Self Brüdern 
nacherzählt von Th. Ylügge. 
-238 Seiten. Brofhiert —.75 


Gefichte aus der jenfeitinen Welt. 
Sadu Sunder Singh. - Ein 
Büchlen voller Lichtitrahlen 
aus der oberen Heimat, das 
vielen Seelen beim Ningen um 
die Gottestirklichkeit helfen 
foll, 75 Seiten. Brofe. —.75 


a Ehriftns, unjer Herr. Dr. 
&, Wafferzug - Traeder. Eine 
Auslegung der vier Evangelien 
unter den Gefthtäpunft, wa 
fie fir die heutige Zeit Bejon- 
deres zu jagen haben. 73 Gei- 


DIERTERFISPRTETTEEE TEE «UV 


ten, Anfprechend Brofchiert 1.25 


Wie lernen wir unfere Bibel Fen- 
nen? R. V. Torrey. Eine un- 
gemein praktifche Anleitung fir 
das wirflide Studium der Hei- 
ligen Schrift. 110 Seiten. a 
Ichiert 1.2 


Bibelhilfe 
für die Gemeinde 


Vorzüglich geeignet für Bibelftun- 
den, Sugend-Bibelarbeit, Saus- 
andacht, Vorbereitung der Sonn- 
tagsichullehrer und private Seim- 
Itudien im Worte Gottes, Mofit- 
Lich ift in diefer Auslegung darauf 
verzichtet worden, Gedanfengänge, 
die beim aufmerfjamen Zeilen ohne 
weiteres berjtändlich find, nod) ein: 
mal mit-anderen Worten zu um- 
fchreiben. Daher werden dieje MuS- 
legungen von einigen unjerer Bis 
bellehrer befonders warın empfoh» 
len: Sie ftellen eine twahre Hilfe 
dar, aber fie machen meder das 
gründliche Bibellefen noch da8 
Nachdenken über daS Gelejene 
überflüffig. 


INERIKEH VERISE KASSEL 





Die Betrnsbriefe nnd der Judas- 
brief. Sannz Lilje. 88 Seiten. 
Sarzleinen m. Goldaufdr. 1,60 


Das Lufas-Cvangelium. Wilhelm 
“  Serbit. 229 Seiten. Ganzleinen. 
. Goldprägung 2.30 


Das Matthansevangelium. Franz 
Rau. 121 Seiten, Sanzleinen 
mit. Soldaufdrud 0 


Das Marfusebangelium. Wilhelm 
Herbft. 173 Seiten. Öanzleinen 
mit Soldaufdrucd 2.30 


Das Kohannesevangelium. Wil). 
Schiüs. 151 Seiten. Sanzleinen 
mit. Goßaufdrud ....... 2,30 


Die Apoftelgefhichte. Udo Smidt. 
194 Seiten. Ganzleinen mit 
Sodaufdtud een h 


Die Korintherbriefe, Erich Stange. 
184 Seiten. Sanzleinen mit 
. SoBdaufdsrud ce. h 


Die Briefe-deg Johannes, Wild. 
- Süß. 140 Seiten. Canzlei- 
nen mit Goldaufdrud .... 2.30 


Der Safobusbrief, Paul de 2e 
Seur.. 104 Seiten. Guanglei- 
nen mit Goldaufdrud .... 1,95 


Das Buch Hiob, H.W. Herkberg. 
173 Seiten. a mit 
- Goldaufdrud nee 2,30 


Der erite Jejaja. H.W. Herkberg. 
160 Seiten. ®anzleinen mit 
GoBanfdrud..... es 2 


Der Hebräerbrief. 3. Schneider. 
138 G©eiten. Gnaleineh. Gold: 
„rägung 2.30 


Brermecanene v 





Was in Kürze gefchehen fol, Bon 
Karl Derz. Der Verfaffer ver- 
just, in Thlichter und demiüti- 
ger Meije die Offenbarung 
von Kapitel 4 an zu erklären 
.. . denn die Zeit ijt nahe. 
Diefeg Buch, das fich gleicher 
mahen für den Studierten mie 
Unftudierten eignet, wird von 
dem befannten Bibellehrer W. 
5. Unruh fehr warn empfohlen. 
200 Seiten. Halbleinen .... 2,30 


5. 1 
Spaoke | 

“JR Schweizerisches BIBEL: | 
; WERKFÜR DIE GEMEINDE | 


Die Offenbarung 
‘ JESTECHRISTI 
"(Johannes Apokalypse) 


von 


Far Fe 





Pkarrer Dr. CHARLES BRÜTSCH 
es TEE ER 


Tea) vahung Hlnuch 


Die Vrophezei-Serie, 


Bibelwerf für die Gemeinde. 
Eine Neihe von Auslegungen 
in Sorm Handlider Bücher 
415"x7“ im fteifen Bappenein- 
band. Lateinshrift. Eritklaili- 
ger Drud auf beitem weißem 

Papier. 

Moje 5—11, Prof. W. Zim- 
merli. 256 Seiten, 3 SHuftr. 
im Text, 5 Bildtafeln, 1 farbi- 
ge Karte, Sadıregifter .... 2.15 

Ezechief 1—24, Robert Berner 
296 Seiten, 2.25 

Ezechiel 25—48. 175 Seiten, Bi- 
belitellen-, Ort8 und Namens- 
regiiter ‚85 

Zephania, Heinr. D. Kühner. 74 
S. mit Rarte u. Negier 1.15 

Matthäus 

fi3. 384 Seiten 

Mattyans 8-17. Wilfelm Vir- 
healis. 392 Seiten. ........ 3.15 

Sohannes 1—11. Gottlob Spörri. 
' 253 Geiten 2.95 

Sohannes 12— 21. Gottlob Spör- 

ri. 228 Seiten, mit Se 


- 
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Verzeihlid case 5 
Nömerbrief 1-8. Brof. Ernit 
_Gaugler. 365 Seiten .... 3.20 


Der Nömerbrief 9-16. Prof. Ernit 
Saugler, Qiteraturnachiweig und 
Negifter. 483 Seiten .... 4.75 

1, Korintherbrief 110, Gemein- 
ichaft der Heiligen. 377 &. 3.70 

1. Korintherbrief 11—16, Leib 
Chrilti. 344 Seiten 2.95 

Salaterbrief, Chriftian Maurer. 
208 Seiten. 1.75 

Kolofferbrief. Dr. Werner Bieder. 
317 ©,, mit Namen- und Be- 
ariffgregiiter 

Philemonbrief, Dr. Werner Bie- 
der. 103 S., mit Namen- und 
Begriffsregifter 1,35 

1. Betrnsbrief, - Ed. Schweizer. 
120 Seiten, mit Bibelitellen- 
verzeichnis, Mutoren und Be- 
griffäregiiter 

Offenbarung. — Charles Brütic. 
125 Seiten 


ern isnrounene . 


ELTEITTETRERTITITERT + 


Ausleaunaen 
des Alten Eeitaments 


Diefe Auslegungen find Die der 
beliebten neutejtamentlihen AWus- 
legung don Wdolf Schlatter ent- 
tprehenden  Wusgabe desjelben 
Verlages. 


Das Bud) des Glaubens (Band 2), 
Erläuterungen zu 1. Moje 12 
bi8 25. Bon Hellmuth Srey. 
207 Seiten, Ganzleinen 2,75. 

Das Bud) des Kampfes (Band 3), 
Erläuterungen zu 1. Moje 25 
bi8 35, Bon Hellmuth Frey. 
192 Seiten, Ganzleinen 2.95 

Das Bud) der Führung (Band 4), 
Erläuterungen zu 1. Moje 36 
‘bi3 50. Bon Hellmuth Zrey. 
232 Seiten, Ganzleinen 3,40 

Das Bud der Heimjuhung und 
de3 Auszuges (Band 5), Er- 


länterungen zu 2. Woje 1 bi8 


18. Bon. Hellmuth Frey. 214 
Seiten, Sangleinen 2.95 
Das Bud der Verbindung Got- 
tes mit feiner Gemeinde (BD. 6, 
Zeil D, Erläuterungen zu 2. 
Moje 19-24. Bon Hellmuth 


Srey. 160 Seiten, Ganzl. 2.95 
Das Bud der, Gegenwart Gottes. 


unter feiner Gemeinde (Bd. 6, 
Teil ID), Erläuterungen zu 2. 
Mofe 25—40. Bon Hellmuth 
Srey. 199 Seiten, Ganzl. 3.75 
Das Bund vom Lande Oottes 
(Band 10), Erläuterungen zu 
Solua und Richter. Bon Karl 
Sutbrod. 284 Seiten, Oanz- 
leinen 4,25 
Das Bud) vom König Sand 11), 
Erläuterungen zu 1. Samuel. 


Don Rarl a "256 Sei- 


ten, Ganzlemen ........... 4.25 
Das Bud der Anferhtungen (BD. 
13), Erläuterungen zum Bud) 
Hiob. Von Helm. Zampartner. 
263 Seiten, Ganzleinen 4,20 
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Das Buch der Weisheit (Bd: 16), 
Erläuterungen zu WBrediger 
und Sprüche Bon Hellmuth 
Zampartner. 320 Seiten, Ganz« 
leinen 

Das Bud) der Weltpolitif Gottes 
(Band 18), Erläuterungen zu 
‚Sejaja 40—55. Bon Hellmuth 

. reg. 295 Geiten, Ganzl. 4,20 


Ausleaungen 
des Heuen Eeitaments 
von Dr, Mdolf Schlatter 


Diefe Auslegungen finden bei 
Predigern, Lehrern, Bibelitu- 
denten uf. regen Anklang. 
Sie werden von dem befannten 
Bibellehrer U. S. Unruh warm 
empfohlen. 
Das Evangelium nad) Matthäus 
(Band 1), 427 Seiten, Oanz- 
feinen 3.30 
Das Evangelium nad üferhs 
und Lufas (Band 2), 407 Sei- 
ten, Sanzleinen ........... 3.60 
Das Evangelium nad Kohannes 
(Band 3), 305 Seiten, Ganz- 
Teinen 2.60 
Die Npojtelgeihihte (Band 4A), 
324 Seiten, Öanzleinen .... 2,20 
Der Brief an die Römer (Band 5), 
248 Seiten, Sanzleinen .... 1.90 
Die Korintgerbriefe (Band 6), 
360 Seiten, Sanzleinen .... 2.75 
Galater, Ephefer, Koloffer, Phile- 
mon (Band 7), 230 Seiten, 
Sanzleinen 2.20 
Sheilalonicher, Philipper, Timp- 
thens, Titus (Band 8), 2709 
Seiten, Ganzleinen 95 
Petrus, Judas, Jakobus, Hebräer 
(Band 9), 430 Seiten, Ganz- 
leisten. 2.0 0 295 
Briefe de8 Johannes und Dffen- 
barıng (Band 10), 345 Seiten, 
Sanzleinen 2.75 





Kerrrarsnaunenunnnen 





Betrachtungen 
über die Briefe des Apoftels Paulus 
von N. CE. ee 





Tiefgründig, dabet aber dor) 
feicht veritändlich, 'bietet diejes 
Standivert bibliiher Auslegun- 
gen eine wertvolle Einführung 
in die Snadenbeihlüffe Gott- 
te8, tie fie dem Mpoftel Paulus 
in befonderer Weile geoffenbart 
worden iind. 


Band 1 — Ber Brief an die 
Römer, 


Band 2 — Der 1. Brief an die 


Rorinther. 

Band 3 — Der 2. Brief an die 
Rorinther. 

Band 4 — Der Brief an die 
Salater. 


Band 5 — Ber Brief an die 
Epdefer. 

Band 6 — Die Briefe an die 
Philipper u. Kolojfer. 

Band 7 — Der 1. u. 2. Brief 
an die .Theflalonicher. 

Band 8 — Ber 1. u. 2. Brief 
an Timotheus. Der Brief an 
Titus und der Brief an Bhi- 


lemon. 
Band) I — Der Brief an die 
Sebräer. 
Reineneindband. Schutumichlag. 


100 bis 195 Seiten im Band. 
Einzelband 1.85 
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‚Alennenitifche Rundichan 








geitprogramm 


im Kanadiichen Miennenitifchen Bibelssllege 


Die Tage des 14. und de 15. 
Suni Tanden im Beichen der 
Schlubprogramme de3 Kanadildhen 
Mennonitiihen Bibeleollege Am 


14. Suni, abends, fand ein ©e- 


iangprogramm der Studenten 
itatt. Um 15. Suni, vormittags, 
murde der Mbichiedsgottesdienft 
gehalten, und am Nadımittage 
desjelben Tages tar die Ora- 
duationzfeier. 


Sch war am 14. Sunti, abends, 
und am 15. Suni, nadmittags, 
zugegen und wurde gebeten, über 
die Seierlichkeiten zu berichten, 
zivef3 Veröffentliihung in menno- 
nittihen Qlättern. 

-Weber die Graduationdfeier am 

15. Suni werde ih nur ganz Furz 
berichten, weil fie fie) nicht tve- 
fentlich don den früheren Gradu- 
ationzfeiern diefer Anftalt unter- 
ichteden hat, über die ja fehon be= 
tihtet worden ift. 
E3 waren zu bieler Gradu- 
attonsfeier jehr viele Befuiher er- 
fchienen, To daß der Saal des Col- 
lege die Gälte bei weiten nicht 
faffen Tonnte, Während das Or- 
gelfpiel das Vrogramm feierlich 
einleitete, marjchterten die ©ra- 
duierenden in ihren mittelalter- 
fihen Uniformen, die Häupter mit 
vierdantigen Rabpen bededt, ge- 
folgt bon ihren Lehrern, in den 
Saal. Die Gäfte wurden gebeten, 
duch Aufltehen dem Zuge die ge- 
bührende Achtung zu befunden. 

Rehrer Siant Sriefen eröffnete 
das Programm mit Begrüßung 
der Säfte und mit Gebet. In jei- 
nen einleitenden Bemerkungen, die 
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er an 2. Tim. 3 Inüpfte, betonte 
er drei Werte der riftlichen Er- 
stehung: den riftlihen Glauben, 
die hriftlihe Semeinihaft und die 
KHriltlide Offenbarung im Worte 
Gottes, und er wandte dieje Worte 
auf den Unterricht im Bilbelcol- 
lege ah. 

Aus den Ttatitiichen Daten, die 
Lehrer riefen über da8 College 
gab, aing herbor, daß diefes das 
11. Unterriätsjahr war. Die höch- 
fte Schülerzahl am Beginn des 
Schuljahres betrug 84. Sm amei- 
ten Termin Stieg diele Zahl bi8 
98. Davon. waren 58 männliche 
und 42 weibliche Studenten. Nad; 
den Provinzen verteilten ficy die 
Studenten wie folgt: 5 bon DOn- 
tario, 34 von Manitoba, 35 don 
Sasfatheiwan, 9 von Mlberta, 13 
von Breitiieg-Rolumbien, einer von 
den Vereinigten Staaten und einer 
von Indien, 

Das eigentlihe Rrogranım der 
Sraduationsfeier beitand aus ei« 
nem Seugni3 bon einer Schüle- 
rin, der Abichiedsrede des Ab- 
folwenten Heinrich Saat, einem 
Sologefang, der Mniprade von 
Melteiten 3. 3. Ihießen und der 
Berteilung der Diplome. Die An- 
fprachen der Schüler und der Solo: 
gelang wurden in englfifher Spra- 
de gebracht. Zmilchen den Mnjpra- 
den diente der Chor mit jhönen 
Liedern. Lehrer Gerhard Wiebe 
war erfranft und wurde in der 
Zeitung des Chores bon Bernhard 
Neufeld bertreten. E3 wirrden in 
diefem Sahre 9 Studenten, 7 
männlide und. 2 weibliche gra- 
Öuiert, 


Neum gehe ich über zur dein mehr 


ausführlichen Bericht des Pro- 


gramms am Mbend des 14. uni, 
das bon den Studenten der Schule 
geliefert wurde. Der Volksmund 
lagt: 


„Belang verichönt das Leben, 
Sejang erfreut da3 Herz; 

ton bat uns Gott gegeben, 
zu-Kindern Sram und Schmerz.” 


Wir hatten nun am 14. Sunt 
reichlich Gelegenheit, un3 bon der 
Rahrheit Diefeg Sahes zu über- 
zeugen. Unter der gejhhieten Zei- 
tung bet Zehrer Gerhard Wiebe 
und befonder8 auch danf der mei- 
jterhaften Begleitung der Gefänge 
auf dem SMladier und auf der Or- 
gel von Frau Gerhard Wiebe, Hat 
uns der Chor de3_College mit ei- 
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ner Anzahl Hafer Lieder er- 
freut, die noch lange in unjern 
Herzen meiterflingen werden. 

Die AYuswahl der Lieder war 
ausgezeichnet, und die Darbietung 
ließ nichts zu wänichen übrig, ob- 
wohl die Lieder, infolge ihrer 
flojfiihden Mannigfaltigfeit und 
Schwierigkeit in der Darbietung, 
alle Kräfte und Begabung der 
Sänger und der Begleiterin in 
Aniprud nahmen. E3 wurden fol- 
he Tonmeijter wie Mozart, Bach, 
Haydn und Becler borgeführt. 
Sa, zum Schluß hatten wir die 
Sreude, eine Kombofttion bon 
Frau Gerhard Wiebe. über das 
Thema „Selig find, die da Leid 
tragen” zu: hören. Sch glaube, 
man toird mir beiftimmen, wenn 
ih Tage, dab diejes Lied in der 
Tiefe der Cmofindung und der 
Kunjt des Nusdrudes fi würdig 
neben die andern Klajitihen Stüde 
ftellen Takt. 

- Die Lieder, die ohne Bimeifel 
den Sambtteil de3 VBrogramms 
bildeten, wurden duch Furze, 
pafiende Antpraden von Studen- 
ten unterbrochen. Die Hälfte Lie- 
der waren deufich und die Sälfte 
engliid.. Sn den Anipraden war 
das Engliiche borrherrichend. Much 
die Leitung des Programms bon 


einem Studenten des College ge- ' 


Ihah in englischer Sprache. 


Sch möchte nıın noch ganz Furz 
auf den Ssuhalt des Programm 
eingehen. E38 war in der Sauht- 
lade ein Gejfangprogramm, md 
die Morträge der Studenten trır- 
gen dazu bei, die Botihaft zu 
beionen, die=- in den Gejängen 
zum Musdrud Tam. Das Pro- 
gramm war Durhaus einheitlich 
und alles, wa gebracht miurde, 
ftand in enger Beziehung zum 
Hauptthema, das in 2, Kor. 5, 14 
feinen Ausdrud fand: „Die Liebe 
Ehrifti deinget uns aloe.” Der 
Lobpreis diefer Liebe zog filh wie 
ein roter Kaden dureh alle &e- 
fünge und gab den Programm 
die Einheitlichkeit, die der tiefen 
Eindrud auf die Zuhörer bedingte, 

Schon gleih am Anfang gab 
der gewaltige Lobgejang bon Mo- 
zart „Sloria in Exeeljis” den 
Srundton des ganzen Programms 
an. Die Serzen der Zirhörer wur- 
‚den bon diefem Zobpreiß3 mitge- 
Yillen und auf den Flügeln de3 
Sefanges ihren Schöpfer und 
Dimmlichen Bater enigegenge- 
führt, Die Liehe Chriitt verur- 
lachte nam aud) dte Freude, die in 
Bachs berrfichent Zied „Sch freue 
mid im Seren” Hefempfunden 
zum Musdruf kam. Die MWechfel- 
gefänge der verfchtedenen Gruppen 
mit den mannigfachen Bah’ichen 
Schleifen waren fo vecht dazu an- 
getan, diefe Freude in der Ihön- 
ten Weije zu offenbaren. Weffen 
Herz Eonnte beim Anhören diefer 
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jauchgenden Töne Talt leihen? 
Stier wurde 283 dem gläubigen 
Sottesfinde jo recht Klar, was die 
Sreude im Heren bedeutet, und 
im Serzen fangen wir alle bewußt 
oder unbewußt mit: „Meine See- 
fe it feöhlih im Herrn.” Diele 
Hinmlifhe Freude treibt, zur 
Dankbarkeit, die in den Liedern 
„Braile, Shanfsgioing“ von So- 
bann Bechler und „Alles, was 
Ddem hat, lobe den Seren“ zum 
Ausdrut gebracht mwurede, 


Nenn fchon die erwähnten Xie- 
der auf den Zuhörer einen gemal- 
tigen Eindruck machten, jo wırrde 
diefer Eindrud dur das nun. fol- 
gende „Ze Deum“ bon Haydı no) 
beträhhtlich vertieft. Die wirnder- 
dare Mufif des Komponisten, die 
meiiterhafte Begleitung bon Tran 
Wiebe, die Sicherheit in der Lei- 
tung bon Rehrer Wiebe und bor 
allem der bon Herzen Fommende 
Vortrag de3 Chores beivirkten bei 
den Suhörern ein Gefühl, das 
mit Sobeld aus der Erinnerung 
ichwinden wird. Hier erhielten wir 
einen tiefen Eindrud von den matt- 
nigfaden Treiden ımd Leiden, 
Kämpfen und Siegen einer gott 
ergebenen Seefe. Natürlich wäre 
es mie herjönlich Lieber gemefen, 
wenn wir diejeg Meriterjtücd in 
deutfher Sprache gehört hätten. 
ber 3 ift vielleicht in diefer 
Sprade Hier in Kanada nicht 
leipt zur erhalten. 


Wie ih Thon andeutete, unten 
die Anibracdhen der Studenten den 
Sefängen hin angepahkt. Victor 
alt hatte zu feinen Thema „Die 
Liebe Chrifti tft die Triebfraft zum 
Dient”, worauf der Chor mit tie- 
fem Empfinden fang „Mehr Yie- 
ben möchte ich dich.” Bertha Tihie- 
Ben jhrach, in Ahren Zeugnis gu- 
legt den Wunidh aus, ein Werf- 
zeug des Heren zu jein, worauf 
der Chor diefe Bitte mit dem Liede 
unterjteih „Mafe me an inftru- 
ment of Thy PVeace”. Soan Unger 
jtellte zum Schluß ferner Arfora- 
ce die Frage: „Sind Ivir wirk- 
lich bereit, der Liebe CHhrlti im 


unfern Herzen die Kontrolle zu, 


itberfajlen ?” worauf der Chor mit 
dem Ltiede antwortete: „Tale my 
heart, my Sabtor.” 


Zum Schluß des Programms 
twirde noch der gewejenen Stu- 
denten de3 Bibelcollege gedacht, 
die in den lekten Sahren geitorben 
ind. sn einem jehönen Liede mit 
dem Grundgedanken „Selig find, 
die da Zeid Fragen”, fomponiert 
bon Stau Gerhard Wiebe, mirr- 
den die Angehörigen der Veritor- 
benen getröltet, Das Lied wurde 
mit tiefem Gefithl vom Chor vor- 
getragen und offenbarte eine au- 
Berordentliche mufikaliihe Bega- 
bung der Nomponiftin. 

Mit dem fchönen Liede „Abend 
wird e3 wieder” Tam da3 reichhal- 
tige Programm zum Wbichlub. Sch 
alambe, die andern Zuhörer Itim- 
men mir bei, ivenn ih dem. Zei- 
ter des Chores, Gerhard Wiebe, 
feiner rau, und den Studenten 
unfern berzlichen Dank fiir den 
Benuß ausfpreche, den fie uns mit 
den Ihönen Programm bereitet 


haben. 
G. 9. Beters. 
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Unjere Reife nach 
Europa 

"Wir verliefen Raltfornien an 
15. März 1958. Viele von unfe- 
ren. Lieben twaren am Bahnhof. 
Weil die Miffionsbehörde zu die- 
jer Seit zufammentraf, hielten wir 
in Hilsboro, Ranjas, an. Am 27. 
März beitiegen wir das Schiff 
„United States” in Ne York. 
Ein heftiger Sturm trat ein, und 
die Wellen peitfchten daS große 
Schiff auf und nieder, Der Sturm 
hielt drei Tage an, jo daß fi) das 
Schiff um einen Tag beripätete.' 
Wir waren dem Seren dankbar, 
daß das Schiff nicht zerbradh und 
wir alle glücklich. in Bremerhaven, 
Reitdeutichland, Iandeten. Unfer 
Biel war Neuwied, Weitdeutjch- 
land, wo hir die Diterfeiertage 
mit Gefchiw. Vogt verbradten. 

Auf unferer Neife nach der 
Schweiz hielten wir in Neuftadt 
an, wo Schweiter Wiebe arbeitet. 
Wir fanden Schw. Miche md 
Schw. Luther gefund und mutig 
an der Arbeit. Um jelben Tage 
hatten wir einen Mifftonsabend, 
auf dem hole dienen durften. Wir 
ivaren gang eritaunt, daß die Ver- 
fammlung fo groß war, da fie e8 
doch richt gemußt hatten, daß wir 
fommen iwitrden. 

Bon dort fuhren wir nad) Bie- 
nenberg in der Schweiz, um an 
einer . Nonferenz amerifanifcher 
Evangeliften, die in den deutich- 
Iprehenden Zändern Europas ar- 
beiten, teilgunehmen. Zmer diefer 
Konfereng war, die Arbeit mehr 
in Vebereinftinmmung zu tun und 
die Gemeinde Chriiti zır bauten. 
Bir wurden uns einig, daß dies 
unfer Beitreben fein jollte Wir 
freuten ung fehr, daß unfere Mif- 
fonsgeihhiwifter Ted Falt3 und 
Sanilie auf ihrer Seimreife aus 
Indien bier anhielten. : 

Am 19. Upril kamen wir nad 
Binz, DOefterreicdh. Br. Neufeld fud 
uns ein, etiva8 von den Milftons- 
feldern zur erzählen. Einen Wbend 
berichteten wir über Mfeifa md 
zeigten den Sm „Der Ruf aus 

Afrika". Am anderen Wberd er- 
zählten pie von’ Indien und zeig- 
ten den Film „Unjere Pflicht“. 
Un beiden Abenden mwirrden fir 
die Milfion Kolleften erhoben. Wir 
haben geiehen, daß Gott Wımder 
tum, fan mit einer folchen jungen 
Semeinfhaft. Das neue Der- 
jammlungshaus i it ein Zeuchtturm 
in dunfler rei Gott hat 
Selm. Neufeld dazu gebraucht. 
Wir durften auch der erjten Ver- 
fammlung in Wels beitvohnen. 
Mit aroßem Ssntereffe haben die 
Bejuher die Botfichaft bon Br. 
Neufeld aufgenommen. 

Sn Linz it eine gute Drurkerei 
mit mäßigen Breifen. Wir hentf- 
tragten fie, 5,000 Erxemblare bon 
dern Bibelfurs „Wicht des Lebens“ 
zu druden, desgleihen aud; Xo- 
bannes-Changelien. Hier fanden 
mir aud) mehrere von denen, die 
duch unfere feirhere Arbeit zum 
Slauben gefommen waren. 

Am 24. April Kamen wir bei 
Seh. Novys in Wien an. An 
demjelben Mbend Yatten fie Ver- 
fammlung. Dort trafen wir viele 
befannte Gefichter. Mie freuten fie 
fih, uns nad) 2 Sahren twieder- 
aujehen. Wir juchten dann gleich 
nad einem geeigneten Saal. Bimei 
Tage nach unferer Ankunft hat 
meine Frau eine Frauenftunde 
abgehalten, auf der 2 Selen zum 
Heiland fanden. Sonntag, am 27. 
April, Sprad ich über Mbrahams 
Auszug bon feiner VBermandt- 
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Ihaft in ein Land, da3 Gott ihm 
zeigen wollte. Nach der Berjamm- 
Yung blieben drei Frauen zurüd 
und befannten ihre Sünden. Die 
eine tjt an diefem Mbend bon ihrem 
Reiter des Nahen freigemorden. 
Die andere bat den Herrn um mehr 
Liebe für ihre Nachbarn, mit de- 
nen fie ftändig Streit hatte. Ein 
altes Mütterlein beiete unter Trä- 
nen um das Seelenheil. ihrer Rin- 
der. Sn den Wochen, alS wir mit 
den Vorbereitungen für die Fılm- 
‚Cvangelifationsarheit beichäftigt 
waren, haben wir am Wochenende 
3weimal Die Freunde von Br. 
Novy in einem nahegelegenen Ort 
von Wien befucht, die una ehr 
freundlih aufnahmen und die 
Coangelifchen aus den umliegen- 
den SDrtihaften zufanınenriefen. 
An diefen Mbenden Fonnten wir 
in Ihrer Rirche die frohe Botihart 
bringen. 


. Mn Sonntagnadmittag waren 
wir bei einem jungen Ehepaar 
eingeladen, »ie friiher bei den 
Zeugen Sehovas waren und fi 
Später befehrt haben. Diele Tuden 
nod) ein zweites Ehepaar .ein, die 
ebenfalls einmal Zeugen Seho- 
va waren, aber erkannt Hatten, 
dab diefe Lehre nicht richtig ift. 
AB mir um den Tifch Taßen, umd 
in der Bibel forjehten und beteten, 
fonnte fi) der Mann nicht mehr 
halten, und Grad aulammen und 
übergab fich dem Seiland. 


An zwei Mbenden befuchten wir 


die Gejhioiiter DOftermann in 
Hüttedorf, Wir dienten diejer 
Baptiftengemeinde int Snterejie 


der Million. 


Snztifchen war die Sache mrit 
den Behörden erledigt und die 
Einladungen ausgeteilt, und jo 
fonnten wie mit unferen Cvan- 
geltfationsabenden in Wien be- 
ginnen. Gleich am erjten Mbend 
famen an die 300 Seelen, und 
feither werden e3 an jedem Abend 
immer ınehr.. Eine Frau Tagte: 
Unfer Briejter hat una noch nie- 
mal3 davon aclagt. Wir fönnen 
Jagen, daß viele Gebete fir diefe 
Arbeit aufgeitiegen find. Eine 
grau jagte ung, daß: fie und thr 
Dann fi) vor 2 Sahren, als toir 
hier waren, befehrt häkken, und 
ihr Dann jei froh heimgegangen. 
Eilihe Tommen audb in Hotel 
zur Musiprade. Befonders ein 
Miend war herrlih. E3 maren 
jehr viele da. Neun Seelen blie- 
ben zuriick zue Ansiprache und 
nahmen den Heiland an. Ein Ehe- 
paar war jo froh, fie jagten, mir 
follen fie doch bejuchen, twa3 mir 
auch getan haben. Reden. Mbend 
famen Seelen zur Aufbrade. 
Der Möihluß mar herrlich, mir 
fonnten 8 Seelen taufen, die glüd- 
Ich waren, den Herrn in der Tau- 
fe zu befesnen. Die Arbeit madte 
uns biel Freude. Die Gemeinde 
in der Dreyhaufenitrage it jung. 
Sie hatte ihren Anfang durch die 
Arbeit, die wit dor 2 Sahren aus 
der Gnade der Seren tun durften. 
Seh. Nooy haben die Seelen 
zujammengerufen und menden 
auch jest wieder die Nacharbeit 
mit denen tun, die den Herrn wäh- 
rend der Cbangelifationsarbeit tın 
Rudigshof angenommen haben. 
Wir wünjden den Gejchm. Noby 
Gottes Segen dazu. 

Wir verlaffen jeßt Mien. Der 
Herr Hat ung ein neues Arbeit3- 
feld in Steyr (Defterreich)- ange: 
toiefen. 


HR und Margit Warkentin. 


Üennenitiiche Runden 





Buflanddeutiche warten auf Bepatriierung 


E3 iit ein Tag tie jeder andere. 
Der zujfiihe Milizpojten vor der 
fchmeren Eihentür in der Bolfha- 
ja Sreufinjlaja Mlizga Nr. 17 Yegt 
grüßend die rechte Sand an die 
Schiemmüße. Er tut da3 bei je- 
dem ©ait, den er einiwandfrei als 
Ausländer erkennen kann. 

Das it nicht fo ohne weiteres 
bei jedem Bejucher möglich, der 
die: Botfchaft der meitdeutichen 
Bundesrepublif im Moskauer We. 
jten betritt. Auch an diefen Tage 
ind Männer in Wattejaden und 


Sranen mit KRopftüchern durch die: 


Eichentür gegangen. Big zur Mit- 


Das % 


r— 
Kreirz ih Ver 


tagszeit mag der Boften 20 bis 
30 Berjonen gezählt haben, die 
ihren Ausfehen nad eine toeite, 
bejchiverliche Keife hinter fi) ha- 
ben. Das it ein guter Durd- 
fehnitt, So viele find e8 täglich. 

Sie Tommen aus Sibirien und 
aus Adjaditan, aus dem Balti- 
fum und vom Ochotffiichen Meer. 
Sie wollen nah Deutihland zu- 
rüd, das fie als ihre Heimat be- 
trachten. 

Die Kunde von der Unterzeic- 
nmg des Nepatriierungsablon- 
mens ijt bi3 in die ferniten Win- 
Tel de8 meiten zufftichen Reiches 


= Höhere de e lau 


echter Stil 


Ein mutiger Richter, Wie ein un- 
gelehrter aber gottesficchtiger 
Mann in Spanien Oberriähter 
fouzde, und felbit vor dem Kür 
nig die Gerechtigkeit nicht beugt. 
SIhmIeRI ee —,10 


MWinderbare Oottesiwege, Die er- 
greifende Gefchihte bon der 
Merichleppung und SHeimfehr 

des Schnort bon Carolzfeid vor 
über 200 Sahren. SUufte. —.10 


Ein Glas Wafler, Eine Sejchichte 


Sott Eheproblente zu löfen ver- 
fteht. Slufteiert —.10 


Führe uns nicht in a 
Vom Geiz der Reichen und Not 
der Armen, und vie - einfache 
Rrömmigfeit, Abendfegen und 
Ramilienhausbibel in großer 
VBerfuhung bemahrene - Alhız 
ri — I) 


erEe®.. u: 


Mir wird wmicht3 mangelt. Der 
bitterarme Gottesmann Henkel 
in Duisburg, der trob feiner 
Armut niemal® Mangel Yitt. 
SU rer —,10 


Was cine Bibel erlebte, Ein Anz 
gejtellter wird inegen’ der Ach- 
tung für die 200 Sahre alte Fa- 
milienbibel feines Brotheren ar- 
beit3los, Gott aber fiihrt e3 Teb- 
ten &ndes umgekehrt. Sa 
ienterk ee ee 


Das Segensfind. Eh re 
Maifenkind, da3 den einzigen 
“ Verwandten eine Laft dünft, 
wird zum Segenbringer. Klkırz 
A ee —10 





aus der Nebtzeit, die zeigt, iwie- 
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Zwei „Sugendfreunde. Wie einem 
tederen Scimeider und einer 
Samilie durch Gottesfurät und 
Ghrlichfeit aus der Not geholfen 
ford umd zer Surgendfreunde 
ich inteder finden. Suftr. —.10 


Papa Heim. Dex. berühmte Ber: 
liner Wrzt, der arm und reid) 
gleichermaßen diente und feit 
an femen Heiland Be 
Sluftciert 

Huf Befehl des Königs. Wie au 
Prediger Laurentius Bollhagen 
auch die zivangdtveife Nefrutie- 
zung zu feinem ®eiten aus 
1hlägt. Aus der Zeit de Preır- 
henfönigs Friedrich et 5 
SÜNDeIeEre een 

Eine fröhlidje Bea liieft. Sn 
400 Sahren murde der zum 
Tode verurteilte evangelische 
Bfarrer zu Oaffield duch den 
Tod der graufamen Königin ge- 
rettet. Nluftriert .......... —.10 

Der Steintalpfarrer Ducd) die auf- 
opfernde Liebe und Joriale Rüt- 
jorge des PBfarners, feiner Kraut 
und einer Dienftmagd, wird au 
einem unfruchtbaren Tal ein 
Paradiesgarten. Mlufte. —.10 

Die Brunmengräber von PBonikaı. 
Eine wahre Gefchichte bon einer 
tmimderbaren Crrettung von 2 
Brüdern He 11 Tage BD 
tet waren. Slfufteiert .. 10 

Hinter Dem Solunderbufch. Ber 
Erfolg einer mütterfichen Kür- 
bitte für ihren - erwachienen 
Sohn bei einer ne) für 
fein Leben. Slluftriert .. (1) 


Sehn diefer prächtiaen Hefte mit mehrfarbigem Amichlag nur. #7... 


(Wir baben in jüngfter Zeit medrfach Nachricht erhalten, daß diefe Hefte gut in Nukland-angefonmen find.) 
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gedrungen. Bi3 nah Magadan, 
dem äußerjten Zibfel der Soijet- 
union im Dften. Und bis nad 
Dudinta, den verlaffenen Ort am 
Seniflei, den man nur im Som: 
mer verlajien fan, weil nur dann 
der Seniffer eisfrei und die fage- 
lange Dampferfahrt bi3 zur näd)- 
ten Bahnstation Krafnojarjf mög- 
Gh it. Wber au aus Mma Mta 
fommen die Menjchen, aus 118be- 
filtan’ebenfo wie aus Memel oder 
Königsberg (früher Djtpreußen). 
Meiitend treffen fie nachts mit 
den Vernzügen in Moslau ein, 
übernaditen auf den Bahnhof und 


gehen dann morgens in die Bot-, 


(haft. 


wei 


Das Kahrmarktigefhient. Wie ein 
elternlofes Kind auf feltfame 


Weife ein Heim fand. Alles 
Trier. —,10 
unsenelleen MWiederfehen. Die 


Gefcichte- einer Wandlung bom 
Verbreiier zum Eoangeltiten 
ei in tapferes Mädchen. Di 
DE TE eo 

Das Kreuz von Berjnilles. Er 
einem armen Maler durch feine 
Liebe zu feinem Heiland ganz 
wunderbar geholfen wird. er 
fteiert 
Anz dem uns der jungen, Br 
der. Die Gefchichte einer maß 
Iofen Not umd Armut, die bei= 
nahe zum Mord. geführt hätte. 
SUN LE LEI tl) 
Das Steinerne Bild zu Lühbel, Die 
Geichichte eines Kaufmanns: der 
glaubte, feine Sünde ohne Be: 
tenntni3 durch _ Wiedergutma- 
dung aus der Welt zu Ichaffen. 
SULUNIeIecBe. en —.10 
Lebendin benraben. 200, 000 Bent- 
ner Geftein hatten 24 Männer 
56 Stunden Yang lebendig -be- 
graben. Allujtriert ........ —.10 


Auf den Galeeren. Die Gejchieh- 
te einer jelbitlofen Xufopferung 
eines Gläubigen für einen 
Sträfling, Slluftriert .. 10 


Kur Safthof zum Niefen. Kie ein 
ftreitbarer Nitter und Verfol- 
ger der Evangelifchen durch Ge 
fang, Gottes Wort und die De= 
mut Martin Luthers befehrt 
wurde. Slluftriert ........ —.10 


Winnipeg 5, Man. 
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mer 43“, jteht dort auf einem Sin- 


weisihild. Sm Warteraum dor 
der Regiitratur fien bier Män- 
ner und ein junges Madden. Ste 
erzählen bon ihrer Neife und von 
ihren Sorgen. Dak fie Deutjch 
reden fünnen und auf Deutich an- 
geredet werden, Iheint ihnen eine 
ungewohnte Sreude gu bereiten. 

„sch Eomme aus Nomoftbirft“, 
berichtet einer der Männer, „Bor 
13 Sahren famen wir nad ©i- 
birien. E3 geht mir nicht Schlecht. 
Aber ih möchte nad Deutjchland, 
wo meine Frau umd mein Sohn 
leben... .” 

Sm November 1956 Hat er den 
eriten Niücführüungsantrag ge- 
jtellt. Viele Sragebogen wurden 
ouögefüllt, viel Papier beichrie- 
ben. Nm hat der Mann aus No- 
tooftbirft bon dem Vertrag ge= 
hört, der amwilchen Moskau und 
Bonn abgeichloffen wurde. Xekt 
ihöpft er-neue Hoffnung. Er fuhr 
nah Moskau, um feine Chance zu 
verbaffen. „Sch habe mir ein paar 
Zage Urlaub genommen”, jagt er. 
„Die Neile Koftet 217 Rubel. Das 
ift diel Geld. Mber dieje Fahrt it 
ja au br wiätig für mich.“ 

Aus Stwanoroo, 400 Rilometer 
öltlich von Moskau, i jt ein anderer 
gefommen, Er it in "ruhland ge- 
boren ivorden, aber er hat deutfche 
Verwandte in Kanada. Nun möch- 
te er fragen, ob auch er nad) den 
neuen Vereinbarungen „riidige- 
fiihrt” werden Tann. Ber Fall 
jbeint nicht hoffnungslos zu Sein. 
Unter dein Kennwort „Bamilien- 
szrlammenführung“ Könnte bei 
mohlwollender Auslegung man- 
ent geholfen iverden, der meit- 
mwärts wandern möchte. 

Sn der Regiftratur zit gerade 
der 60. Rarteifchranf eingetroffen. 
Schiejale find Hier nad) Rarben 
und Buchitaben geordnet. Such- 
anträge erledigt allerdings nicht 
die Botihaft, Tondern das Note 
Kreuz. Rüdführungsanträge miüj- 
len zuerjt bei der üIrtlichen Miliz 
eingereicht tperden, 

Sn den friiheren Saurptanfted- 
tungsgebieten der Dentfchen in 
Rupland gibt es faum noch Men- 
Ichen, die für eine Riüdwanderung 
in Stage kommen. Die meilten 
Rüchvanderer kommen aus dent 
Baltifum, aus Aafadhitan und von 
beiden Seiten der Eifenbahnlinie 
nad) Sreusff. 

„Durch die Unterzeichnung des 
Repatriierungsabfommen3 Ht un- 
jere Arbeit hier ir eine neue Rhafe 
getreten”, jagt Herr von Bacano, 
der verantwortliche Neferent in 
der deutfchen Botjchaft. „un muß 
die Praxis zeigen, tvie die Dinge 
laufen.” 

Sans ea „Die Welt”, 
Hamburg, Weitdeutihhland. 


Keferbrieh: — 
Silsboro, Ranjas. 

Gerne erneuern wir da3 Mbon- 
nement der „Menn. Rundihau”, 
denn fie it uns immer jehe will- 
fommen. Mein Lieber Chegatte 
findet darin jo wiele8 aus der 
alten Heimat, aus der Gegend, Ivo 
er geboren und aufgewachlen it. 

Bir wiirden gerne erfahren, tie 
e8 unjerer Schwägerin, Frau ©. 
8. Harms, im Mennoheim bei 
Glearbeoof, 8. E., ergeht. Bitte, 
faßt etwas bon dort hören. 

Euch Mibeitern möchten foir 
Mut zufprehen, in @urem ge- 
hätten Diemit fortzufahren. 

&3 grüßen 

Seihm. 3. B. Harn, 
409 ©, Lincoln, Hsboro, Rani,, 
UST. 
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Befanntmachung und Einladung 
3 Hiermit erinnern vie noch einmal an folgende Daten der Kana- 
diichen Konferenz der Mennoniten - Brüdergemeinde im Bethaufe der 
MBS zu Nordfildonen, Manitoba; 

1.. Romiteefisungen — Donnerdtag, am 3. Sult. Die genaue Zeit 
beitimmen die einzelnen Komitees. 
2. Prediger- and Diafonenkonferenz — Freitag, am 4. Nuft. Be- 
ginn: 10 Uhr morgens (neue Zeit). 

3. Sontabend, am 5. Juli, LO Ur morgens (nene Zeit) begin- 
nen die Geichäftsfikungen der Sonferenz. 

4. Sonutan, am 6. Juli, von 10 hr morgens (nee Zeit), allge- 
meine Berfammlungen im großen Winnipeger Stadtauditorium. 

Alle Delegierten und Säfte werden ung herzlich willfommen fein! 


DR Dürkfen, Ronferenzichreiber. 





Prod. Geo. Brunk Sprad un- 


Seltevangelifation S ter anderem über folgende The- 
mB€, men: „Da größte Wunder in 


&3 ijt ernutigend, daß da3 gro- 
Be Belt fih in der zweiten Woche 
diefes Feldguges für Chriitus im 
Chiliwad-Difteift immer mehr 
fillte und mehr Stühle herbei- 
gefhafft werden mußten, um alle 
Zuhörer zu fajlen. Shre Zahl ftieg 
Sonntagabend bis 2,500. Much 


Neuen Teltament it das Wunder 
der Wiedergeburt” — „BZivei Bett- 
fer, Lazarus und der reihe Mann; 
einer bat gu feinen Lebzeiten um. 
Darmbergigkeit, der andere nad) 
feinem Tode” — ‚„Snhalt und 
Preis der Nachfolge‘ Lufas 4, 
25 — 83). Bred. Brumf betonte, 


dak die hafbhergige Nächfolge vie- 


die Fchtöaren Erfolge der Arbeit 
N ns fer Chriften die Gemeinde an ih- 


mehrten fidh. 


In unjever Druderei ift eine Stelle offen 
für ein 
erwachsenes Mädchen 


oder unabhängige 


- junge Frau 
Kann fofort antreten. Ständige Beihäftisung. 5-Tage Wade, 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin St. — Phone LE 3-1487 — Winnipeg 5 


Hänfer zu vertaufen 


347 MeKay Ave: 4-Bimmer- „ftucco“-Haus, Halbfeller, Bimmerheizung, 
Heißes und kaltes Waffer. Grundftüd 50° mal 100°. Breis $6,000, mit 
niedriger Anzahlung. Tel, Mr. Suderman, abends ED 10856. 

Deftende Wintipegs: Zjtodig, Ichön und guterhalten, 6 Räume, 3 Schlaf- 
zimmer oben, 3teiligeg Badezimmer, Bollfeller, Garage, Heizung 
$150, Steuer $168, Preis 810,900, davon $2,800 Unzahlung. 
Tel. Mr. Warfeniin, abends GL 2-8025. 

Gait Kildonan: Neuer 5-dimmer-Bungaloiv, Gasherzung. Modern, Ar- 
beit und Material eritlaflig, 3 Schlafzimmer, fhöne, große Küche. 
Nur diejes eine übrig von Diefen Häufern. Breiz 512,450, mit $1,950 
Anzahlung. Tel. Mr. Warfentin, abends GL 2-8025. 

Zivei 4-Zimmerhänfer — niedrige Anzahlung bon S800 oder meniger, 
niedrige Preije. Aozahlung mit 360 monat. Um Näheres telefonieren 
Sie Mr. Warkentin, abends GL 2-8025. 


J. H. Unruh, Agency 
802 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1348 
Member of Co-op Listing Service 












Hier bitte nichts Kineinfchreiben! 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


ch beftelle Hiermit 6i3 zur ausdrüd. 
lichen Abbeftellung 


I „Mennonitifche Rundihen” nenne 53.00 
DO „Mennonite Observer“ ...nsesserseenenneeenni 32.25 
E Beide Blätter gleichzeitig an eine Aörejje 
IA NONODN A. esse AR EN 85.00 
Krame und Nörefje: 


Berannooncsssnuuuseunscernunsteenennrnnunustnennnnennn nn Lens eB ano no aan ne LIE TR 00 
Penonnenneöereusnuunsaoseneusennneeronarseoranae nen een none bannen set Hnn nn een n 


D Üter Lefer DO Neuer 2ejer (Bitte anmerken!) 

Bei Mdreffenänderung unbedingt alte and nee Adreffe angeben, 
A I sorrauee bei. Man jende „Money Order” (Bank, Boft oder 
Exprer), Bankiched us Zugabe von „Erhange”=Koften), Bargeld nur 




















Aennenitifche Bundihen 


zen Sieg verhindert. Neubelebung 
und aktive, abjolute Nachfolge 
braucht die Gemeinde Kefu Chriftil 
Geo. Nadıtigal, 

Nahriehtendienit der Kampagne. 





An alle Riennsoniten 
„belländ, Herkunft” 


Ueber die Serfunft und den 
Werdegang unferer preugii-ruß- 
Yändiihen Mennoniten it jhon 
fehr wiel gejchrieben worden, und 


die Trage, ob fie wirklich ala Men- 


noniten holläandijcher Serfunft be- 
zeichnet werden durften, Mt Icon 
mehrmal3 in unjerer Gejchichte 
bon größter Bedeutung gemelen. 
Merfwürdigerweije hat aber bis 
jegt nie ein Hollägider, der die 
Holländiihe Sprache beherriät und 
alfoe die holländiichen Miten und 
Dofumente einwandfrei benuken 
fan, fi) an diefer Forihung be- 
teiligt. Nadydem ich nıın 10 Sahre 
unter den Rußländern gelebt habe 
und au die Weitpreufen in ih- 
rer Heimat und in Uruguay gut 
tennenlernte, habe ih mid an 
dieje Aufgabe gewagt. So fehrieb 
ih unter Bericfihtigung alles in 
Holland vorhandenen und bis jett 
nicht beriiclfichtigten Materials 


Das niederländiihe Erbe . 
der. preuhiichruhländifchen 
Mennoniten in Cnropa, Wien 
and Amerika, 


Das Buch behandelt u. a. fol- 
gende Fragen: 

1. Barum muß nen von „Men- 
noniten niederländischer“ und nicht 
„ollänöticher Herkunft” reden? 

2. Woher find die Vorfahren 
der heutigen breußifch - rußländi- 
ihen Mennoniten uriprünglich ge- 
fommen? 

3. Niederl. Gemeinderichtungen 
unter ihnen. 

4. Woher haben fie ihre Namen, 
und twas bedeuten diefe Namen? 

5. Wie haben fi die preußifch- 
rußländiihen und die Holländi- 


ihen Mennoniten gegenfeitig nod) 


200 Bahre beeinflußt? i 

6. Woher Fam dag Mennonitei- 
platt, und tote hat fich die Sprache 
bei ihnen entiicelt? 

7.%0 hat fie) das uriprüngliche 
Nennonitentum am beiten erhal- 
ten, bei den preußifch-rukländiichen 
oder bei den holländiihen Menno- 
niten? 5 

Das Merk enthält zivei Karten 
und ein NRegifter und it fo ein- 
fach und Teferlich gehalten, wie e8 
bei diefem Thema möglich war. 
E3 wurde von der Marburger 
Univerfität mit der Bezeihimung 


„mit großem Qob” auägezeichnet. 


Zur Seit befindet e3 fi im Drud. 

Borbeitellpreis: Kanada und 
USA 81.50. Mexiko und jidame: 
rifaniiche Länder: Gegenwert bon 
$1. Nad Eriheinen wird e3 be- 
deutend Zeurer werden. 


Borbeitellungen zum portofreien 
Berjand fofort nah Fertigftellung 
rihte man bitte an:- 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg. 5, Man, 
Mit Britdergruß, 

Dr. 3. ©. Rojtma. 


Näühltertes „Knht Honseteeping” 
Zimmer gewinjdht 
für den Monat Nufi, in der Nähe 
der Sargent-Bark-Schule, Win- 
ngebote richte man an 
Box L 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


nipeg. 


25. Junt 1958 





Befanntmashung der allgemeinen Derjanntlung 
der Aktienbefiser Ser Ehriitian Pre, Kt8, 


Alle Teilhaber werden zur Montag, dem 7. Suli 1958, nachmittags, 
zur jährlichen Berfammlung, die in Nordktldonan, Manitoba, ftattfinder 
fol, eingeladen. 

& Auf der Tagesordnung find Berichte, Neuwahlen und Iaufende 
tagen. 

Die Sikung des Direktortums soll Freitag, 5.30 Uhr, am 4. Suli 
1958 in Winmtpeg Ntattfinden. 

Das Direktorium. 








Sn Elmioood, Winnipeg, 
4-Zimmer-Cotinge 





zu verkaufen 


Achtung ! 








Sn beiten Buftonde; neudeforiert; 
Steuer nur $71; Breis $6,300; 
Anzahlung nur 3300; 
Reft in leichten Raten, 
Telefonieren Sie JU 26849, 






Snfolge der über Erwarten 
vielen Bitten aus den Reihen 
unter Hörer Tommt das Pro- 
grammt 








ie Nymn 
Dedications” 


ab 1. Sult 1958 
wieder täglich 





In Vancouver 


nehme ich Abonnementsgelder 
für die 


SEURUF{De: Rındidan” 
am 
“Mennonite Observer” 


als Vertreter der Chriftion Preb, 
2td., entgegen. Wer nicht die Mög- 
Ticgfeit hat, gu mir ins Haus zur 
fommen, zufe bitte telefonisch an 
He - I - 7180 und ich hole eg ab, 


SG Habe auch Eine nette Auswahl 
on 
Bibeln, Hriftlichen Büchern and 
BWandfprüdhen auf Zager, 
G. F. Warkentin 


4096 Nithsdale Streat 
BURNABY 1, B. ©. 


9 Uhr morgens 
über 


CFAM 


— hr Samilien-Radiofender — 





1290 auf der Nadiofala 


Wohnung 
3u vermieten 


5 unmöblierte, große, faubere Bimez 
mer, moderne Küche, Badezimmer, 
pribater Cingang, in Ehmivoo), 
Winnipeg. 
Telefon: LE 3-6230. 





Umsonst 


1 älteres Haus 
fürs Wegräumen - 
auf 188 Nelbin St., Eilmmood 
Telefon LE 3-3070 

Abends ED 1-2358 






Sinmer zu vermieten 
in der Nähe 
dont General-Sojpital, Mpg. 
Phone: SP 4-6064 













Der Mennonitiiche Bildungsverein 
in Winnipen 
i fudt ‚sum nädften Schuljahr 
e Bee Lehrerin für die Grade 7 und s 
3 joird exivartet, dafs fie auch deutjche Sprache und Relicie terri 
Das Gebalt mird nach den Lohnfäben der Re 
Anträge richte man bitte an den GSefretär der Schulbedörde: 
Rev. I. Klassen, 273 Devon Ave, Winnipeg 5, Man. 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 83-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Wervanasonssorsenurenene 


Eine mennonitifche Sparkaffenanftalt auf fooperati 
me au berotiber Grund» 
lage. Wir gahlten bisher 4 Prozent Dividenden auf Spargelder! 
Huch gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüßlichen. 
nei i lichen Biverk. 
Untenftehend Iaffen wir eine Tabelle folgen, die a ee 
bei uns albgegahlt merden: 


Unfeihe; Monatliche Zahlungen beim Abtragen in: 
12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 1 
200,00 1137 . 25.94 i Bl. 
300.00 26.36 38.91 51.46 
500.00 43.93 64.85 Soma 
1,000.00 87.86 129.70 171.53 


Spresgen Sie in unferem Office auf 284 Keimen St, Winnipeg, vor 
‚oder rufen Sie uns telefonifd) an: WE 3 0188. ver 
Breundliche, zutorfonmende Anskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugeficdjert, 
Dfficeftunden: 
9—5 Ur Montag bi8 Donnerstag 


9—8 hr am Freitag. I A Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung — 














